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Der Geburtstag des Führers
Glifckwinsche cies Reiſchspräsſcenten und Reichswehrministers

Glfückwunschsechreiben
es Reſchspräsicdenten
Berlin, 20. April. (DNB.) Der Herr Reichs

räſident hat an den Herrn Reichskanzler
olgendes, von einem Blumenſtrauß begleitetes Glück
wunſchſchreiben gerichtet:

Sehr geehrter Herr Reichskanzler Zu ihrem
morgigen 45. Geburkskage ſpreche Ich Jhnen meine
beſten Glückwünſche aus. Jn dankbarer Anerkennung
Jhrer bisherigen Aufbauarbeit für Volk und Vaker-
land gebe ich dem kief empfundenen Wunſche Ausdruck
daß Ihnen noch viele Jahre geſegneten Wirkens und
perſönlichen Wohlergehens beſchieden ſein mögen.

In kreuer Kameradſchaft und mit herzlichen Grüßen
bin ich Jhr ergebener gez. von Hindenburg.

Geburfsfegsgru
er Wehrm acht
Berlin, 20. April. (DNB.) Aus Anlaß des Ge

burtstages des Führers hat der Reichswehrminiſter,
Generaloberſt von Blomberg, an den Herrn
Reichskanzler folgendes Glückwunſchſchreiben gerichtet:

Hochverehrter Herr Kanzler! Die deutſche Wehr
macht gedenkt an Jhrem heutigen Geburtstag in treuer
Verehrung und Dankbarkeit des Mannes, der mit
einer Tatkraft und ſeinem unbeugſamen Willen
as neue Deutſchland ſchuf und damit auch der Wehr

macht die Grundlage wiedergab, ohne die ſie trotz
beſten Wollens auf die Dauer ihre Aufgabe nicht hätte
erfüllen können.

Mit Stolz ſind wir Soldaten uns bewußt, daß
die Bewegung, die Sie ins Leben riefen und die heute
kraftvoll den Staat durchdrungen hat, in ihrem Ur
ſprung auf das ſoldatiſche Erlebnis des Krieges
zürückgeht. Die Kampfgemeinſchaft auf Leben und Tod,
die draußen in den Schützengräben der Front einſt
alle verband, war zugleich die Geburtsſtunde der
großen Jdee, der Sie im Deutſchland der Nachkriegs
zeit zum Durchbruch und zum Siege verholfen haben
und in der ſich heute das ganze Volk zu neuer Volks
gemeinſchaft zuſammengefunden hat. Deshalb fühlt ſich
der Soldat aus innerſtem Gefühl heraus eins mit
dem neuen Staat.

Der Kriegsfreiwillige des Regiments Liſt, der
einſt in unſeren Reihen kämpfte und blutete, von der
erſten Flandernſchlacht an bis zum bitteren Ende, der
Frontkämpfer des Weltkrieges, der heute das Ruder
des Reiches in ſeinen Händen hält, iſt und bleibt des
halb für immer einer der unſeren.

Als Träger der verpflichtenden Tradition der deut
ſchen Armee des Großen Krieges führt das Reichs
heer auch das Erbe des Regiments fort, in dem Sie
einſt für Deutſchlands Zukunft kämpften. Noch heute
ſteht der Traditionstruppenteil des Regi-
ments Liſt, das 1. Bataillon 19. (bayeriſches) Jn
fanterieregiment, im gleichen Standort, noch heute tut
es ſeinen Dienſt in den Mauern der gleichen Kaſerne,
in der Sie als junger Kriegsfreiwilliger Jhre erſte
militäriſche Ausbildung erhielten.

Der Badenweiler Marſch, der Sie im Kriege be
geiſterte, iſt auch heute noch der Parademarſch
des Bataillons.

Ich habe daher befohlen, daß die Kaſerne des
1. Bataillons des 19. (bayeriſchen) Jnfankerieregimenks
von heuke an den Namen Adolf-Hikler-Ka-
ſerne krägt.

Ich bitte Sie, hierin den Ausdruck des Dankes
der ganzen Wehrmacht zu ſehen. Mit dieſem Dank
verbinden wir das Gelöbnis unwandelbarer Treue
zu Jhnen und Jhrem Werk. gez. von Blomberg.

Kriegsblindenheim
Geburtstagsgeſchenk der NESKDOV.

für Hitler.
Zur Einführung der Bezirksobleute aus dem ganzen

Reiche in ihre neue ſelbſtändige Arbeit hielt die NS.
Kriegsopferverſorgung am BDonnerskag im
v e r eine Tägung ab, in deren Mittelpunkt eine Rede des Kriegsopferführers Oberlind
ober ſtand.

Im vergangenen Jahre konnte nach den Mittei
lungen Oberlindobers die Zahl der erwerbsloſen Kriegs
beſchädigten von 280 000 auf 80000 vermindert
werden. Tauſend Siedlungen wurden errichtet; jedes
Heim hat rund 60 Quadratmeter Wohnfläche und 1000
Huadratmeter Garten, es belaſtet den Siedler nur mit
25. RM. monatlich. Über das neue Kriegsopferrecht
hat die Regierung noch keine Entſcheidung getroffen.

Unker Beachtung des Grundſatzes, daß der am
ſchwerſten Verletzte der größten Fürſorge
bedarf, keilte Oberlindober unker ſtürmiſchem Bei
fall mit, daß er am Freitag im Nainen der
NSKOV. dem Führer, der ſelbſt das Schickſal der
Kriegsblindheit kennengelernk habe, ein in Berlin
errichtekes Heim für Kriegsblinde zum
Geburkskagsgeſchenk machen werde.

Derſelbe Beifall begleitete die Ankündigung, daß die
deutſchen Frontſoldaten in dieſem Jahre ihren ge
fallenen Kameraden das Reichsehrenmal er
richten würden. Dieſer Entſchluß iſt in gemeinſamer

Tagesbefehl an die SA.
NSK. Der Stabschef hat anläßlich des Geburts

tages des Führers den folgenden Tagesbefehl an
die SA. erlaſſen:

„Der Oberſte SA. Führer Adolf Hitler begeht heute
ſeinen 45. Geburtstag.

In ihm verkörpert ſich für uns politiſche Soldaten
der nationalſozialiſtiſchen Revolution Deutſchland.

Was das Sehnen der Deutſchen geweſen, ſeit ſie
in das Licht der Geſchichte traten, was zwei Jahr
tauſende deutſcher Entwicklung nicht vollbrachten,

durch ihn es Wirklichkeit geworden. Das über
Stammes, Klaſſen und Konfeſſionsgegenſätze hinaus
gewachſene einige Volk im einigen Reich!

Aus ſeinem Geiſte, unter ſeinen Fahnen iſt die
SA. marſchiert für das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland.

Kampf und Not, Opfer und Tod haben uns ihm
verbunden zu einer Gemeinſchaft, die nichts und
niemand löſen oder trennen kann.

Unſer Stolz und unſere Ehre war es, iſt es und
wird es für alle Zeiten bleiben, ſtets ſeine Ge
kreueſten zu ſein, auf die der Führer verkrauen und
bauen kann in guken und erſt recht in böſen Tagen.

Zu dem Tage, an dem vor 45 Jahren das Schick
ſal der Nakion in ihm ihren Erwecker und
Rekker ſchenkke, enkbieken die braunen und ſchwarzen
Bakgillone der SA. ihrem Oberſten SA. Führer ihren
Gruß und erneuern ihr Gelöbnis:

In unwandelbarer Treue und niemals wankendem
Gehorſam ſeine Wege zu gehen und ſeine Werke zu
wirken, im Geiſte und in der Tak Vormänner
zu ſein beim Neubau des Staates und bei der Volk
werdung der Deukſchen, dem nakionalſozialiſtiſchen
Deutſchland zu dienen mik Leib und Seele bis in
den Tod.

Heil dem Führer der Deukſchen!
Heil dem Oberſten SA. Führer Adolf Hikler!“
Berlin, den 20. April 1934.

Der Skabschef der SA.
gez. Ernſt Röhm.

e

Beſprechung mit anderen Soldatenverbänden gefaßt
worden. Dem Ziel, alle dieſe Verbände zu einer
großen Soldatengemeinſchaft zuſammenzuführen, wer
den in dieſem Sommer zahlreiche große Kundgebungen
dienen. Beim Reichsinnenminiſterium iſt ein be
ſonderes Frontſoldaten-Ehrenzeichen an
geregt.

Der Banke der Bergarbeiter
Die freudige Dankbarkeit der Arbeiterſchaft Preſf

für die Mitteilungen des Führers der Deutſchen Ar
beitsfront, daß den Bergarbeitern der hundertprozen
tige Urlaub geſichert werde, kommt in folgendem Tele
gramm zum Ausdruck, das der Leiter der Reichs
betriebsgruppe Bergbau, Ernſt Stein, an Dr. Ley
gerichtet hat:

„Lieber Doktor! Eine Welle der Begeiſterung hat
den deutſchen Bergmann wegen Jhrer ſozialen Ur
laubsregelung erfaßt. Das Vertrauen des Berg-
arbeiters zum Führer und zur Deutſchen Arbeits
front iſt durch Jhre großherzige Tat neu geſtärkt. Als

Reichsbetriebsgruppenleiter danke ich Jhnen perſönlich
für Jhre nationalſogzialiſtiſche Tat. Treue um Treue.“

Zugleich hat der Reichsbetriebsgruppenleiter in
einem Telegramm an den Leiter der NSBO. Walter
Schuhmann den Dank der Bergmänner für deſſen
tatkräftige Mitarbeit ausgeſprochen.

Krieg zwiſchen Japan und Rußland
unvermeidlich

schanghai, 20. April. (DNB.) Die chineſiſchee ſchreibt zu der bereits gemeldeten e des

chineſiſchen Miniſterpräſidenten Wanſhingwei,
daß der Krieg zwiſchen Rußland und Japan un
vermeidbar ſei. Fraglich ſei nur, ob ſich dieſer
Krieg im Jahre 1934 abſpielen werde ober ob es ge
linge, den Beginn des Krieges auf 1935 zu verlegen.
Die amerikaniſche Zeitung China Preß“ ſchreibt, die
politiſche Sikugtion im Fernen Oſten beweiſe, daß
Japan und Rußland milikäriſche Kräfte ſammeln, um
einen Generalvorſtoß zu unkernehmen. Ein
Krieg zwiſchen Japan und Rußland könne unge
heure Bedeutung für die ganze Welt erlangen.

Dem Führer
Am heutigen Freitag wird Adolf Hitler 45. Jahre

alt. Das bedeutet eine Lebensmarke, die gerade für
den Mann auf ſeine volle Schaffenskraft hindeutet.
Zum zweiten Male begeht er ſeinen Geburtstag als
Reichskanzler, und doch liegt zwiſchen dem 44. Geburts
tage im vorigen Jahre und dieſem eine ſolche Spanne
voller Umwälzungen, daß die beiden Tage nicht mit
einander gewertet werden können. Etwa auf der Hälfte
dieſes Wegſtüches ſeines Lebens ſteht das hiſtoriſch
denkwürdige Datum des 12. November. Viele von
denen, die beim 44. Geburtstag des Führers noch ab
ſeits ſtanden, haben inzwiſchen den Weg zu ihm ge
funden. Und wie es ſchon im alltäglichen Leben der
Fall iſt, daß das, was man ſich ſchwer erkämpfen muß,
nachher dem Herzen am nächſten ſteht, ſo iſt es auch
hier geweſen: Wer ſich den Weg zu Adolf Hitler
mühſam erobern mußte, gehört heute in die Phalanx
ſeiner Getreueſten.

Jn der Pariſer Wochenſchrift „Candide“ war vor
einigen Tagen ein Bericht enthalten, der ſich vornehm
lich mit dem Leben des Kanzlers daheim befaßte.
Was mögen ſich wohl die Franzoſen eigentlich unter
Adolf Hitler vorgeſtellt haben, wenn der Berichterſtatter
zu dem ihm offenbar ſelbſt überraſchenden Schluß
kommt, daß er einen ganz natürlichen Menſchen ges
funden habe, wo er einen Cäſar erwartet hatte. Das
iſt es ja gerade, was uns in dieſer Hinſicht vom Aus
hand trennt. Wir kennen den Führer aus unzähligen
Begegnungen, wo er mitten unter uns weilte, als
Deutſcher und Deutſchen, als Volksgenoſſe unter Volks
genoſſen. Gewiß mögen ihn noch nicht alle geſehen
haben, aber gehört hat ihn ſchon jeder, und zwar nicht
nur einmal, ſondern viele Dutzend Male. Der Klang
ſeiner Stimme iſt uns bereits ſo vertraut, daß wir
auch ohne Anſager wiſſen, wenn er ſpricht. Und wie
mit der Stimme, ſo iſt es auch mit allen anderen
Dingen um ihn. Sie enthalten nichts Fremdes, nichts,
was ihn von uns ſcheidet, und wenn der franzöſiſche
Journaliſt darauf hinweiſt, er habe ſich urſprünglich
geſagt, die Deutſchen glaubten an Hitler, jetzt aber,
nachdem er Deutſche aller Klaſſen geſprochen habe,
halte er es für richtiger, zu ſagen, die Deutſchen liebten

Hitler, dann kann jeder von uns die Wahrheit dieſer
Erkenntnis des franzöſiſchen Beobachters aus vollem
Herzen beſtätigen.

Der Franzoſe ſucht aber weiter nach den Gründen
dieſer Liebe. Und was findet er? „Der Hauptgrund
für den Mann aus dem Volke iſt, daß ſein Abgott in
dieſen letzten zehn Jahren ſich gleichgeblieben iſt. Hitler
hat ſich nicht geändert.“ Auch das iſt richtig; denn das
einzige, was ſich geändert hat, das waren wir ſelbſt.
Noch vor zwei Jahren gelang es Adolf Hitler nicht,
bei der Reichspräſidentenwahl die Mehrheit der
Stimmen auf ſich zu vereinigen. Heute ſtehen nicht
mehr die vierzig Millionen vom 12. November allein
hinter ihm, ſondern ein ganzes Volk von 66 Millionen
bekennt ſich zu ihm als ſeinem Führer. Dieſe Feſt
ſtellung, die zugleich die Bekräftigung des Gelöbniſſes
enthält, daß es, komme, was kommen mag, niemals
anders werden wird, iſt auch der ſchönſte Geburtstags
glückwunſch, den wir heute Adolf Hitler ausſprechen
können. Wir wollen aber auch der deutſchen Frau
gedenken, die ihm heute vor 45 Jahren nicht nur das
Leben gab, ſondern auch das Vaterland und das
deutſche Volk beſchenkte. Man hätte es ihr wahrlich

wünſchen dürfen, daß ſie unſere Zeit und dieſen Tag
miterlebt hätte. Deshalb wollen wir im Geiſte ihren
Grabhügel ſchmücken mit den ſchönſten Blumen, die
uns diesmal der Frühling ſchenkt. An das Schickſal
jedoch, das ſich uns in dieſem Jahre ſo überaus gnädig
erwieſen hat, ſei die Bitte gerichtet, daß dem Führer
die Fülle der Spannkraft und die Willensenergie noch
lange beſchieden ſein möge, damit er ſich auch fernerhin
einſetzen kann für die Größe Deutſchlands. Heil Hitler!
Heil dem Führer!

Die Trauerfeierlichkeiten für den verſtorbenen kür
kiſchen Botſchafter Kemalektin Sami Paſcha. Die
Trauerfeierlichkeiten für den verſtorbenen kürkiſchen
Botſchafter Kemalettin Sami Paſcha, der am Donners
tag von Berlin in ſeine Heimat übergeführt wurde,
geſtalteten ſich zu einer großartigen Kundgebung für
den großen Heerführer und Diplomaten der be
freundeten türkiſchen Nation
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Kefſchsfuftfehrtverwaltfung

16 Luftämter.
Durch eine Verordnung des Reichsluftfahrtminiſters

Göring wird die Reichsluftfahrtverwaltung, ſoweit ſie
noch von den Landesverwaltungen wahrgenommen wird,
reſtlos auf das Reich übernommen. Die geſamte
Verwaltung der deutſchen Luftfahrt wird als beſondere
T wder s neben der allgemeinen Verwaltung be
gründet.

Als dem Reichsluftfahrtminiſter unmittelbar nach
geordnete Behörden werden 16 Luftämter errichtet,
und zwar in Berlin, Breslau, Darmſtadt, Dresden,
Frankfurt Main, Hannover, Kiel, Köln, Königsberg,
Magdeburg, München, Münſter, Nürnberg, Stettin,
Stuttgart und Weimar. Die Neuregelung iſt ein wich
tiger und bedeutungsvoller Markſtein in der Entwick
lung der deutſchen Luftfahrt. Die techniſche Eigenart
der er die in wenigen Stunden das ganze
Reichsgebiet durcheilen, dazu, ihre verwaltungs
mäßige Betreuung und UÜberwachung in beſonderen
Dienſt ſtellen zuſammenzufaſſen, die unabhängig
von den noch beſtehenden Ländergrenzen ſind. Den Luft
ämtern werden die geſamten Aufgaben auf dem Gebiete
der Luftfahrt, Luftpolizei, der Flugſicherung und des
Reichswetterdienſtes übertragen. Als beſondere
Aufgaben ſind zu nennen die Genehmigung zur An
legung von Flughäfen, die Zulaſſung von Luftfahrern,
die Genehmigung von Luftfahrtveranſtaltungen und
Wettbewerben, die Feſtſetzung von Luftſperrgebieten
uſw. Die Luftämter treten an die Stelle der bis
her mit dieſen Angelegenheiten betrauten Länder
behörden, die bis zur endgültigen Übernahme der Ge
ſchäfte durch die Luftämter, vorausſichtlich etwa Ende
Mai, dieſe Aufgaben in der bisherigen Weiſe noch
weiterführen. Die Zuſtändigkeit der Luftämter
erſtreckt ſich auch auf die geſamte Uberwachung der
Luftfahrt in polizeilicher Hinſicht, die bisher den Polizei
flugwachen oblag, ferner auf die Erforſchung der
Urſachen von Luftfahrtunfällen. Das Luftamt Kiel hat
außerdem noch beſondere Befugniſſe bei der Ausübung
des Seeflugbetriebes in den Küſtengewäſſern. Die Luft
ämter übernehmen nach Maßgabe noch zu erwartender
Anweiſungen des Miniſters auch Aufgaben auf dem Ge
biete des zivilen Luftſchutzes.

Ein neuer Schlag
gegen die deutſche Aniverſität in Prag.
Prag, 20. April. (DNB.) Nach der Grundbuch

r des Eigentumsrechts an dem hiſtoriſchen
Gebäu des „Karolinums“ in Prag zugunſten der
tſchechiſchen Prager Univerſität iſt jetzt der zweite
Schritt erfolgt, durch den die deutſche Univerſität,
deren juriſtiſche Fakultät zum größten Teil im Karo
linum untergebracht iſt, hart getroffen wird. Am
Donnerstag wurde vom Prager Miniſterium für öffent
liche Arbelten das Karolinum in die Verwal
tung der Prager tſchechiſchen Univerſi
tät übergeben Daraus ergibt ſich, auch rein praktiſch
enommen, eine Unterſtellung der Prager deutſchen

Univerſität unter die ſſchechiſche; ſo liegt es z. B.
im Ermeſſen des tſchechiſchen Rektors, Anſchaffungen,
Ausbeſſerungen und ähnliches für das Gebäude und
den darin getriebenen Unterricht durchzuführen. Der
Rektor der tſchechiſchen Univerſität Dr. Domin hat
ſeine neuen Machtbefugniſſe ſogleich zur Kündigung
der Inhaber der Kaufmannsläden benutzt, die bisher
in dieſem Gebäude untergebracht waren. Dabei handelt
es ſich um eine einzig daſtehende Staatsſache, weil die
Gebäude ſämtlicher übrigen ſtaatlichen Lehranſtalten in

Verwaltung des Bauamtes des Landesamtes
ehen.

GenmeDer bugariseche Minfsterpr

Bekenntnis zum Außenhancdel
Ohne Ausfuhr wir ciie Arbeitsschlacht nicht gewonnen

Die Handelskammern Hamburg und Bremen haben
am Donnerstag eine Außenhandelskagung in
Hamburg veranſtaltet. Auf dieſer Tagung wurde
der Wille zum Welthandel einmütig bekundet.

Nach den Begrüßungsanſprachen hielt Dr. Krupp
von Bohlen und Halbach ein längeres Referat,
in dem vor allem die wirtſchaftliche Schick
ſalsverbundenheit aller Stände und Betriebe
herausgearbeitet wurde. Unterſchiede in der Auf
faſſung über die Grenzziehung für die Arbeitsgebiete
zwiſchen Handel und Induſtrie hätten ſich, das ſei
kein Geheimnis, im Verlaufe der zurückliegenden Mo
nate häufig gezeigt. Eine Aufteilung der Arbeits
gebiete des Außenhandels zwiſchen Induſtrie und
Handel nach regionalen Geſichtspunkten ſei ebenſo
wenig hundertprozentig durchzuführen, wie nach
Unterſcheidung zwiſchen Großfirmen und mittleren
Unternehmungen

Die Eckpfeiler der Zuſammenarbeit zwiſchen Jn
duhrte und Handel ſind Leiſtung und Ver
rauen.

über „Arbeitsſchlacht und Außenhandel“ ſprach derFührer der Geſamtorganiſation der erblichen Wirk

ſchaft, Keßler. Erfreulich ſei vor allem die Feſt
ſtellung, daß ſich zu den Arbeitsbeſchaffungsmaß-
nahmen der Regierung in weiteſtgehendem Maße die
private Jnitiative hinzugeſellt habe. Deutſch
land brauche nach wie vor eine große Menge Roh
ſtoffeinfuhr, ohne die die e unſerer Volks

auf die Dauer unmöglich ſei. Dieſe Einfuhr
önnte nur bezahlt werden entweder mit Deviſen oder

durch Warenaustauſch.

Der Außenhandel müſſe daher als Waffe in
der Arbeiksſchlacht ſo kaltet werden, daß kak
fnche an vom Außenhandel her die nok
wendige Enklaſtung der deutſchen Volks
wirtſchaft eintreke.

Die zuſtändigen Regierungsſtellen müßten alle nur

irgend möglichen Erleichterungen gewähren, da
mit Deutſchland in die Läge verſetzt würde, durch er
höhten Außenhandel die großen Einfuhren überhaupt
bezahlen zu können. Dringend erforderlich ſei aber,
daß diejenigen Länder, die Deutſchland Rohſtoffe
lieferkten, mehr als bisher als Abnehmer der
deutſchen Fertigwaren reten.

Die Arbeitsſchlacht könne nur dann gewonnen
werden, wenn der deutſche Außenhandel wieder
in Ordnung komme.

Auch Direktor Rey ß von den SiemensSchuckert
Werken erklärte, die ar o e gegen die Ar
beitsloſigkeit in Deutſchland ſo
den Binnenmarkt erſtrecken, ſondern die Stärkung
des Außenhandels in die vorderſte Linie
rücken. Die Stabilität der deutſchen Währung muß
dabei erhalten bleiben.

Handelskammerpräſident Dr. Luer, Führer der
Gruppe Handel der Geſamtorganiſation der gewerb
lichen Wirtſchaft, erklärte unter lauten Zuſtimmungs
kundgebungen der Tagungsteilnehmer, alle Räder
müßten wieder laufen und alle Schornſteine wieder
rauchen. Hamburg iſt Deutſchlands Tor zu
den Weltmärkten.

Endlich verlas Präſident Hueb be von der Ham
burger Handelskammer in ſeinem Schlußwort eine
Stelle aus einem Telegramm des Reichsbankpräſidenten
Dr. Schacht. Dr. Schacht betont darin, daß wir
heute zwar durch den politiſchen Kampf in der Welt
gezwungen ſind, unſere Anſtrengungen zur Behebung
der Arbeitsloſigkeit vornehmlich auf die Erzeugung
innen wirtſchaftlichen Bedarfes einzuſtellen,

daß wir aber über dieſer uns von der Kriſe auf
gezwungenen Einſtellung keinesfalls den
Außenhandel vergeſſen dürfen, wenn
wir den von der Induſtrie lebenden Volkskeil nicht
en außerordenklich zu Schaden kommen laſſen
wollen.

Was So nun geschehen?
Weitere Pariſer Stimmen. Frankreichs „Nein“: eine „poſitive Tugend“.

DNB. Paris, 20. April. Wenn die franzöſiſche
Preſſe auch im Grunde genommen mit der Haltung des
Außenminiſters Barthou in der Abrüſtungsfrage
einverſtanden iſt, ſo r man ſich doch hier und da,
was weiter geſchehen ſoll.

Das „Oeuvre“ ſpinnt dieſen Gedanken weiter aus
und erklärt, jetzt müſſe man auf dem Boden des Völker
bundes Deutſchland möglichſt ſtark iſolieren und
ſich dann unkereinander gegen kriegeriſche a
ſchützen. Zuerſt müſſe man zu dieſem Zweck die ruſſiſche
Karte ſpielen, was allerdings durch den deutſch polniſchen
Vertrag erſchwert werde. Der Eintritt Sowjetruß-
lands in den Völkerbund ſei erforderlich. Das „Oeuvre“
erläutert dann ausführlich, daß die ablehnende Haltung
Polens, dem Pakt der baltiſchen Staaten beizutreten,
ein Zeugnis dafür ſei, daß der deutſche polniſche
Vertrag ſich in Oſteuropa auszuwirken beginne und
Frankreich Schwierigkeiten bereite, deren Ausmaß man
von Tag zu Tag mehr erkenne.

Anſchließend ſeien noch einige zuſtimmende e
Preſſeäußerungen zur franzöſiſchen Note aufgeführt.

„Ere Nouvelle“ ſchreibt, die Einſtimmigkeit,
mit der die Note gebilligt wurde, gebe ihr einen un
geheuren Wert.

Der „Figaro“ bezeichnet die am Verneinung als eine „poſitive Tugend“. Denn Nein ſagen
bedeutet in dieſem Falle Ja ſagen zugunſten der Ver

äsſcdent n Bern
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Miniſterpräſident Muſchanoff bei ſeiner Ankunft auf dem Berliner Bahnhof Friedrichſtraße,
wo er von Staatsſekretär von Bülow (rechts) vom Auswärtigen Amt und Staatsſekretär Lammers (links)

von der Reichskanzlei im Namen der Reichsregierung empfangen wurde.
Der Beſuch des Miniſterpräſidenten Muſchanoff gilt der Führung von handelspolitiſchen Verhandlungen,
deren Bedeutung für die aufſtrehende Wirtſchaft Bulgariens aus der Tatſache hervorgeht, daß Deutſchland

der größte Abnehmer der bulgariſchen Ausfuhr iſt.

Sozfeafe Maßnahmen
Der Verwalkungsrak der Deutſchen Reichsbahn hat

der Einführung einer neuen Dienſt und Lohn
ordnung für die Arbeiter der Deutſchen Reichsbahn
zum 1. Mai zugeſtimmk. Durch dieſe Dienſt und
Lohnordnung ſind ſoziale Härken im Vergleich
zu anderen öffenklichen Bekrieben gusgeglichen
worden. Es werden insbeſondere die Kinder
zulagen ſozialer geſtalkekt. Die treue Verbunden
heit mit dem Bekrieb wird durch Dienſtalter-
zulagen, weſenkliche Verbeſſerungen der Kün
digungsfriſten und Gewährung der Ankünd-
barkeit nach 25jähriger Dienſtzeit belohnk, nachdem
bereits vor Weihnachten Treueprämien für 25ſährige
Dienſtzeit und mehr eingeführt worden ſind. Dem Er
holungsbedürfnis entſprechend wurde der Arlau b des
werkkäligen Arbeikers günſtiger geſtaltet und der Rege
lung der Reichsarbeiter angepaßtk. Die Milikär- und
Kriegsdienſtzeik und die im Dienſt anderer öffenklicher
Verwalkungen zugebrachte Zeit werden auf die Eiſen
bahndienſtzeit angerechnek,.

Die neue Dienſtordnung iſt ein wichtiger Schritt
zur Verwirklichung der nationalſozialiſtiſchen Grund

cier Refchsbahn
ſätze bei der Reichsbahn. Dadurch wird die Be
triebsverbundenheit zwiſchen Führer und
e weiterhin gefeſtigh Der Entſchluß der
Reichsbahn iſt die erſte bedeutende Auswirkung der
Geſetze zur Ordnung der nationalen Arbeit bei der
r Betriebsverwaltung im Reich. Er bedeutet im

inne dieſes Geſetzes eine Abkehr von dem bisherigen
allgemeinen Tarifſchematismus und leitet über zu der
auf die Eigenart des einzelnen Betriebes ab
geſtellten Regelung der Arbeitsverhältniſſe.

Jm einzelnen iſt noch mitzuteilen, daß die
Kinderzulage, die bisher im ganzen Reich mit
3 Pf. prö Stunde und Kind dem Arbeiter bezahlt
wurde, nunmehr der Lohnhöhe angeglichen
worden iſt. Dienſtalterzulagen werden nach
dem 16., 21. und 25. Dienſtjahr in Höhe von 3 bis
5 Prozent gewährt. Die Kündigungsfriſt be
trägt zukünftig nach einem Jahr vier Wochen, nach
zehn Jahren ſechs Wochen, nach 15 Jahren drei Mo
nate und nach 20 Jahren ſechs Monate, während
nach 25 Jahren die Unkündbarkeit eintritt. Mit
65 Jahren muß der Arbeiter ausſcheiden. Lohnmaß-
nahmen ſind in den neuen Beſtimmungen nicht ent
halten, da dieſe angeſichts der Finanzlage und der
noch beſtehenden Arbeitsloſigkeit nicht vertretbar waren.

nunſt, zugunſten der Verbündeten Frankreichs und zu
aus des Erhaltungstriebes. e

blehnend verhält ſich der marxiſtiſche „Popu
laire“, in dem Léon Blum ſchreibt, die franzöſiſche
Note lehne die deutſchen Forderungen in Wirklichkeit
nur ab, um die Aufrechterhaltung der Er
höhung der franzöſiſchen Rüſtungen zu rechtfertigen.
Wann werde man im franzöſiſchen Parlament eine Er
n der Militärkredite beantragen? Wann werde

ie Ausſprache über die Verlängerung der Dienſtzeit
beginnen? Es ſei denn, daß auf Grund der Er
mächtigungsgeſetze das Kabinett des nationalen
Blocks einfach auf dem Verordnungswege die 2jährige
Dienſtzeit einführe.

Neue Anterhausanfragen
wegen des deutſchen Heerhaushalts.
DNB. London, 20. April. Jm Unterhaus fragte

der Brigadegeneral Aſpears erneut an, ob der
Staatsſekretär des Auswärtigen, nachdem nunmehr von
der deutſchen Regierung eine Antwort wegen des er
höhten deutſchen Wehrhaushalts vorliege, feſtſtellen
könne, ob dieſes Vorgehen mit dem Verſailler Vertrag
in Einklang ſtehe und ob er in dieſer Angelegenheit
etwas zu unternehmen gedenke. Eden, antwortete, er
ſei nicht in der Lage, im Augenblick irgendwelche
weiteren Bemerkungen zu dieſer Angelegenheit zu
machen. Auf die Frage Aſpears, wann eine Beant-
wortung möglich ſei, erwiderte Eden, daß er über ſeine
erſte Antwort nicht hinausgehen könne. Der Abgeordnete
der Arbeiter-Partei, Thorne, fragte dann, ob der
„ungeheure Geldbetrag“, den Deutſchland für Rüſtungen
ausgebe, nicht allgemein Aufſehen errege. Auch
hierauf gab Eden keine Antwort.

81 Sozialdemokraten und Kommuniſten
nach Wöllersdorf übergeführt.

Wien, 20. April. DRB. Wie amtklich mitgekeilt
wird, wurden am Donnerskag 81 Sozialdemokraten
und Kommuniſten, die bisher in Wien feſtgehalten
worden waren, in das Konzenkrakionslager nach Wöl
lersdorf übergeführt. Unker ihnen befindet ſich
eine größere Anzahl ehemaliger ſozialdemokratiſcher
Abgeordneter.

Ergänzend wird dazu mitgeteilt, daß ſich unter den
Abgeordneten, die unker ſtarker Polizeibedeckung in
das Konzentrationslager Wöllersdorf eingeliefert wur
den, auch der ehemalige Wiener Finanzreferent Hugo
Breitner, der Vorſtand der Bank und Spar
kaſſenbeamten, Allina, der frühere Kabinettsdirektor
des Parlaments, Hofrat Schärf, der Präſident des
Wiener Stadtſchulrats, Glöckel, ſowie alle Ab
geordneten, die nicht ins Landesgericht eingeliefert
worden waren, befinden. Die Entlaſſung zahl

e ſich nicht nur auf,

reicher Nationalſozialiſten aus Wöllersdorf in den
letzten Tagen ſcheint alſo den Zweck zu haben, Platz
für die Sozialdemokraten freizubekommen.

Sſterreichiſcher „Habsburg-Ausſchuß“.
Wien, 20. April. (DNB.) Wie die amtliche

„Wiener Zeitung“ von Freitag früh meldet, hat ſich
unter dem Vorſitz des Fürſten Max Hohenberg
ein Ausſchuß gebildet, der nach Jnkrafttreten der neuen
öſterreichiſchen Verfaſſung über alle Fälle, die das
Haus Habsburg betreffen, mit der Regierung in
Verhandlung treten wird.

Max Hohenberg iſt der Sohn des ermordeten Thron
folgers Franz Ferdinand. Dem Ausſchuß gehören
ferner als Vizepräſident an der Geſandte Wiesner,
der Führer der öſterreichiſchen Legitimiſten, Hofrat
Strätzel von Artſtetten als Rechtsvertreter der
kaiſerlichen Familie, und Dr. Draxler, ein bekannter
Heimwehranwalt, als Vertreter des Erzherzogs Feld
marſchall Friedrich. Erzherzog Feldmarſchall
Friedrich beſitzt ausgedehnte Güter in Hſterreich.

„Neichspoſt“ ſcheut die Wahrheit.
Die chriſtlichſoziale „Reichspoſt“ richtet unter

der überſchrift „DNB.Gerüchterſtattung über Hſter
veich“ einen heftigen Angriff auf die Meldung des
Deutſchen NachrichkenBüros über die Vorfälle bei der
Grazer Bauerntagung am vorigen Sonntag. Die
„Reichspoſt“ behauptet, daß die „grandioſe Kund

ng“ für den Bundeskanzler Dollfuß einen un
geſtörten Verlauf genommen habe. Demgegenüber iſt
feſtzuſtellen, daß die Störung bei der Funküber

der Rede des Bundeskanzlers Dollfuß im
ganzen Lande feſtgeſtellt wurde und auch in der der
Regierung naheſtehenden Preſſe vermerktk worden iſt.
Ferner iſt darauf hinzuweiſen, daß außer dem Deut
ſchen NachrichtenBüro auch andere große Agenturen
über die Vorfälle während der Grazer Tagung,
beſonders über die ſogialdemokratiſchen Demonſtrations
verſuche, berichtet hatten. Durch nachträgliche ent

üſtete Preſſeangriffe laſſen ſich Tatſachen nicht aus
der Welt ſchaffen.

Die ceutsehe Presse
im Heufschen Reich
Vor den Mitgliedern des KReichsverbandes der

deutſchen Preſſe hielt am Donnerstag der Führer des
Reichsverbandes, Hauptmann a. D. Weiß, der als
Gäſte Vertreter des Reichsverbandes der Deutſchen
e und der Reichspreſſekammer begrüßen
vnnte, eine Anſprache, in der er zunächſt die Gleich

ſchaltung der deutſchen Preſſe vor einem Jahre er
wahnte, die als etwas Außerliches die geiſtigen und
kulturellen Anſprüche des national ſozialiſtiſchen Staates
nicht erfüllen könne. Nüchtern und ſachlich ſtellte er feſt:
Die Preſſe im alten liberaliſtiſchen Sinne iſt tot und
wird auch nie mehr wieder zum Leben auferweckt
werden. Sie muß tot bleiben, weil der Geiſt der
Epoche tot iſt, die hinter uns liegt. Aus der
Grundwahrheit, daß es der Geiſt und der Charakter iſt,
der eine Preſſe lebensfähig erhält, folgerte Weiß. Damit
wird das Problem Preſſe zu einer Angelegenheit der
Menſchen, die in ihr tätig ſind. Denn von ihrer inneren
Haltung, von ihrer Geiſtesverfaſſung iſt es letzten Endes
abhängig, welche Atmoſphäre vom gedruckten Wort
ausgeht, Als erſtes und oberſtes Geſetz für den mo
dernen Schriftleiter ſtellte der Redner auf: Er muß
Kämpfer ſein für den neuen Staat. Wir wollen uns
nicht ſichern durch einen nur zur Kontrolle geſchaffenen
Polizeiapparat, ſondern durch die moraliſchen
Garantien, die uns der deutſche Schriftleiter ſelbſt
liefern muß.

über das Recht der freien Meinungsäußerung
führte Weiß u, a. aus: Ich weiß mich mit den
Führern des neuen Reiches einig, wenn ich ſage:
wo die Sicherheit des Urteils vorhanden Vinrhent
ſich auch im nationalſozialiſtiſchen Staat hinreichend
Möglichkeiten zur Stellungnahmeund Kriätik, ohne daß das Geſetz der Unantaſt
barkeit der nationalſozialiſtiſchen Staatsgrundlagen
verletzt wird. Hauptmann a. D. Weiß ſchloß mit
dem Appell: die deutſche Preſſe iſt tot es lebe die
deutſche Preſſe!

Unkerredung Henderſon Simon. Außenminiſter
Sir John Simon hatte am Donnerstagnachmittag eine
Unterredung, mit dem Präſidenten der Abrüſtungs-
konferenz, Henderſon. Die Beſprechung fand vor der
Sitzung des Abrüſtungsausſchuſſes des engliſchen
Kabinetts ſtatt.

Kurzer Aufenkhalt Suvichs in Paris. Der
italieniſche Unterſtaatsſekretär Suvich wird am Sonn
tag auf ſeiner Reiſe nach London Paris paſſieren
Wie in gut unterrichteten Kreiſen verlautet, iſt es nicht
ausgeſchloſſen, daß er ſeinen kurzen Aufenthalt in
Paris zu einer Begegnung mit einem Vertreter derengeſſchen Regierung benutzt. Da Außenminiſter

Barkhou bereits nach Warſchau abgereiſt ſein wird,
dürfte Miniſterpräſident Doumergue Suvich empfangen.

12 Milliarden Reichsmark für die Arbeiksbeſchaf
fung in Amerika. Präſident Rooſevelt hat beſchloſſen,
eine halbe Milliarde Dollar (154 Milliarden Reichs
mark) dem Bundesamt für öffentliche Arbeiten im
nächſten Finanzjahr, das am 1. Juni beginnt, zur
Verfügung zu ſtellen.

Japan und China
Seunruhigung über die

„London, 20. April. (DNB.) Der „Times“
Berichterſtatter in Tokio ſagt, das japaniſche Außen
miniſterium bezeichne die von ſeinem Wortkführer ab
gegebene Erklärung über China als nichkamklich, leugneäber nicht, ſie den Standpunkt der Re
gierung wiedergebe. Allerdings habe eine gewiſſe
Abneigung beſtanden, das allzu beſtimmt auszudrücken.
Trotzdem ſei die Erklärung die wichtigſte Aus
hafſung über Japans Politik gegenüber Ching, die
feit vielen Jahren abgegeben wurde.

Der Berichterſtatter der „Times“ in Wa
ſhington erklärt, die Frage des japaniſchen Ver
hältniſſes zu China beſchäfkige die amtlichen amerikani
ſchen Kreiſe beſonders ſtark wegen des Gegenſatze s
zwiſchen den liebens würdigen Noten, die der ameri
kaniſche Staatsſekretär und der japaniſche Außen
miniſter neuerdings ausgetauſcht häkten und dem Ton
der japaniſchen Erklärung über China. Nicht nur
Amerika, ſondern auch Großbritannien und Rußland
würden davon in hohem Grade berührt und
in weniger hohem, aber doch beträchtlichem Grade auch
andere europäiſche Nationen. So betrachtet, werde
die Frage zu einer Streitfrage zwiſchen
Okzident und Oriemt. Die Frage habe ſo viele
Seiken, daß es lange dauern werde, bevor ſie alle
geprüft ſeien. Aber die Herausforderung der Doctrin
der offenen Tür und der StimſonDoctrin der Nicht
erkennung ſpringe ſofort in die Augen, und man ſtehe
jetzt vor der Frage, ob die Hergusforderung
angenommen werden ſollte.

In Wafhington herrſche Einigkeit darüber, daß
Japan gegenwärtig dabei iſt, ſich von einer infularen
Macht in eine Konkinenkalmachk zu verwandeln.
Wie werde in Japans Hal in der Frage der
Floktenſtärke ausfehen? Werde ſeine Flokte an

fapanisehe Chineapolitſe
zweite Stelle kommen und defenſiv ſein oder an
erſte Stelle und offenſiv?

Chine und die Monroe-Doktfrin
für den Fernen Osten

Eine Antwort
auf die japaniſche Außerung.

Nanking, 20. April. (DNB.) Als Antwort auf
die geſtern vom japaniſchen Außenminiſterium an
gekündigte Anwendung einer Monroe-Dok
krin für den Fernen Oſten gibt das chineſiſche Außen
miniſterium eine Erklärung bekannt. Die chineſiſche
Antwort hebt hervor, daß kein Staat berechtigt ſei, das
ausſchließliche Recht der Verantwortlichkeit für den
Frieden zu beanſpruchen, gleichgültig, um welchen
näher bezeichneten Erdteil es ſich handele. Jn ſeiner
Eigenſchaft als Völkerbundsmitglied hält es China für
ſeine Pflicht, den Weg der internationalen Zu
ſammenarbeit zu bevorzugen und den Frieden
durch internationale Garantien zu ſichern. Jedoch hegt
Ehina beim Verfolgen ſeiner Zwecke nicht die Abſicht,
die Jntereſſen irgendeines Landes zu beeinträchtigen,
um ſo weniger den Frieden des Fernen Oſtens zu
ſtören. Weiter beſagt die Antwort im beſonderen, daß
das Zuſammenwirken zwiſchen China und dem
übrigen Auslande in der Form von Darlehensauf
nahmen oder techniſcher Hilfeleiſtung keinerlei poli
tiſchen Charakter habe. Der Ankauf von Kriegsmaterial
und die Verwendung von ausländiſchen militäriſchen
Inſtrukteuren erfolge einzig und allein zum Zweck
der nationalen Verteidigung, die vorallem in der Aufrechterhaltung von Frieden und Ord
nung beſtehe.
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Merſeburg und Umgegend

Vorſpiegelung falſcher Tatſachen
am Abendhimmel.

Das leichte Zurückgehen der unnatürlichen Hoch
ſommerHitze, die uns der laufende Monat als „April
ſcherz“ in dieſem Jahre beſchert, hat leider nicht an
gehalten, wenngleich die Glüt am Mittwoch nicht ſo
drückend empfunden wurde, weil ſchon am Morgen ein
kräftiges Lüftchen brauſte. Trotzdem trieb aber der
ſtrahlende Sonnenſchein das Thermometer weit über
die 20 Grad hinaus, was in Verbindung mit dem
Wind jeden Gartenbeſittzer noch beſorgter machte, weil
die Luftbewegung auch den letzten Reſt der Feuchtig
keit aus der Erde ſog. Matt hingen die Blumen die
Köpfe, denn mit dem Gießen kann man es gar nicht
mehr ſchaffen, ſie friſch zu erhalten.

Da endlich, in den frühen Abendſtunden des Mitt
woch, zog es dunkelgelb von Südweſten heran. Jn
jähen Böen brauſte der Wind durch die Aſte und
wirbelte den Staub der Straßen auf, ſo daß man den
Sixtiturm wie durch einen gelblichgrauen Schleier ſah.
Das Barometer fiel und das Queckſilber im Wärme
meſſer ſank bis auf 13 Grad. Das konnte ein ſchweres
Gewitter werden, und der eifrige Gärtner ärgerte ſich
ſchon, daß er unnötig gegoſſen hatte, weil das ja jetzt
überflüſſig war.

Doch es war nicht überflüſſig geweſen. Auch
Petrus hatte ſich einen Aprilſcherz geleiſtet, und ohne
einen Tropfen Naß auf die dürſtende Erde geſprüht
zu haben, zog das „Unwetter“ von dannen. Das Baro
meter ſtieg wieder, und wenn auch die Luft wegen der
fehlenden Sonnenſtrahlung des hereingebrochenen
Abends ſo kühl blieb, gegen Mitternacht bei ſtern
klarem Himmel ſogar bis auf 9 Grad geſunken war,
zwiſchen den heißen Wänden der Häuſer merkte man
das kaum.

Am Morgen zogen zwar über den blauen Himmel
weiße Wolken dahin, aber dazwiſchen lachte immer
wieder die Sonne durch, und ließ erkennen, daß ſie
nicht daran denke, ſich verdrängen zu laſſen. Schon
kurz nach 8 Uhr ſtand das Thermometer wieder über
dem 10. Gradſtrich und klettert luſtig weiter. Auch
in der Nacht iſt kein Regen gefallen, und die arme
ausgedörrte Erde ſchmachtet weiter nach ein paar
Tropfen erquickendes Himmelsnaß. Wenn es nun
geſtern abend geregnet hätte, es wär ſo ſchön ge
weſen

NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.
Pg. Erich Lindner zum Kreiswark ernannk.

Zum Kreiswart der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ iſt Pg. Erich Lindner ernannt worden.
Pg. Lindner dürfte für dieſes Amt, das den Ausbau
der Feierabendgeſtaltung der Arbeiterſchaft übernehmen
ſoll, beſonders geeignet ſein, da er ſtändig in Fühlung
mit den Arbeitern geſtanden hat. Oft hat er in den
Straßen unſerer Stadt mit Kommuniſten diskutiert,
um ſie für den Nationalſozialismus zu gewinnen, und
hat in Arbeitsloſenverſammlungen das Wort ergriffen.
Zuletzt war er Vorſitzender des Betriebsrates der
Städtiſchen Werke. Pg. Lindner iſt ein alter National
ſozigliſt mit einer Mitgliedsnummer unter Hundert
tauſend (65 239). Er iſt bekannt durch ſein Auftreten
als Verſammlungsleiter und ſeine Propagandatätigkeit
in den Jahren, als die NSDAP. noch klein war.

Junge Geſellen.
Vor dem Geſellenprüfungsausſchuß in Merſeburg

beſtanden im Schneiderhandwerk Gerhard Kunz,
Leung (Lehrherr Ferd. Figura, Leuna), Ernſt Görisg,
Mexſeburg (Lehrherr Zſchieſchack, Merſeburg), und
Willi Seifert (Lehrherr Hildebrandt, Merſeburg) die
Geſellenprüſfung. Wir gratulieren!

Familienchronik der „M. N. N.“.

Den 80. Geburtstag feiert am Freitag Frau Erne
ſtine Harniſch geb. Küllmar, Neumartt 44. Nach
einem arbeitsreichen Leben verfügt die Jubilärin noch
über ganz erſtaunliche Friſche Und Rüſtigkeit. Sie
ſtammt aus Mühlhauſen i. Thür. und iſt die Ehefrau
des Rentners Friedrich H., welch letzterer bereits im
November 1933 ſein 80. Lebensjahr beſchließen konnte.
Treue Leſerin des „M. K.“ iſt die Jubilarin ſeit deſſen
Beſtehen. Wir wünſchen dem greiſen Geburtstags
kinde einen recht geſegneten Lebensabend!

Am Freitag kann eine in Stadt und Land gut be
kannte Perſönlichkeit, die Witwe Frau Marie Krauſe
geb. Eichhof, Unteraltenburg 8, ihren 87. Geburtstag
begehen. Schon jahrzehntelang führt die alte Dame
das Maskenverleihgeſchäft und iſt trotz ihres hohen
Alters noch äußerſt rege und rüſtig. Der langjährigen
Leſerin unſerer Zeitung ſenden wir unſere herzlichſten
Glückwünſche und erhoffen für ſie noch einen erfreu
lichen geſunden Lebensabend!

Diebſtahl oder Anfug. Am Mittwochmorgen
verſchwand aus dem Hofe des Grundſtückes Neumarkt
Nr. 22 ein Fahrrad, welches dem Einwohner H. ge
hörte. Dieſer hatte einen Mann mit Lederjacke be
merkt, konnte aber erſt ſpäter den Verluſt des Rades
feſtſtellen. Der Dieb iſt jedoch mit dem Rade nicht
weit gekommen, denn er ließ es vor dem Geſchäfts
hauſe Neumarkt 6 herrenlos ſtehen. Wahrſcheinlich
ſchien der Fang dem Dieb nicht gut genug, denn der
Sattel war defekt. Durch Zufall erkannte die Tochter
des Beſtohlenen das Rad wieder, und ſo konnte der
Beſitzer es wieder erlangen.

Zu einer machtvollen Kundgebung hatken ſich
die Mitglieder des bisherigen Stahlhelm am
Mittwoch im „Skrandſchlößchen“ eingefunden,
um die Umgründung des bisherigen Skahlhelm
in den Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Fronk
kämpferbund vorzunehmen. Zu der Verſamm-
lung waren u. a. der Landesführer Huhold,
Magdeburg, und der Führer der Brigade
„Mitkke“* Oberſturmbannführer v. Ravengau,

Halle, erſchienen.
Flotte Märſche der Stahlhelmkapelle leiteten den

Abend ein, worauf unter den Klängen des Präſentier
marſches die Fahne eingebracht wurde.

Orksgruppenführer Kamerad Ploe z
wies nach Begrüßungsworten auf die Bedeutung dieſer
Umgründungsverſammlung hin und betonte, daß der
28. März, der Tag des bedeutungsvollen Abkommens
von der gleichen weittragenden Bedeutung ſei, wie der
Tag der Gründung im Jahre 1919. Durch dieſes Ab
kommen zwiſchen dem Führer und Bundesführer
Seldte t die Eingliederung des Stahlhelms in die
kämpferiſche Armee Adolf Hitlers vorgenommen. Das
geborene Gut und Jdeal des Frontſoldatengeiſtes
wird eingeſetzt werden in den Dienſt der Wiederauf
bauarbeit im deutſchen Vaterlande. Dem letzten Führer
brief Seldtes, der die Anordnungen und Richtlinien
über die Eingliederung des Sahlhelms vermittelt, iſt
n Gut die Kameradſchaft vorange-

ellt.
Die Kameradſchaft des Soldaten ſoll und muß das
Leikmotiv für die Zukunft ſein. Bei freiwilliger
Untkerordnung und freiwilliger Diſziplin kam dieſer
Geiſt der Fronkkameradſchaft zur Gelkung.

Als Gelöbnis, daß dieſer Geiſt der Kameradſchaft
auch künftig heiliggehalten werde, brachte Kamerad
Ploetz ein dreifaches „Front Heil“ auf den Landes
führer aus. Das Stahlhelmbundeslied erklang. Kame-
rad Ploetz erſtattete ſodann dem Landesführer Meldung.

In treffenden und markigen Ausführungen kenn
zeichnete

Landesführer Huhold
den Weg, den der NS. Deutſche Frontkämpferbund
künftig gehen wird. Er erklärte ſich der ungeheuren
Pflichten als Landesführer bewußt und verſicherte, alles
daran zu ſetzen, um den Geiſt des Frontſoldatentums
und den des neuen Deutſchlands zum Wohle des Vater
landes zu einer geſchloſſenen Einheit zu verſchmelzen.
Er dankte für die treue Gefolgſchaft, die die Kameraden
während der Jahre des Kampfes gegen das Syſtem ge
leiſtet hatten. Der alke Kämpfer habe niemals danäch
gefragt, ob er ein graues oder braunes Ehrenkleid
krage. Die alten Kämpfer waren in dieſem Kampfe
eins. Alle Differenzen ſind beſeitigt, in der Zukunft
liegt unſere gemeinſame Aufbauarbeit. Wenn man
hineingehe in die Gedankengänge des Frontgeiſtes,
dann habe man die Bindung zum Nationalſogzialismus,
denn beide ſeien aus dem Fronterlebnis geboren wor-
den. Beide ſeien aus den Gräbern von Flandern heraus
geſtiegen. Wie man an der Front nie nach Stand und
Herkunft gefragt habe, ſo ſei auch der zurückliegende
Kampf uneigennützig in feſter Kameradſchaft geführt
worden.

Es ſei die Forderung der Frontſoldaten geweſen,
niemals das Erbübel des deutſchen Volkes, den Bruder
krieg, im Frontgedanken aufkommen zu laſſen. Auch der
Stahlhelm habe gekämpft und die Stellung mit ſturm
reif gemacht. Deshalb ſei es einerlei, wer die Stellung
mit fliegenden Fahnen im Sturme genommen habe.
Die Toten des Weltkrieges haben den richtigen Weg
für dieſen Kampf gezeigt, deshalb fühlten ſich die alten
Kämpfer des Stahlhelm mit denen der SA. auf das
engſte verbunden. Der Stahlhelm habe ſich dem Führer

Einig keit und Recht und Freiheit
Gründungsverſammlung des NSDGV. (Stahlhelm).

eraus könne und dürfe dieſer Staat nicht gegen den
rontſoldaten, ſondern mit dem Frontſoldaten aufgebaut

werden. Daher ſei es dankbar einpfunden worden, daß
am 28. März das neue Abkommen feierlich verkündet
worden ſei. Nun könnten die alten Frontſoldaten an
die Arbeit gehen und gemeinſam mit am Wiederaufbau
der Nation helfen. Der NS. Frontkämpferbund müſſe
der Kitt im deutſchen Volke werden, wenn ſich die
grauen, die braunen und die ſchwarzen Kameraden
achten lernen, dann hat Adolf Hitler eine Front, auf
der Deutſchland weiter aufgebaut werden könne.

Die Führer des Bundes und die der SA. werden
künftig keine UÜbergriffe mehr dulden, und aus dem
Bunde werde jeder entfernt, der die Ruhe und Ein
tracht der Kameraden ſtören wolle. Die außenpoli
tiſche Lage des Vaterlandes ſei ſehr ernſt. Gewaltiges
habe Adolf Hitler im Jnnern Deutſchlands geſchaffen
Um aber auch außenpolitiſch die Ehre und Freiheit
und das gleiche Recht zu erlangen, müſſe ſich eine ge
ſchloſſene Einigkeit dem Ausland gegenüberſtellen.
Erſt in Jahrzehnten könne das Dritte Reich vollendet
ſein. Jeder müſſe ſich deshalb dazu berufen fühlen,
an der Verwirklichung der Ziele Adolf Hitlers mitzu
arbeiten. Die Not des Volkes rufe, und die alten
Frontkameraden werden ſich niemals dieſem Rufe ver
ſchließen. Jn dieſem Geiſte werde der Stahlhelm hinter
Franz Seldte treten, um für und mit Adolf Hitler zu
kämpfen. Der Führer ſei nach dem 30. Januar das
eingige Vorbild eines jeden Kameraden. Der Wille zur
treuen Gefolgſchaft wurde durch ein kräftiges „Front
Heil!“, dem ſich das Deutſchland und HorſtWeſſel
Lied anſchloſſen, zum Ausdruck gebracht.

Der Führer der Brigade „Mitte“ Oberſturmbann
führer v. Ravengu ſprach hierauf als alter S.
Kämpfer über die Aufgaben der SA.R. 1. Die S.
bedeute den Ausdruck der wahren Volksgemeinſchaft.

Die Verdienſte des Stahlhelms ſeien vom Stabs
chef durch die Verleihung des Ehrenzeichen an alte
Stahlhelmkämpfer anerkannt worden. Der ſchwarze
Winkel ſei kein Kennzeichen für die Stahlhelmer,
ſondern er bedeute ein Ehrenzeichen. Mehr denn
je brauche das deutſche Volk heute die geſchloſſene
Einigkeit. Deshalb ſei es Pflicht eines jeden Front
ſoldaten und Stahlhelmers, dem neuen Bund beizu-
treten.

Landesführer Huhold bekräftigte die Ausführun
gen und mahnte, Kleinigkeiten, die im Hinblick auf das
große Ganze nur Nichtigkeiten ſeien, zu vergeſſen und
die Streitaxt endgültig zu begraben. Der Stahlhelm
würde ſich nicht der neuen nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung angepaßt haben, wenn er ſich nicht auch auf
wirtſchaftlichem Gebiete dieſer Weltanſchauung an
gepaßt hätte.

Landesführer Huhold wies hierauf auf die Drei
ſtaffelung in der Beitragsfrage hin.Kamerad Ploeéetz betonte, daß nun endlich Klar
heit in die Verhältniſſe gekommen ſei. Der Stahlhelm
habe ſeine Organiſation geändert, weil er ſeine
Kampfrichtung geändert habe. Vieles ſei
im deutſchen Vaterlande bereits getan, doch noch
manches müſſe erfüllt werden. Deshalb dürfe nur ein
Wille herrſchen in dem neuen Reich, und nur eine
Jdee dürfe das Volk durchdringen. Der Kampf für die
Zukunft und für das Reich erfordere harte Menſchen,
wenn das gewaltige Werk gelingen ſolle. Auch die
alten Kameraden in Stadt und Kreis Merſeburg
werden in Treue und Diſgziplin weiterarbeiten.

Er berichtete ſodann über die Umorganiſation im
Landkreis und die damit verbundenen Anderungen in
der Führung.

Zum Schluß konnte Kamerad Ploetz dem Landes
führer den geſchloſſenen Übertritt des
Stahlhelm in die neue Organiſation des
NS.Frontkämpferbundes melden.

Mit der Bekanntgabe einiger Führeranordnungen

Feſtveranſtaltung für das Gaſtſtätten
gewerbe am 2. Mai.

Da die Belegſchaften des Gaſtſtättengewerbes keine
Gelegenheit haben, an der Feier des Nationalen
Feiertages des deutſchen Volkes am 1. Mai teilzu
nehmen, werden für ſie beſondere Feſt
veranſtaltungen ſtattfinden. Kberall im
ganzen Reich werden ſich die Gaſtſtättenangeſtellten
in der Nacht vom 2. zum 3. Mai in den einzelnen
Städten und Gemeinden verſammeln und an dieſer
zum erſtenmal ſtattfindenden Nachtkund gebung
keilnehmen. Die Darbietungen und Reden der
Berliner Veranſtaltung, auf der der Landesobmann
der RSBO. Pg. Engel, der Leiter der Reichsbetriebs-
gruppe J, Pg. Wolkersdörfer und Pg. Goerke, Präſi
dent des Reichseinheitsverbandes des Gaſtſtätten
gewerbes, ſprechen, werden auf alle deutſchen Sender
übertragen.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Vom Reichsberufswellkampf.

Schraplau. Die Beteiligung an dem hier für
die weiblichen Jugendlichen von Schraplau, Ober
röblingen, Unterröblingen, Obereſperſtedt, Unter
eſperſtedt, Stedten und Alberſtedt durchgeführte Reichs
berufswettkampf war recht rege. Auch die Leiſtungen
waren zufriedenſtellend. Einleitend hielt Pg. Bürger
meiſter Schultz eine Anſprache. Das Schlußwort
ſprach der Leiter der Arbeitsfront, Pg. Karl Sander
Vom Prüfungsausſchuß wurden folgende Preisträge
rinnen beſtimmt. 1. Leiſtungsklaſſe: Anna Schmidt
und Jlſe Buchen aus Schraplau 2. Leiſtungsklaſſe:
Annelieſe Bührens, Unkerröblingen, und Charlotte
Wehner, Oberröblingen; 3. Leiſtungsklaſſe: Lucie
Ehrin g aus Obereſperſtedt.

Werbeabend der NS.-Frauenſchaft.
Schraplau. Jm Betzoldſchen Saale führte die

NS.Frauenſchaft einen Werbeabend zugunſten der
NSVolkswohlfahrt durch. Den Willkommensgruß
entbot Pg. Frau Bertram, während die Kreis
leiterin Pg. Frl. Schwarzenauer eine Anſprache
hielt. Der Schwank „Hier wird gleichgeſchaltet“ und
die Szene „Germanias Erweckung“ bildeten den
Mittelpunkt des Abends und wurden umrahmt von
Gedichten, Geſängen, Muſikſtücken und Volkstänzen
des BDM. Durch eine Verloſung von Geſchenken kam
eine anſehnliche Summe zugunſten des guten Zweckes
ein.

Meiſterprüfung.

Schraplau. Vor der Prüfungskommiſſion in
Eisleben legte Kurt Buſch (Bäckerei Robert Buſſch,
Waidaſtraße) die Meiſterprüfung im Bäcker gewerbe

ab. Wir gratulieren!
Der Bau des Ehrenmals beginnk.

Schraplau. Als Standort des Gefallenendenk
mals, mit deſſen Bau in dieſer Woche begonnen wird,
iſt der Platz hinter dem Grundſtück Biertümpel an
der KaſtanienChauſſee auserſehen.

Aus dem Saalkreis.
Zwei Biſamrakten gefangen.

Lochau. Dem Fiſchermeiſter Albert Schmidt
gelang es, in einem Fangeiſen zwei größere Biſam
ratten zu fangen.

Das fleißige Taubenpaar.

s Lochau. Beim Bauer Walker hatte ſich eine
Henne in den Taubenſchlag verirrt und dort ein Ei
gelegt. Das Taubenpaar brütete das Hühnerei aus.

offee Haag
verſchworen, mit ihm durch dick und dünn zu gehen und
aus dem Gedanken des Frontkameraden Adolf Hitler

und dem Abbringen der Fahne fand die Umgründungs

verſammlung ihren Abſchluß. t.
gesund und gut!

Der Anmarſch zum Kreisappell
der Merſeburger Kriegervereine.

Die Krieger bzw. Militärvereine der Stadt
Merſeburg verſammeln ſich am Sonntag zwecks Ab
holung ihrer Vereinsfahnen um 12 Uhr vor dem
Standort (Aufbewahrungsort) der betreffenden Fahne.
Von dort marſchieren die Vereine in ſich geſchloſſen
mit der Fahne auf dem nächſten Wege nach dem
„Kaſino“. Hier erfolgt die Einreihung der Vereine
in die zugehörige Verbandsgruppe. Punkt 13 Uhr be
ginnt der gruppenweiſe Aufmarſch auf dem Feſtplatze
(Kaſernenhof). Nach Beendigung der offigiellen Feier
marſchieren u. a. die Merſeburger Vereine nach dem
„Strandſchlößchen“, wo bis 19 Uhr Konzert ſtattfindet.
Eintritt iſt nur gegen Erſtehung eines Feſtabzeichens

zu 30 Pf. geſtattet.

Stärkt die Reihen der Mitglieder

der RS.-Volkswohlfahrt!

Die Fahne der Deutſchen Arbeitsfront.
Es iſt in letzter Zeit vorgekommen, daß unbefugte

Kreiſe Phantaſiefahnen als Symbole der Deut
ſchen Arbeitsfront gezeigt haben. Die Propaganda
warte der Deutſchen Arbeitsfront ſind nun dafür ver
antwortlich gemacht worden, daß am 1. Mai und in
Zukunft die vorſchriftsmäßige Fahne der
Deutſchen Arbeitsfront gezeigt wird.

Die Fahne der Deutſchen Arbeiksfronk hat genau
wie die Fahne der NSDAP. ein weißes rundes Feld
auf rokem Grund, in dem weißen Felde befindet ſich
das Zeichen der Deutſchen Arbeitsfront in ſchwarz, ein
Hakenkreuz umgeben von einem Zahnrad.

Es iſt verboten, an den Fahnen der Deutſchen
Arbeitsfront Franſen, Quaſten, Göſchs und Inſchriften
auf dem Fahnentuch anzubringen. Die Einheiten der
Deutſchen Arbeitsfront können jedoch etwa in der
Höhe der oberen Kante des Fahnentuches kräftige
Metallſchilder (Fahnennägel) am Fahnenſchaft mit
kennzeichnenden Inſchriften anbringen.

Am 1. Mai trägt jedes Mitglied der Deutſchen
Arbeitsfront als Zeichen der Verbundenheit aller

Merſeburger Abend in Berlin. Die alten
Merſeburger in Berlin treffen ſich am Dienstag, dem
24. April, im „Bayernhof“, Potsdamer Straße 10. Jm
Rahmen der Zuſammenkunft werden zwei Filme von
Merſeburg vorgeführt.

ffenden deutſchen Menſchen das Abzeichen dere len Arbeitsfront, das Zahnrad mit
dem Hakenkreuz. Auch Parteigenoſſen und Unifor
mierte, die Mitglied der Deutſchen Arbeitsfront ſind,
tragen dieſes Abzeichen.

Jm Geſellſchaftshauſe in Leung fand am Mittwoch
abend eine ſtarkbeſuchte Verſammlung der NSDAP.
ſtatt. Der Abend wurde umrahmt von Darbietungen
der NS. Kapelle Leuna. Ortsgruppenleiter Stein le
konnte eine Reihe neuer Mitglieder verpflichten und
ihnen in ermahnenden Worten, kreu zur Bewegung und
zum Führer zu ſtehen, das Mitgliedsbuch überreichen.

Sodann ſprach Kreisſchulungsleiter Bubel über
das Thema „Nationalſozialismus und Volksgemein
ſchaft“. Redner ging aus von der Tatſache, daß heute
immer noch ein großer Teil der Volksgenoſſen die Lage
nicht klar abzuwägen verſteht. Da ſind einmal die übertriebenen Optimiſten, die ſich in Hoſen Superlativen

bewegen und alles unter einer Goldtünche begraben
wollen. Jhnen ſtehen Volksgenoſſen gegenüber, die jeder
Erſcheinung die Schattenſeiten abgewinnen möchten.
Beides iſt falſch.

Was wir brauchen, iſt die klare nüchterne Erkennt
nis der Lage!

Wo Gold iſt, braucht niemand Goldtünche aufzulegen,
und ebenſowenig haben die andern Urſache, ihren
Peſſtmismus auszuſpielen. Erſt bei nüchterner Er
wägung erkennt man die Lage der Zeit, wie wir ſie
leider heute noch nicht voll erkannt haben.

Der Tag der großen Eidesleiſtung am 25. Februar
hat eine hochhiſtoriſche Bedeutung, weil e dadurch die
ganze deutſche Nation gewiſſermaßen hinter die Be
wegung geſtellt hat und ſich zu einem Kampf bereit
erklärt, der zur endgültigen Neugeſtaltung unſerer
Weltauffaſſung führt.

Wir durchleben eine harte, glückloſe Zeit, die nur
einen Typ des Menſchen vorausſetzt den
Kämpfer. Wer heute noch eigene Wege geht und
nur nach eigenem Wohlergeben ſtrebt, iſt nicht mehr
am Platze. Dem Kämpfer aber gibt die glückloſe
Zeit etwas Beſonderes, nämlich die Möglichkeit,
mit an den Ereigniſſen der Zeit zu formen und zu
geſtalten.

Eine große Unruhe geht durch die ganze Welt. Die
Weltauffaſſung des Materialismus bricht zuſammen.
Eine Umwandlung vollzieht ſich, die aller en wen
nach das Geſamtbild der Menſchheit umgeſtalten wird.
Formen vergehen und entſtehen, politiſche Prinzipien,
die bisher maßgebend waren, werden vernichtet, Welt
auffaſſungen gehen unter und eine neue Welt
anſchauung wird geboren. Dieſe Bewegung, die der
Menſchheit ein anderes Gepräge geben wird, nimmt

atfonalsoziecolismeus
und Volkesgemeinschaft

Geffenfliche Versam mung der NSs0oAP., Leunec
von Deutſchland aus ihren Ausgang. Die national
ſozialiſtiſche Weltanſchauung iſt keine interne deutſche
Angelegenheit, ſondern geht letzten Endes die ganze
Welt etwas an.

Zwar lehnt die Welt des Liberalismus die neue
Welkanſchauung ab. Die Scheinwelt des Liberalismus
und die neue Weltanſchauung ſtehen in verſchiedenen
Formen im Kampf. Das Deutſchtum aber wird ſtark
genug ſein, ſein Werk zu vollbringen. Die Aufgabe iſt
ſo groß, daß wir allen Grund haben, beſcheiden zu ſein.
Denn uns iſt damit eine ſchwere Bürde vom Schickſal
auferlegt. Die jahrhundertelange Zerriſſenheit Deutſch
lands hat genügend jugendliche Aufbaukräfte am Werk
gelaſſen, während die anderen Völker am Abend ihrer
Geſchichte angelangt ſind und ſich höchſtens zu einer Ab
wehr aufſchwingen können.

Die größere politiſche Reife und diplomatiſche über
legenheit aber allein kann nicht Lebensinhalt und
Zweck ſein. Wir ſtellen ihr, die eine rein materielle
Plattform darſtellt, die ideellen Werte zum Bau
einer wahren Kultur entgegen. Was wir brauchen iſt
e e politiſche Erfahrung, um in dieſem Kampf
den Pla
gilt, in der Weltgeſchichte wieder Subjekt ſtatt
Objekt zu werden.
Erſte Vorausſetzung zum Beſtehen dieſes Kampfes
iſt die Volksgemeinſchaft, die das Fundament unſeres
Dritten Reiches bildet. Es gilt für uns Deutſche, noch
manche Charaktereigenſchaften abzulegen. So vor allem
die der Nörgelſucht, die geeignet iſt, den Aufbau der
Volksgemeinſchaft zu ſtören. Die politiſchen Methoden,
Wege und Linien eines Staatsmannes müſſen elaſtiſch
ſein, um ſich den jeweiligen Situationen anzupaſſen,
ſtark und dogmatiſch bleibk der Nationalſogialismus in
bezug auf ſein Programm.

Abzulehnen ſind alle reaktionären Beſtrebungen,
die das Zuſammenfinden der Volksgemeinſchaft ſtören.

Wir müſſen einen ſtarken homogenen Block
bilden, an dem jeder fremde Wille zerſchellk. Mag
die Welt materiell ſtärker ſein als wir, ſo liegt
unſere Stärke in unſerer Welkanſchauung. Mag
die Welt ſich noch in der Stimmung des Nieder
gangs der abendländiſchen Kulkur befinden, wir
haben bereits den Weg in eine beſſere Zukunft
beſchrikten.

wirkenden und aufrüttelnden Worte.

an der Sonne durchſetzen zu können. Es

Starker Beifall dankte dem Redner für ſeine tief
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bis Sonnabend abend.
Infolge Luftdruckanſtiegs über Weſteuropa beginnen

die Jſobaren mehr in weſtöſtliche Richtung einzu
ſchwenken. Die Luftzufuhr erfolgt daher vom HOzean.
Sie bringt uns feuchte Luftmaſſen heran, in deren
Bereich Regenſchauer, vereingelt auch Gewitter auf
treten. Die Temperatur konnte am Donnerstag nicht
mehr ſo hoch anſteigen wie an den Vortagen; es
wurden im Flachland nur 20 Grad erreicht. Der

Brockenbeobachter konnte mittags 10 Grad ableſen.
Der Tiefdruckausläufer, der ſich von Südſkandinavien
nach dem am des Kanals erſtreckt, dringt
gegen Mitteldeutſchland vor. Er hält vorläufig die
Schauertätigkeit aufrecht. Da weitere Kaltluftmaſſen
von Weſten heranrücken, wird die Temperatur noch
mehr ſinken. Der Zufluß von Polarluft dürfte mit
dem Wochenſchluß aufhören.

Ausſichten Uber Weſt auf Nordweſt drehende
Winde, wechſelnde Bewölkung, Regenſchauer, ver
einzeltl auch Gewitter. Tempergkuren noch weiker
ſinkend. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Lancdkrefs Merseburg
Generalverſammlung

des Grundwaſſerbeobachtungsſchutzverbandes.

s Bad Lauchſtädt. Der Landesbauernführer der
Provinz Sachſen hatte an die Gemeindevertreter und
ſonſtigen land wirtſchaftlichen Intereſſenten eine Ein
ladung zu einer gemeinniltzigen Tagng, der General
verſammlung des Grundwaſſerbeobachtungsſchutz
verbandes von Bad Lauchſtädt und Umgegend, er
gehen laſſen. Sie fand am Donnerstagnachmittag im
„Goldenen Stern“ ſtatt. Nach kurzer Begrüßung wurde
in die Tagesordnung eingetreten. Es wurde ein um
fangreicher und klarer Bericht über das Beobachtungs
jahr 1933 abgegeben der viel Jntereſſantes und Be
lehrendes für die Beſucher brachte. Weiter wurde
durch den Verbhandsvorſitzenden der Kaſſenbericht er
ſtattet. Über eine zu erhebende Umlage wurde Beſchluß
c Ein weiterer intereſſanter Bericht gab Auf
chluß über die im Verbandsgebiet gefallenen Nieder
ſchläge. Zum Schluß fanden Wünſche und Anträge
ihre Erledigung. Die Tagung dürfte für die zahl
reichen Teilnehmer von großem Nutzen geweſen ſein.

Silberne Hochzeik.
S Bad Lauchſtädk. Am Freitag begehen Direktor

Alfred Grab ow und Frau das Fee der ſilbernen
Hochzeit. Wir gratulieren!

In greiſem Altker.
S Bad Lauchſtädk. Die Witwe Marie Schröpfer

beging am Mittwoch den 83. Gepurtstag. Die
Juh arin, die eine der älteſten Einwohner Bad Lauch
ſtädts g. erfreut ſich noch beſter körperlicher und gei
ſtiger Geſundheit. Möge ihr ein geſegneter Lebens
abend beſchieden ſein.

Vorkrag im Vakerländiſchen Frauenverein.

S Bad Lauchſtädk. Das Rote Kreuz vom Vater
ländiſchen Frauenverein, Ortsgruppe Bad Lauchſtädt,
hatte am Mittwoch abend ſeine Mitglieder nach dem
„Goldenen Stern“ eingeladen. Recht zahlreich waren
die Mitglieder und auch Gäſte der Einladung gefolgt.
Die Ortsgruppenführerin, Frau Grimm, ſprach Be
grüßungsworte und gab ihrer Freude über den ſtarken
Beſuch Ausdruck. Jhr Gruß galt beſonders der für
den Abend gewonnenen Rednerin, Frau Martin
Heitzy die durch einen intereſſanten Vortrag über die
Aufklärungsarbeit des deutſchen Roten Kreuzes hielt.
Jhre klaren Ausführungen, in denen ſie insbeſondere
die Tätigkeit des Roten Kreuzes kennzeichnete, fanden
den vollen Beifall der Verſammlung.

Verkrauensrakwahlen.

S Bad Lauchſtädk. Bei den Vertrauensratswahlen
in dem größten Betriebe der Stadt Lauchſtädt dem
Brun nenverſand, wurde eine 109 prozentige
Wahlbeteiligung feſtgeſtellt. 5 Perſonen waren erkrankt
und konnten deshalb nicht ihr Wahlrecht ausüben. In
den Verkrauensrat wurden gewählt Paul Kempe,
Arthur Gäbler, Oskar Pfitzner und Erich
Schmidt. Zu deren Stellvertretern wählte die Be
kegſchaft Max Müller, Otto Mahrholdt, Otto
Kegel und Paul Setzer.

Seinen Verletzungen erlegen.
S Bad Lauchſtädt. Bei einem Unfall, der ſich

vor kurzem in der Nähe von Bad Lauchſtädt an der
Milzauer Mühle ereignete und worüber wir ſchon be
richtet haben, war der Bierfahrer Rudolf Nolte von
hier mit ſeinem Motorrad geſtürzt, wobei er ſich erheb
liche Verletzungen zugezogen hatte. Nachdem ſich ſein
Zuſtand verſchlimmert hatte, iſt er am Dienstag im
Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlegen. Der ſo
tragiſch ums Leben gekommene hinterläßt Frau und
zwei Kinder.

Knochenfunde.
S Großgräfendorf. Bei den Ausbeſſerungsarbeiten
in der Kirche, während denen ein neues Lichtkabel über
den Schulplatz ren ausgehoben wurde, konnten in
etwa 80 Zentimeter Tiefe menſchliche Knochen zutage

e e e n er er eher e kehrZeit ein Friedhof ſeweſen t d n raunt
Arbeiksbeſchaffungsmaßnahmen.

S Wünſchendorf. Jm Wege der Arbeitsbeſchaffung
werden in der Gemeinde zur Zeit durch die Arbeits
loſen umfangreiche Arbeiten ausgeführt. Nachdem der
Teich von den Schlammaſſen bereits befreit iſt, ſind die
Arbeiter ſetzt damit beſchäſtigt, den Bachiauf der
„Schwarzeiche“ vom Schlamm zu befreien und zu be
gradigen; dasſelbe geſchieht mit dem Waſſergraben, der
nach dem Teich zu läuft Durch dieſe Maßnahmen er
halten die Arbeitsloſen für längere Zeit Beſchäftigung.

Unfall durch Rahmenbruch.
s CEracau. Ein Radfahrer aus Bad Lauchſtädt

paſſierte am Mittwoch unſeren Ort. Als er in mäßigem
Tempo die Kurve nach Lauchſtädt zu nahm, brach vorn
plötzlich der Rahmen durch und recht unſanft flog der
Radler auf die Straße, wobei er ſich das rechte Knie
erheblich verletzte

Von zwei skrohfudern überfahren.
S Beuchlitz. Der Hollebener Geſchirrführer Paul

R. verunglückte beim Skrohfahren ſchwer. Er ſtürzte
und wurde von zwei mit Skroh beladenen Wagen über
fahren und ſo ſchwer verletzt, daß er der halliKlinik überführk werden mußte. ß heluſwen

Sitzung der Kirchenvertreter.
S Delitz. Die Kirchenvertreter hielten unter dem

Vorſitz von Pfarrer Hennig in Hartungs Gaſthaus
eine en ab. Es erfolgte zuerſt die Verpachtung
des Kirchenackers für den kommenden Herbſt. Pfarrer
Hennig erſtattete einen eingehenden Bericht über die in
Halle ſtattgefundene Pfarrerzuſammenkunft, der Bi
ſchof Peter beigewohnt hat.

Abnahme des Wildentkenbeſtandes.
g Burgliebenau. Durch die zahlreich angelegtenGräben mit dem Zwecke, die Waſſer in den Wenn

der Luppe und Elſter zuzuführen, haben viele Wild
enten ihre Reviere und damit ihre Brutſtätten ver
laſſen. Jm geſamten Auengebiet dürfte darum auch
in der Folgezeit mit einer ſtarken Abnahme der nütz
lichen Vögel zu rechnen n Auch mit der Vernich

tung der Schilfbeſtände in den Lachen iſt mit einer
Unterbindung günſtig gelegener Niſtſtätten zu rechnen.

Brennholzverſteigerung.
Burgliebenau. Die letzte Brennholzverſteigerung,

die ſich nur auf Reiſigholz erſtreckte, fand zahlreiche
Käufer. Die vorhandenen Vorräte wurden geräumt.

Goldene Hochzeit.
Wegwitz. Das Feſt der goldenen Hochzeit feiernan Freitag der Rentner die und Frau. Das

Jubelpaar iſt bereits ein halbes Jahrhundert Leſer
unſerer Zeitung. Möge den noch rüſtigen alten Leuten
ein recht hanger, geſunder und zufriedener Lebens
abend beſchieden ſein!

Schutz der Hillereiche.

S Zſchöchergen. Zum Schutze der Adolf-Hitler
Eiche wurde ein Lattenzaun angelegt. Ferner ſind
zwei neue Fahnenſtangen einzementiert wor
den, und zwar eine an der Eiche und eine am Denk
mal. Zum Geburtstag des Führers werden ſie zum
erſtenmal beflaggt werden.

Beſitzwechſel.

s Oberkhau. Das dem Bäckermeiſter Thieme ge
hörige Grundſtück mit Bäckerei ging durch Kauf in den
e des Bächermeiſters Wägner, Delitz a. B.,
ber.

Einholung der neuen Glocken.
S Ermlitz. Als Erſatz für die am heiligen Abend

r und die beiden im Kriege abgelieferten
Glocken hatte die Gemeinde neue Glocken in Auftrag
g. eben. Das treue Läutewerk konnte nun in fekerher Weiſe eingeholt werden. Die kirchlichen Körper

ſchaften die Schuljugend und zahlreiche Gemeindemit-
de empfingen die Glocken und geleiteten ſie bis zur

ivche, wo eine kurze Begrüßungsfeier ſtattſand. Am
Dienstag wurden ſie auf den Turm n und gegen
Abend breitete ſich erſtmalig der Schall der neuenGlocken über die Ermlitzer Slnren

Frau von Allrich beim Roken Kreuz.
S Wehlitz. Die Provinzialführerin des Roten

Kreuzes vom Vaterländiſchen Frauenverein, Frau von
Ullrich, die Gattin des Oberpräſidenten der Pro
vinz Sachſen, beſichtigte unter Führung von Frau
von Goldammer die wichtigſten Einrichtungen
des Roten Kreuzes im Kreiſe. Sie würdigte u. a. die
ſegensreiche Arbeit des Martha-Hohenthal- Hauſes in
Bad Dürrenberg und der Schrebergärten „Grüne
Höhe“ in Wehlitz. Sie ſprach dem Vaterländiſchen
Frauenverein für ſeine rührige Arbeit ihr Lob aus.

Durch eine Bö vom Rade geſchleudert.
S Günthersdorf. Als am Donnerskag ein

Junge von Dölzig nach Günkhersdorf mit ſeinem Rade

fahren wollke, wurde er plötzlich von einer Bö vom
Rade geriſſen. Er ſtürzte ſo unglücklich daß er von
einem Lieferauto, das ihn im gleichen Augenblick über
holen wolltke, erfaßt und mehrere Meker mik-

eſchle ift. wurde. Die Jnſaſſen des Wagens nahmenſich des verletzken Jungen an und brachken ihn zu

einem Arzt in der ihm die erſte Hilfe
leiſteke. Er konnke hierauf zu ſeiner in Günkhersdorf
weilenden Muklter gebracht werden.

Reichsautobahn weſtlich von Schkeuditz.
S Schkeuditz. Bekanntlich führt die Reichsautobahn

Berlin München an unſerer Stadt vorbei. Sie wird
auch in der Nähe von Schkeuditz die bereits begonnene
Reichsautobahn Halle--Leipzig ſchneiden. Bisher war
man noch im unklaren, ob die NordSüdbahn weſtlich
oder öſtlich an Schkeuditz vorbeiführen würde. Die Stadt
Leipzig trat beſonders für die öſtliche Linienführung ein,
doch wäre hierdurch eine Trennung des Schkeuditzer
Stadtgebietes in zwei Teile eingetreten. Auch hätte der
Bau durch die Errichtung mehrerer Brücken bedeutende
Mehrkoſten verurſacht. Jn einer Sitzung beim General
inſpekteur Dr. Todt in Berlin wurde nunmehr grund
ſätzlich zu der Frage er da enommen.Die Entſcheidung fiel hin daß die Autobahn

Berlin München weſtlich von Schkeuditz gebautwerden wird. Die genaue Linienführung legt noch

nicht feſt, doch ine die Bahn zwiſchen Wehlitz und
Oberthau vorbeiführen.

Aus dem Geiſeltal.
Die Jugend feierk den Führer.

Frankleben. Anläßlich des Geburtstages unſeres
Reichskanzlers und Führers Adolf Hitler, veranſtaltet
die Kameradſchaft Frankleben der HJ. gemeinſam mit
BdmM. und Jungvolk am Sonnabend im Siebeckſchen
Feſtſaal einen Werbeabend. Jm Gedenken unſeres
Führers wird Oberbannführer v. Boſe einige Worte
an die Jugend richten.

Gefährlicher Skurz.
Jn der Merſeburger Straße, gegenMücheln.

über des Geſchäftsgrundſtücks Naundorf, ſtürzte ein
Schulknabe ſo unglücklich vom Fahrrad, daß er ſich am
Kopf erheblich verletzte. Ein des Weges kommender
SA.Scharführer leiſtete die erſte Hilfe und legte einen
Notverband an.

Verſammlung der NSDAP.
Mücheln. Am Donnerstag hielt die NSDAP.,

Ortsgruppe Mücheln, im „Schützenhaus“ ihre Monats
verſammlung unter Mitwirkung der SA.Standarten
kapelle J 19 ab. HOrtsgruppenleiter Fehling er
öffnete die Verſammlung und übergab Kreisleiter
Dohmgoergen das Wort zu dem Thema „Ver
wirklichung des Soziglismus“. Nach einer
Pauſe ſprach Propagandaleiter Harang über „Dem
Führer zum 20. April. Jn den Vortrag flech
teten Lieder, Gedichte und Marſchmuſik ein. Zum
Schluß ergriff Kreisleiter Dohmgoer gen nochmals
das Wort und gab einen kurzen überblick über des
Führers Leben. Seine Ausführungen beendete er
mit einem dreifachen „Kampf Heil“ auf den Reichs
kanzler. Nach dem Abſingen des erſten Verſes des
HorſtWeſſelLiedes und des Deutſchlandliedes war die
Verſammlung beendet.

Runcd um Querfurt
Die Arbeitsſchlacht im Kreiſe Querfurt
Rückgang der Wohlfahrkserwerbsloſigkeit um 75 Proz.

O Querfurt Bei der Machtübernahme durch den
Nationalſozialismus hatte die Wirtſchaftskriſe im Kreiſe
Querfurt ihren tiefſten Stand erreicht. Am 1. März
betrug die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen 2969.
Hinzu kamen noch rund 2000 Erwerbsloſe, die von den
für den Kreis Querfurt zuſtändigen Arbeitsämtern be
treut wurden. Außerdem wurden etwa 1000 Erwerbs
von den Arbeitsämtern nicht unterſtützt und ſomit auch
loſe, da ſie fürſorgerechtlich nicht hilfsbedürftig waren,
von den Arbeitsämtern nicht unterſtützt und ſomit auch
nicht in den amtlichen Statiſtiken geführt. Es ergibt
ſich ſomit, daß bei einer durchſchnittlichen Anzahl von
zwei Familienmitgliedern a Be e nun des Jahres
1933 18000 bis 20000 Einwohner des
Kreiſes erwerbslos waren bzw. aus öffent
lichen Mitteln unterſtützt wurden. Durch das Sofort
programm wurde der erſte Angriff gegen die Arbeits
loſigkeit geführt. Jm Monat April des vergangenen
Jahres zeigten ſich die erſten Anzeichen einer
Beſſerung der Arbeitsmarktlage. Beſonders die
Arbeitsbeſchaffüng von den Gemeinden verhalf zahl
reichen Volksgenoſſen zu Arbeit und Brot.

Jm Kreiſe Querfurt wurden beſonders der Wieder
aufbau der Weinberge im Anſtrukkal, der Ausbau
einer Anzahl Wege und Skraßen, Regulierung der
alken Unſtruf und Sdlandkulkur kakkräftig gefördert.
Die Nokſtandsarbeiten machten insgeſamt einen
Baukoſtenwerk von 680 000 Mark aus.

Bereits bei Beginn des Winters wurden die meiſten
Pflaſterarbeiten zum Abſchluß gebracht. Für die Ar
beitsbeſchaffung wurden während dieſes Zeitabſchnittes
2 700 000 Mark aufgewandt. Als Ergebnis dieſer um
fangreichen Arbeitsbeſchaffüng konnte man feſtſtellen,
daß es

am 1. April 1934 im Kreiſe Huerfurk nur noch
740 Wohlfahrkserwerbslofe gab, was
gegenüber der Höchſtzahl vom 1 März 1933 eine
Verminderung um 75 Prozent bedeutet.

Die Ausſichten für das Rechnungsjahr 1934/35 ſind
äußerſt günſtig. Es liegen mehrere Bauprojekte öffent
lichrechtſicher Körperſchaften vor, und der Koſtenwert
dieſer Bauvorbaben überſteigt noch den des Vorjahres.
Nationalſozialiſtiſcher Geiſt. der es vermocht hat, 34
aller Wohlfahrtserwerbsloſen im Kreiſe Querfurt in
den Arbeitsprozeß einzugliedern. bietet die Garantie
dafür, daß auch die übrigen Wohlfahrtserwerbsloſen
und die Volksgenoſſen, die noch vom Arbeitsamt unter
ſtützt werden, in Lohn und Brot gebracht werden.

Verkehrsunfall.
O Querfurt. Am Donnerstagmorgen, kurz vor

8 Uhr, kam es an dex Abzweigungsſtelle der Straße an
der Geiſtpromengade von der HermannGöring Straße zu
einem Zuſammenſtoß e e einem Radler und einem
Kraftwagen. Der Radler befand ſich auf der Arbeits
fahrt nach der HermannGöringStraße und kam dieſe,
vorſchriftsmäßig rechts fahrend, in mäßigem Tempo
entlang. Jhm entgegen kam aus Richtung Merſeburg
ein Kraftwagen in ſchneller Fahrt, deſſen Richtungs
weiſer kein Abbiegen in die Straße an der Geiſt
promenade ankündete. Der Radler wurde umgeriſſen
und ſtürzte. Der Kraftwagen überfuhr das Rad und
konnte kurz vor dem auf der Straße liegenden Radler
noch zum Stehen gebracht werden. Der geſtürzte Friſeur
gehilfe hat ſich außer größeren Schrammwunden am
Knie eine ſchwere Verſtauchung der rechten Hand und
des rechten Armes zugezogen, ſo daß er ſich in ärztliche
e begeben mußte. Das Fahrrad wurde demo
iert.
wagenführer

Ehrung alter Kämpfer.
O Querfurt. Aus Anlaß des Geburtstags Adolf

Hitlers wird heute abend 76 alten Kämpfern der SA.
aus dem früheren Sturmbanngebiet IV/J 19 durch
Oberſturmführer Bläß dem Führer der Standarte
153, der Ehrendolch überreicht e

Die Schuld an dem Unfall trifft den Kraft

Werk.

Waſſerleitung im Kalkwerk.
O HOuerfurt. Bei dem Kalkwerk am Galgenberg

machte ſich ſeit einiger Zeit Waſſermangel bemerkbar.
Der unten befindliche Brunnen in unmittelbarer Nähe
des Werkes liefert nicht mehr genügend Waſſer für das

Höhe des Galgenberges, der bei einer Tiefe von über
60 Meter über eine ausreichende Waſſermenge verfügt,
zu erſtellen vorgeſehen. Die Arbeiten hierzu ſind be
reits vor längerer Zeit in Angriff genommen und
ziemlich weit vorgeſchritten.

Beſtandene Prüfung.
O Großjeng. Die Melker Rudi Gaſſer, Groß

jeng, und Max Brankatſchk, Roßbach, beſtanden
auf der Melkerſchule in Bertkow die Prüfung als
Melkermeiſter mit dem Prädikat „ſehr gut.

Aus dem Unſtruttal.
Das Skadkbild wird verſchönk.

O Freyburg. Jn unſerer Stadt werden gegen
wärtig verſchiedene bauliche Veränderungen vor
genommen. Das Straßenbild erhält hierdurch ein vor
deilhafteres Gepräge, was der Weinſtadt Freyburg
fehr zum Nutzen iſt. Die Oberſtockwerke verſchiedener
Häuſer ſind umgebaut worden, und an mehreren
Stellen kann man feſtſtellen, daß Geſchäftsleute
größere Umbauten vorgenommen haben. Auch einige
Neubauten ſind bereits in Angriff genommen worden,

Um dieſer Kalamität abzuhelfen, hat das Werk
ſeine Waſſerleitung von dem alten Kalkwerk auf der

wodurch das Baugewerbe, das bereits eine bedeutende
Belebung erfahren hat, auch weiterhin ſtark in An
ſpruch genomtnen wird.

Neue Pflaſterarbeiten.
O Freyburg. Am Donnerstagmorgen wurde inder Mit a mit der Umpflaſterung der Straßen

decke begonnen. Die Ausbeſſerung wird ſich auf etwa
25 Meter erſtrecken.

Hohes Alker.
O Freyburg. Der Rentner Jnſpektor Otto be

ging am Mittwoch den 87. Geburktstag. Der Ju
bilar iſt Veteran von 1870/71 und erfreut ſich in ſeinem
Kameradenkreiſe allgemeiner Beliebtheit. Möge dem
alten Soldaten ein geſegneter Lebensabend beſchieden
ein.

Verhängnisvoller Sturz.
O. Laucha. Der Bauer Rolle, der vom

Felde nach e vitt, ſtürzte ſo unglücklich vom Pferde,
daß er ſich an der Bruſt erheblich verletzte Er mußte

in ärztliche Behandlung begeben.
Beſtandene Meiſterprüfung.O Vurghe le An der ehe Hochſchule

für Baukunſt, bildende Kunſt und Handwerk in Weimar
beſtand der 22jährige Rudolf Bornſchein dieMeiſterprüfung im Tüchlerhaudwerk. Wir gwatulieven!

Weißenfels und Amgebung.
allende Ferkelpreiſe.Welgerſels Auf dem Ferkelmarkte waren 158

Saugſchweine e Doch war die Nachfrage nur
mäßig, ſo daß vie e zurückhlieb. Es Wurden
für das Paar, je nach Alter und Größe, 24 bis 34 M.
bezahlt. e

Der Spargel benötigt Regen.
Weißenfels. Jn der Umgebung von Weißenfels

hat der Anbau von Spargel ſehr zugenommen und

bereits am Wagte e We e Wetan. auf den Markt gebracht. e große WäPoren Tage iſt dem Wachstum wohl ſehr förder
lich geweſen, doch benötigt der Spargel, wenn eine gute

Ernte erzielt werden ſoll, dringend Regen.
Der Polizeibericht meldet:

Weißenfels. Jn der Zeit vom Montag bis
Dienstag wurde aus einer Werkſtatt im Grundſtück
Merſeburger Straße 56 ein Herrenfahrrad
Marke „Allright“ geſtohlen. Es handelt ſich um
ein Rad mit ſchwarzßem Rahmen und hölzernen Felgen.

Am Donnerstag, vermutlich in der Zeit zwiſchen
21.30 bis 22 Uhr, wurde von unbekannten Tätern auf
dem Volks und Frühlingsfeſt eine Schaubude erbrochen
und daraus ein Karton mit Wäffeln geſt o hlen. Die Täter ſind anſcheinend geſtört worden.
Sachdienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei.
Gegen 21.45 Uhr ſtieß an der AdolfHitler-Straße ein
Perſonenkraftwagen beim Ausweichen eines anderen
Perſonenautos gegen einen haltenden Perſonenkraft
wagen. Der Wagen wurde leicht beſchädigt, Perſonen
kamen nicht zu Schaden. Die Schuldfrage iſt ungeklärt.

Die Perſonalien feſtgeſtellt.
A Krauſchwitz. Die auf den Gleiſen aufgefundene

Frau konnte als die 22jährige Frau Vogt geborene
Hühnerbein aus Webau ermittelt werden. Unglückliche
Fa milienverhältniſſe dürften ihr Anlaß zu dieſem ver
zweifelten Schritt gegeben haben.

Filmvorführungen.
S Hohenmölſen. Am Donnerstagnachmittag wurde

für die Schüler eine Filmvorſtellung veranſtaltet. Der
Schützenhausſaal war bis auf den letzten Platz am
Nachmittage gefüllt. Man ſah außer dem Beipro

vamm die Veranſtaltung am Erntefeſte auf dem
Bückeberg. Am Abend wurde das Programm für die
Erwachſenen wiederholt.

e Artillerievereinsverſammlung.
AHohenmoölſen. Der Artillerieverein

Sonnabend ſeine regelmäßige Monatsverſammlung ab.
Nach der Begrüßung durch den Vereinsführer wurde
die Niederſchrift der letzten Verſammlung verleſen
Nach Erledigung der Eingänge legte der Kaſſenwart,Kamevad Bauer, die ahresrechnnng von 1933.
Die Rechnung war geprüft und für richtig befunden
worden. Jhm wurde Entlaſtung erteilt. An der
Sterbekaſſenverſammlung hatten Mitglieder teil
enommen und berichten darüber. Weiter wurde auf

Artilleriſtentag in Zerbſt und auf den Reichs
kriegertag in Kaſſel aufmerkſam gemacht. Dann hörte
man eine Abhandlung über „Spionage im Weltkriege“.
Nach Erledigung der Tagesordnung blieb man noch
längere Zeit kameradſchaftlich zuſammen.

ſchwerer Unglücksfall.
M Deuben. Ein 15jähriger Burſche aus Deuben,

der des Radfahrens noch nicht recht kundig war, ver
lor beim Paſſieren der Hauptſtraße die Gewalt über
ſein Fahrzeug und fuhr gegen die Bordkanke. Bei
dem Sturz zog er ſich ſchwere Verletzungen
am Kopf zu. Der herbeigerufene Arzt ordnete die
ſofortige überführung ins Krankenhaus an. wo eine
ſchwere Gehirnerſchütterung feſtgeſtellt wurde.

Maumburg und Umgebung
Erbgeſundheitsgericht Naumburg eröffnet.

Naumburg. Am Donnerstag nahm das Erb
geſundheitsgericht Naumburg ſeine Tätigkeit auf. Neben
dem Vorſitzenden des Erbgeſundheitsgerichts, Amts
gerichtsarzt Dr. Hummel, werden Medizinalrat Dr,
Cauer aus Sangerhauſen als beamteter Arzt und
Chefarzt Dr. Retkig aus Kölleda als weiterer für
das ne Reich approbierter Arzt amtieren. Um
jeden Mißgriff bei der Handhabung des Geſetzes aus
zuſchließen, hat das Geſetz zur Verhütung des erb
kranken Nachwuchſes weitgehende Sicherungen erhalten.
Umfangreiche ärztliche Gutachten und langwierige Er
mittlungen werden vor einem Urteilsſpruch des Gerichts
angeſtellt. Die zwangsweiſe Unterbindung der Zeugungs
fähigkeit ſoll nur dann vorgenommen werden, wenn der
Zweck des Geſetzes nicht in anderer Weiſe erfüllt wer
den bann. Der Bezirk des Erbgeſundheitsgerichts iſt
der des Landgerichts

Radfahrer gegen Laſtauko.
Naumburg. Ein Radfahrer, der hinter einem

den Holländerweg paſſterenden Laſtwagen herfuhr,
ſtieß durch plötzliches Bremſen des Kraftwägenführers
derart gegen die Hinterfront des Wagens, daß er ſich
eine tiefe Kopfwunde zuzog. Auch das Fahrrad
würde ſtark beſchädigt. Da der Laſtkraftwagen eine
große Staubwolke verurſachte, hatte der Radfahrer
das plötzliche Bremſen des vor ihm fahrenden Autos
nicht bemerkt.

Raſierklingen in der Taſche.
Naumburg. Beitn Waſchen einiger Kleidungs

ſtücke hatte eine ältere Frau nicht bemerkt, daß in der
Taſche einer Jacke eine Raſierklinge ſteckte. Sie zerſchnitt W den Handbalken, ſo daß e eine tiefe Schnitt

wunde davontrug. Ein SA.Samariter leiſtete der
Frau die erſte Hilfe.

Ein Ehrenbuch des WH w.
Bad Köſen. Vom Winterhilfswerk iſt der Stadt

Bad Köſen ein Ehrenbuch e bleibenden Andenken an
dieſes Werk geſtiftet worden. In dieſem Ehrenbuch
ſind die von den Einwohnern für ihre notleidenden
Volksgenoſſen im Geiſte der Volksgemeinſchaft ge
opferten Sondergaben verzeichnet. Das Ehrenbuch wird
im ſtädtiſchen Archiv aufbewahrt werden und den Nach

kommen ein Beweis für die hier gepflegte Volksgemein
ſchaft ſein.

Bad Köſen 225 Jahre Gemeinweſen.
Bad Köſen. Die Stadt Bad Köſen konnte am

Mittwoch auf ihr 225jähriges Beſtehen zurückblicken.
Vor 225 Jahren wurde der Ausbau der Flößerſiedlung
Köſen zu einem großen Gemeinweſen beſchloſſen.

Auf dem Kühler gelandet.
Bad Köſen. Ein Radfahrer, der in ſchneller

Fahrt um den „Mutigen Ritter“ fuhr, e mit dem
Lieferwagen des Molkereibeſitzers St. zuſammen. Der
Radfahrer landete in hohem Bogen auf dem Kühler des
Wagens. Nur der Geiſtesgegenwart des Autofahrers
iſt es zu danken, daß der Unfall ohne nennenswerte
Verletzungen ablief. Das Vorderrad des Fahrrades
war ſtark in Mitleidenſchaft gezogen.

Den Verletzungen erlegen.
Wethau. Das Kind, das am Montag in einen

Waſchkeſſel ſtürzte und ſich ſehr ſchwere Verbrühungen
uzog, erlag am Dienstagabend ſeinen ſchweren Ver
etzungen.

Die Meiſe im Briefkaſten,
Roßbach. An der Tür des letzten Gehöfts in

der „Hölle“ befand ſich bereits im vorigen Jahre ein
Schild mit der Aufſchrift: „Bitte, nichts in den Kaſten
ſtecken.“ Eine Meiſe hatte den Briefkaſten als
Niſtſtätte ausgeſucht, ſo daß ſich der Beſitzer genötigt
ſah, dieſes Schild anzubringen. Auch in dieſem Jahre
hat der Vogel wieder in den Briefkaſten ſein Neſt ge
baut, um anſcheinend hier zu brüten.

14 Erbhöfe in Punkewitz.

C Punkewitz. Jn unſerem Orte wurden auf
Grund des Reichserbhofgeſetzes die 14 Bauernhöfe in
die Erbhofrolle beim Amksgericht Naumburg ein
getragen. Es ſind dies die Höfe der Bauern Erich
Rindfleiſch, Alfred Frommater, ArturSommer, Edwin eidenreich, Wilhelm
Jahr, Moritz Schroot, Alfred Günſchel, Artur
Bergmann, Max Heidenreich, Witwe GEliſe
Jahr, Oswin Schwarze, Walter Wolf, Kurt
Prötzzſch und Karl Heidenreich.

hielt am

K. Dre
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Englfsche Tischzeft
Wenn Fremde, beſonders aber Ausländer, in die

Reichshauptſtadt kommen, um voll lebhaften Intereſſes
Eindrücke über die Metropole und ihre Bewohner zu
ſammeln, dann fällt ihnen immer wieder eine Merk
würdigkeit auf:

So viele Berliner tragen Aktentaſchen.
Und die Damen Stadtköfferchen. Die gleicheErſcheinung zeigt ſich auch in faſt allen heen
Städten des Reiches, wenn ſie auch vielleicht gerade in
der n am auffälligſten iſt. Was tragen nun
eigentlich die Menſchen in der Aktenmappe bzw. im
Stadtköfferchen mit ſich herum Sind wirklich nur
Akten in den Taſchen? Enthalten die Stadtköfferchen
nur ein paar Leihbibliotheksbände, Kamm, Puderdoſe
uſw. Ach nein, des Rätſels Löſung iſt durchaus nicht
ſchwierig: Die Aktenmappe bzw. das Stadtköfferchen iſt
die „Futterkrippe“ des Angeſtellten, ſein Transport
mittel für ſeinen Tagesvorrat an Butterbroten, Obſt
und Thermosflaſche.

Nun glaube man aber ja nicht, ſo ſei es immer
geweſen.

Erſt die Einführung des AchtſtundenArbeitstages
nach dem Weltkriege machte eine Anderung und
Verſchiebung der Ernährungsgewohnheiten weiter

beruflich tätiger Kreiſe notwendig.
Bis dahin war auch an den Arbeitsſtätten alles ziem
lich gemächlich zugegangen, und unendlich viele Berufs
tätige waren in der Lage, ihr Mittagsmahl zu einer
durchaus paſſenden Stunde einzunehmen. Der Ausgang
des Krieges zwang dann plötzlich zu Höchſt und Spitzen
leiſtungen, der Anſpruch an intenſipſte Tätigkeit wuchs
täglich. Daraus ergab ſich ein Umlenken des Er
nährungsproblems in neue Bahnen für den Mittel und
den Arbeiterſtand. Dieſe Bevölkerungsſchichten wurden
genötigt, die Hauptmahlzeit in die ſpäten Nachmittags,
zuweilen ſogar in die Abendſtunden zu verlegen.

Niemand wird leugnen können,

daß die Anderung manchen Vorteil ſowohl fürArbeitgeber wie für Arbeitnehmer e e
In früheren Zeiten mußte der erſtere immer mit an
ſehen, wie ſeine Angeſtellten während der ergiebigſten
Arbeitsſtunden eine längere Pauſe machten, von der ſie
dann, durch Außendinge vielleicht abgelenkt, zurückkehrten,
um die unterbrochene Tätigkeit von neuem aufzunehmen.
Und den andern winkte unendlich oft ein langer Weg in
die Häuslichkeit oder das Einnehmen der Mahlzeit in
einer Gaſtſtätte, die, vom Tageslärm erfüllt, nicht die
leiſeſte Entſpannung möglich machte. Infolgedeſſen er
freut ſich die „durchgehende“ Arbeitszeit zweifellos einer
gewiſſen Beliebtheit, obgleich ſie doch Urſache wurde zur
Abkehr von alten Ernährungsgewohnheiten.

Zieht man in Betracht, daß die Jahrhunderte hin
durch wenigſtens in Deutſchland die Mittagsmahlzeit zu
früher Stunde eingenommen wurde und ſich daran eine
ein bis zweiſtündige Erholungspauſe ſchloß, wird man
es begreiflich finden, daß die plötzliche Umſtellung bei
keinem einzigen

ohne übergangsſchwierigkeiten vor ſich geht,
mögen ſie bei dem einen größer, bei dem zweiten ge
ringer ſein. Jedenfalls iſt der en ſelbſt junger
Menſchen mit den verſchiedenſten Magenbeſchwerden in
den Sprechſtunden der Ärzte erſtaunlich hoch. Urſache
iſt ſehr häufig die ungeeignete Koſt.

Sie beginnt bei den meiſten Berufstätigen ſchon mit
dem Frühſtück. Dem durch die lange Nachtruhe be
ſonders aufnahmefähigen Magen wird ein ſchwacher
Kaffee oder Teeaufguß zugeführt, dazu ein bis zwei
Brötchen, entweder trocken oder mit Butter- oder
Marmeladeaufſtrich. Einige Stunden ſpäter: ein bis
zwei Butterbrote mit Wurſt oder Käſe und vielleicht
etwas Obſt. Einer der bekannteſten Berliner Phyſiologen
bezeichnete einmal eine derartige Beköſtigung als

u o „Zwergmahlzeiten“,
die in keiner Weiſe für arbeitende Menſchen genügten.
Er ſieht in jeder einzelnen eine Verzettelung, die für
angeſtrengt Tätige vermieden werden ſollte. An deren
Stelle eine Mahlzeit, dafür aber ſo ergiebig, daß ſie
wirklich mehrere Stunden vorhält.

Vorbildlich ſind in dieſer Beziehung England und

9 r erort gibt es zum erſten Frühſtück „Porridge“, eine ausHaferflocken bereitete Suppe, die einen Se aus kalter

Milch erhält, kaltes Fleiſch, Speck, Käſe, Obſt, ſtatt des
Fleiſches zuweilen auch ein Eiergericht. Bei ſchwachem
Geldbeutel kann an die Stelle des kalten Fleiſches und
des Eiergerichtes ruhig ein preiswerter Käſe treten.
Wichtig iſt nur, daß die Suppe, Butter, Speck, Obſt und
womöglich Salat bleiben. Die Verköſtigung Magen
n en r einige Abänderungen.

ie kenntnis, d alſch ernährte Menſchen aunicht voll aeneträſeg a n
führte zur Einrichtung von Kantinen in Groß
betrieben, bei Behörden, Warenhäuſern uſw.,

wo häufig ein durchaus ſchmackhaftes Eſſen zu geringen
Preiſen abgegeben wird. Da die Hauptmahlzeit ja am
Spätnachmittag winkt, genügt bei dieſer Gelegenheit
vollkommen das uns aus dem letzten Winter bekannt
gewordene „Eintopfgericht“ etwa mit Fleiſch
gekochtes Gemüſe, Gulaſch oder dgl. Suppe, Mehl
ſpeiſen, Kompott müſſen jetzt als überflüſſig bezeichnet
werden. Natürlich wird es unter den Berufstätigen
immer Menſchenkinder geben, die aus geldlichen
Gründen von dem Aufſuchen der Kantine abſehen müſſen.
In unendlich vielen Fällen ſtillen dieſe dann das ſich
einſtellende Hungergefühl mit Kaffee und Kuchen oder
unzweckmäßigen Süßigkeiten. Eine Weile mag das gut
gehen, bis dann plötzlich

falſche Nahrungszufuhrder Magen gegen die
energiſch rebelliert.

Wer zu genauem Rechnen gezwungen iſt, führe eine in
eine Thermosflaſche gefüllte nahrhafte Suppe ſowie Ge
bäck und Obſt bei ſich, die ſchließlich das entgangene
warme Gericht zu erſetzen imſtande ſind.

Die Hauptmahlzeit am Tage
ſoll nicht ſpäter als zwiſchen 6 und 7 Uhr abends ein
genommen werden und ſo ergiebig ſein, daß ſich vor dem
nächſten Morgen ein Hungergefühl nicht mehr einſtellt.
Wer an ſeine Taſſe Tee gewöhnt iſt, kann, ohne Be
laſtung des Magens, zwei oder drei Stunden ſpäter
ruhig eine Taſſe Tee mit etwas Zwieback oder ein paar
Keks zu ſich nehmen. Andere werden wieder lieber ein
bißchen Obſt verzehren.

Allmählich wird auch der Deutſche, den man im Aus
land für einen Vieleſſer hält, von den bisherigen fünf
zu den drei Mahlzeiten am Tage übergehen und daran
feſthalten, ſobald er verſpürt, daß die Neuerung ſeinem
Körper zugute kommt und er ſich trainierter fühlt für
die vielen Anforderungen, die das Daſein heutzutage an

jeden ſtellt. P. K.
Schafft Jugendherbergen!

Daß ſich unſere Jungen und Mädel froh und
unbekümmert ihr Vakerland erwändern das
ihnen katkräftig zu erleichtern, wird jeder ge
willt ſein, der ſeine eigene Jugend nicht vergeſſen
z und der die deutſche Zukunft in den Händen
karker und kreuer Verteidiger des Heimalbodens
wiſſen will.

v. Killinger,
Miniſterpräſident von Sachſen,
Obergrüppenführer der SA.

Es gibt mehr blonde Knaben
als Mädchen.

Auf Grund jahrelanger Unterſuchungen und Be
obachtungen, deren Ergebniſſe im engliſchen „Medical
Research Council“ niedergelegt wurden, und die man
an 4000 Buben und Mädchen gemacht hat, iſt die
Wiſſenſchaft zu ſehr intereſſanten Feſtſtellungen ge
kommen:

Es werden weit mehr blonde Knaben als Mädchen
geboren, obwohl man meiſtens von blonden Mädchen
hört und lieſt. Rotes Haar dürfte als männliche Haar
farbe bezeichnet werden, und der Schein trügt, der uns
glauben laſſen will, daß rothaarige Mädchen an Zahl
die Knaben übertreffen.

Braunäugige Kinder verlieren nie mehr das Pigment
ihrer Augen, ſie behalten ſie bis an ihr Lebensende.
Kinder, die blaue Augen haben, bekommen aber häufig
ſpäter braune Augen, eine Beobachtung, die viele
Mütter ſchon gemacht haben.

Weiße Wand

„Sehnſucht ohne Ende“; „Autobanditen“.
Kammerlichtſpiele.

ei rein amerikaniſche Tonfilme allerdings in
deutſcher Sprache ſind es, die dieſes Mal das Pro
gramm darſtellen, und es ſei zunächſt feſtgehalten, daß
der Film „Sehnſucht ohne Ende“ in der Rangliſte der
beſonders guten amerikaniſchen Filme mit an erſter
Stelle genannt wird; eine Feſtſtellung, die den aufmerk
Stelle genannt wird; eine Feſtſtellung, die den auf
merkſamen Beſchauer intereſſante Qualitätsunterſchiede
zwiſchen der amerikaniſchen und deutſchen Produktion
erkennen läßt, allerdings ganz weſentlich zugunſten der
letzteren. Die größte, die echteſte, die wahrſte Liebe
muß tragiſch enden, wenn ſie auf einer Lüge aufgebaut
iſt, das iſt der Sinn dieſer Filmhandlung: das Leben
einer liebenden Frau, die Geſchichte einer großen, aller
dings ſündigen Leidenſchaft, der das junge Weib im
wahrſten Sinne des Wortes alles opfert. Frank
Copra iſt der Regiſſeur, dem man nachſagt, daß ſeine

Kunſt, ſolche Ereigniſſe in voller dramatiſcher Wucht zu
bringen, „drüben“ einzig daſtehe. Barbara Stan
wyck, heute die größte dramatiſche Schauſpielerin
Amerikas, ſpielt dieſe Frau, die dem Geliebten ihr
ganzes Leben opfert, Adolph Menjou iſt der Dar
ſteller des Mannes. Jhre Darſtellungskunſt iſt tatſäch
lich ſo vollendet und ſelbſt genießen ſolche Volkstüm
lichkeit, daß es möglich war, daß dieſer Film in ſeiner
Heimat wochenlang den Spielplan eines Theaters be
herrſchte. Jhm folgt als zweiter Film „Auto
banditen“ ein Wirklichkeitsbegriff unſerer Zeit, be
ſonders in Amerika. Jm Rahmen einer Kriminal
handlung werden die Methoden ſolcher „Beherrſcher“
der Rennbahnen gezeigt; „gemachte“ Unglücksfälle,
Fahrtricks uſw. ſchaffen eine Fülle atemraubender
Senſationen, die für Spannung und Nervenkitzel ſorgen.

Dazu die neueſte Tonwoche.

in den Kleingärten,

Jeder wirke mit an der Mückenvertilgung
Um der für die Sommermonate während der

heißen Jahreszeit leicht auftretenden Mückenplage vor
zubeugen, iſt es notwendig, daß jetzt ſchon mit der
Bekämpfung der Mückenbrut eingeſetzt wird. Am
zweckmäßigſten geht man hierbei ſo vor, daß man
an die Waſſeroberfläche in Tümpeln, Tonnen und
dergleichen, vor allen Dingen auch die Waſſerhaltungen

monatlich zweimal mit einer
dünnen Schicht von Petroleum oder eines im Handel
für dieſen Zweck geführten Vernichtungsöles verſieht.
Die Mückenbrut wird durch dieſe le abgetötet, ohne
daß für andere Tiere oder Pflanzen irgendein Nach
teil dabei entſteht. Beſonders ſollke man auch darauf
achten, daß Waſſerfäſſer und andere zur Aufbewah
rung von Miſt, Kompoſt und dergleichen dienende
Behältniſſe mit gut paſſenden Deckeln verſchloſſen ſind.

Eine Diebesbancdie
unschäciich gemacht

Nachſpiel zu einem Einbruchsverſuch in Merſeburg.
Seitdem die 4 Ammendorfer, der 24jährige Willy Z.,

der 26jährige Karl R., der 28jährige Otto Sch. und
der 34jährige Paul M., in der Nacht zum 15. Februar
dieſes Jahres in Merſeburg verhaftet worden ſind,
haben die fortwährenden Einbruchsdiebſtähle des Vor
jahres in Merſeburg aufgehört. Der Gedanke liegt
nahe, daß dieſes Kleehlatt oder wenigſtens einige von
den Vieren an dieſen Diebſtählen nicht ganz unbeteiligt
geweſen ſind. Verhaftet wurden ſie in jener Nacht
unter dem Verdacht, bei dem Ziegeleibeſitzer Stadtrat
Schmidt einen Einbruch verſucht zu haben. Der eine
von ihnen warf vor dem Polizeigebäude einen Dietrich,der andere einen Stechbeutel ſort Zuerſt beſtritten

ſie auf der Kriminalwache, an irgendeinem Diebſtahl
beteiligt zu ſein. Drei von ihnen bequemten ſich am
anderen Morgen zu dem Eingeſtändnis dieſes ver
ſuchten Einbruchs, das ſie anderen Tags vor dem
Unterſuchungsrichter wiederholten. Stadtrat Schmidt
hatte nämlich zwei von ihnen bei ſeiner ſpäten Heim
kehr in der Nähe ſeiner Wohnung geſehen und wieder
erkannt. Verſcheucht ſind die Spitzbuben dagegen ſchon
durch Frau Sch., die ein Geräuſch auf der Veranda
gehört hatte und das Licht einſchaltete. Außerdem
hatten alle vier ihre Fahrräder in der Nähe in einer
Kiesgrube verſteckt.

Vor dem Schöffengericht Halle fingen alle
wieder an, ihre Tat zu leugnen. Jhre Ausreden
glaubte das Gericht nicht, ſondern ſah ihr früheres
Geſtändnis für richtig an. Es erkannte wegen gemein
ſchaftlichen verſuchten ſchweren Diebſtahls unter Ver
ſagung mildernder Umſtände gegen Z. auf 1 Jahr
8 Monate Zuchthaus und drei Jahre Ehrverluſt,
gegen Sch. auf 2 Jahre 5 Monate Zuchthaus
und Ajährigen Ehrenrechtsverluſt (bei ihm liegt Rück
fall vor), gegen R. und M. auf je 1. Jahr Zucht
haus. Allen wurden je 2 Monate Unterſuchungshaft
angerechnet.

Amtsgericht Merſeburg.
Der Schuhmacher H. F. und der Arbeiter Max M.,

beide wohnhaft in Ammendorf, ſtanden unter der
Anklage, in der Nacht zum 22. Januar 1934 zu Biſch
dorf gemeinſchaftlich ein Faß Bier, dem Gaſtwirt
Guſtav W. gehörig, geſtohlen zu haben. Das Gericht
verurteilte die Angeklagten an Stelle an ſich verwirkter
Gefängnisſtrafe von je 4 Tagen zu je 20 RM.

Einſpruch gegen zugeſtellte amksrichterliche Straf
befehle hatten erhoben

der Jnvalid Wilhelm T. in Merſeburg, der
beſchuldigt war, am 20. Januar 1934 in Merſeburg
Kohlen, die ſich zu amtlicher Aufbewahrung auf einem
Eiſenbahnwagen befanden, vorſätzlich beiſeite geſchafft
zu haben. Es verblieb bei der im Strafbefehl aus
geworfenen Geldſtrafe von 5 RM. an ſich verwirkte
Geldſtrafe von 5 Tagen;

der Geſchirrführer Edmund W. in Spergau,
dem zur Laſt gelegt war, Anfang Januar 1934 in Be
ziehung auf den Geſchirrführer R. nicht erweislich
wahre Tatſachen behauptet zu haben, welche dieſen ver
ächtlich zu machen und in der öffentlichen Meinung
herabzuwürdigen geeignet ſind, indem er in einem
Briefe an ein Mädchen unter falſchem Namen wahr-
heitswidrig ſchrieb, ſie ſolle ſich vor R. vorſehen und
dem Polizeiamt Merſeburg wahrheitswidrig mitteilte,
R. wolle das Gehöft ſeines Arbeitgebers in Brand
ſtecken, er ſei außerdem noch immer kommuniſtiſch ge
ſonnen. Das Gericht verwarf den Einſpruch gegen den
Strafbefehl in Höhe von 20 RM. evtl. 10 Gefängnis
und erkannte wegen Verleumdung in zwei Fällen auf
1 Monat Gefängnis;der Kaufmann Paul F. in Dresden und der

Merſeburg F. einen Perſonenkraftwagen, B. einen
Straßenbahnwagen unter en e n ehörigerVorſicht geführt zu haben, wodurch B. fahr üſſtgerweſſe

durch Bereiten von Hinderniſſen den Transport auf
der Überlandbahn in Gefahr geſetzt haben ſollte. F.
iſt inzwiſchen verſtorben. Die Verhandlung wurde ver
tagt, die Akten ſollen noch einmal der Staatsanwalt
ſchaft zur Stellungnahme vorgelegt werden.

Der Landwirt Franz H. in Wüſteneutzſch war
beſchuldigt, am 12. September 1933 in Bad Dürren
berg einen andern bei einem zur Entgegennahme von
Anzeigen zuſtändigen Beamten eine ſtrafbare Handlung
leichtfertig in der Abſicht, ein behördliches Verfahren
gegen ihn herbeizuführen, verdächtigt zu haben, indem
er bei dem Gendarmerie-Wachtmeiſter den Gemeinde
vorſteher und Landwirt Schmidt in Wüſteneutzſch
wegen widerrechtlichen Zuſchüttens eines in der

dortigen Feldflur gelegenen Entwäſſerungsgrabens an
zeigte, obgleich ihm von dem zuſtändigen Beamten

des Kataſteramtes die Auskunft gegeben war, daß
zwar zur Zeit der Separation ein Graben nicht vor
handen geweſen ſei, dieſer aber wahrſcheinlich von

einem Vorbeſitzer des Planes auf ſeinem eigenen
Grund und Boden angelegt worden ſei und daß der
jetzige Eigentümer desſelben jederzeit den Graben
wieder beſeitigen könne. Das Gericht erkannte wegen
falſcher Anſchuldigung auf eine Geldſtrafe von 200 RM.
evtl. 20 Tage Gefängnis.

Die Zimmerleute Emil R. und Eugen B. in
Merſeburg waren angeklagt, im Jahre 1933 zu
Schkopau durch eine einheitliche fortgeſetzte Handlung
gemeinſchaftlich dem Rittergutsbeſitzer gehöriges Holz
(Eſchen und Pappeln), geſtohlen zu haben. Beide
Angeklagte wurden mangels Beweiſes frei
geſprochen. Emil R. kam überhaupt nicht in
Frage.

Schöffengericht Naumburg.
Eingeſtellt wurde ein Verfahren gegen den Möbel

händler Kurt W., hier. Jhm war eine Zimmereinrich
kung als Kommiſſtonsware geliefert, die er verkauft
hat, ohne das Geld einzuſchicken. Da er nun die Firma
bezahlt hatte, hatte dieſe den Strafantrag zurück
genommen.

Der Landwirt Traugott M. aus Weikelsdorf
wurde wegen eines Vorwurfs der Parteilichkeit eines
Beamten zu 60 RM. Geldſtrafe hilfsweiſe 12 Tagen
Gefängnis verurteilt.

Zu 100 RM. Geldſtrafe wurde der Schauſpieler
Richard S., hier, verurteilt, weil er, nachdem ihm von
dem Verlag die Aufführung eines Theaterſtückes nicht
erlaubt worden war, dieſes am 18. November v. J
doch in Frankleben aufgeführt hat.

In der Sache wegen Pfandbruchs, in welcher kürz-
lich Rechtsanwalt Dr. S. den Vorſitzenden, Land
gerichtsrat Lohmeyer, als befangen abgelehnt hatte,
wurde das Urteil von dieſem dahin geſprochen. Dr. S.
wird von Anſtiftung zum Pfandbruch und Wirker
Max E. von Begünſtigung freigeſprochen. Arbeiter
Paul N. und Schuhmacher Max S. gen. K. werden
jeder zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt, die Strafen
gelten als durch die Unterſuchungshaft für verbüßt.
Die Haftbefehle wurden aufgehoben.

Der Landwirt Karl H. aus Albersroda würde
wegen Widerſtandes und Beleidigung des Gendar
meriewachtmeiſters in Steigra zu 6 Wochen Ge
fängnis verurteilt.

Der Gutsarbeiter Kurt K. in Sachſenburg hatte
das unwahre Gerücht verbreitet, von jedem Spargut
haben würden 20 Prozent für Arbeitsbeſchaffung ein
behalten. Er wurde zu 6 Wochen Gefängnis, wegen

Straßenbahnführer Hermann B. in Ammendorf
ſtanden unter der Anklage, am 14. Juli 1933 in
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Wodurch wird Wäſche ſchmutzig?

Man glaubt gewöhnlich, daß Wäſche nur
durch Staub und Ruß ſchmutzig wird. In
Wirklichkeit wird dieſer Staub und Ruß aber
erſt durch Schweißabſonderung und Eiweiß
kitt ſo feſt an das Gewebe gebunden. Dieſer
Kitt nun löſt ſich beim Waſchen ſehr ſchwer,
oft erſt nach langem Reiben. Das Einweich
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BSfumen, die das Leben kosten
Aus dem Leben der Orchideen fsger

Von Wolfgang Hardt.
Orchidee! Schon

etwas Zauberhaftes,
Sterbliche darf die farben,
Pflanzen aus ſüdlichen
wundern In der ſorgſam
botaniſchen Gartens oder hinter den
Fenſterſcheiben eines Luxusgeſchäſts

ühenden,

lühenden Rauſch ihrer

mehr als der herrlichſte Strauß

E dun a lernte Export von
ſetzte aber erſt im 18. Jahrhundert ein
ehe
gangenen Ja
des öſtereichiſchen Millionärs Graf
Europa berühmt. Der Graf beſaß
hausgärten, die einen
nicht weniger als fünfhundert OrchideenArten.

man

man weitere Arten
einen ſo

die richtie mehrmals im Jah
auf en ſtatt
ſation gibt. Um

blumen tragen kleine Schildchen,
Züchter und Herkunftsort angegeben werden.

Kein Wort aber erfährt man über den Orchi
den mutigen Forſcher, der keine

Gefahr ſcheute, um die Märchenpflanzen aus dem
holen, der ſein Leben aufs

Menſchen im fernen Europa ein
hen Zaubers der tropiſchen Welt

zu verſchaffen. Von tauſend Gefahren iſt das Leben
der Orchideenjäger umlauert, man könnte Bücher dar
über ſchreiben, ſo phantaſtiſch und berauſchend wie der

ſie nachjagen. Allerdings
kann nicht jeder Abenteurer, der Luſt hat, die Ge
heimniſſe der tropiſchen Urwälder kennenzulernen, der
mutig genug iſt, um jeder Gefahr zu trotzen, Orchideen
jäger werden. Wer ſich in die unkultivierteſten und

um unbekannte
Blumen zu ſuchen, muß ſich vorher an Klima und

deenjäger, über

Dunkel des Urwaldes zu
Spiel ſetzte, um den
Symbol des unendlichen

ſeltſamen Blumen, denen

unerforſchteſten Gegenden wagt,

Gangſters bedrohen Filmſtars.
Die Filmkolonie in Hollywood ſteht unter dem

Terror einer Gangſterbande, die die bekannteſten
amerikaniſchen Filmſtars mit erpreſſeriſchen Drohungen
verfolgt. Unter den Bedrohten befindet ſich auch Mary
Pickford, die nur noch in Begleitung einer ſtarken Leib,
wache zu ſehen iſt. Vor kurzem hat ſich auch eine
andere junge Darſtellerin, Alice Brady, an die Polizei
mit der Bitte um Schutz gewandt. Sie hat einen
Drohbrief von unbekannter Hand erhalten, in dem
man e ankündigte, falls ſie nicht ein
hohes Löſegeld hinter r würde. Alice Brady ſpielte
in ihrem letzten Film die Rolle einer tapferen jungen
a die r n den Kampf gegen eine Gangſter

ande, die ihr Kind entführen will, aufnimmt. Sie
fürchtet ſich nun vor der Rache der Banditen, die ihr
dieſe n wahrſcheinlich übelgenommen haben.
Auch e Weſt, in Amerika mehr berüchtigt als be
rühmt, erhielt mehrmals ſchriftliche und telephoniſche
Drohungen. Sie erklärte öffentlich, daß ſie vor derGangſterbande keine Angſt habe Nichtsdeſtoweniger
e ſie ſich aber eine Leibwache an, die aus einem
rieſigen Matroſen und einem ehemaligen Bevufsborer
beſteht, und weigerte ſich, ins Atelier zu kommen, wenn
ihr Wagen nicht von einer Poligeieskorte auf Motor
rädern begleitet wird. Außerdem empfängt ſie nur
Perſonen, die ſich durch einen beſonderen, von der
Polizei ausgeſtellten Paß legitimieren können. Sogar
ihr Regiſſeur muß auf dieſe Weiſe ſeine harmloſen
ſichten dokumentieren. Mae Weſt iſt alſo aufs Beſte
für den Kampf gegen die Gangſters gerüſtet.

Sie unterſchreiben ihr eigenes Todes
urteil!
Einen ſchlagenden Beweis für die Gedankenloſigkeit

der Menſchen lieferte ein Experiment, das ſich ameri
kaniſche Studenten in Ohio erlaubten. Sie hatten ſich
vorgenommen, an einem eindringlichen Beiſpiel feſtzu
ſtellen, wie oft wichtige Dokumente gedankenlos unter
ſchrieben werden, wie oft man ohne Uberlegung ſeine
Unterſchrift unter ein Papier ſetzt, ohne deſſen Jnhalt
vorher geprüft zu haben. Zu dieſem Zweck ließen ſie
ein Geſuch an die Behörden drucken, in dem der Unter
zeichnete ſeine Hinrichtung durch die Guillotine ver
langte. Jedes Mitglied der Univerſität Akron erhielt
ein Exemplar dieſes Schriftſtückes mit der Bitte um

Namensunterzeichnung. Das Ergebnis war verblüffend
Nicht weniger als 150 Studenten und 3 Profeſſoren
hatten ohne Bedenken ihre Unterſchrift gegeben. Deut
licher ließ ſich nicht beweiſen, wie viele Menſchen leichte
fertig mit ihrer koſtbaren Unterſchrift umgehen!

630 Eisberge unterwegs!

Sommer die Transaklantik Dampfer unliebſame Be
kanntſchaften mit Sisbergen machen werden. Der ameri
kaniſche Kutter „Mendota“, der vor mehreren Wochen
Boſton verließ, um die Eisverhältniſſe im Nordatlantik
zu erkunden, ſchickt beunruhigende Meldungen. Nach
zuverläſſiger Schätzung, die auch von europäiſcher Seite
beſtätigt wurde, muß man damit rechnen, daß etwa
630 Eisberge ſich auf den Weg nach Süden machen
und die Linien der Ozeandampfer kreuzen werden. Die
durchſchnittliche Stärke der jfährlichen „Eisberg Abord
nung beträgt 300. Jm vergangenen Jahre iſt nicht ein

der Klang dieſes Namens hat
Geheimnisvolles. Der gewöhnliche

wunderſamen
ändern nur von fern be

gehüteten Züchterei eines
ſpiegelnden

en leuchten diemärchenhaſteſten aller Blumen, Worte vermögen den

i Formen und Farben nicht zuhildern. Nur die Bevorzugten Fortungs ſind in der
Lage, gegen phantaſtiſche Summen dieſe koſtbaren
Pflanzen zu erwerben. Eine einzige Hrxrchidee koſtet

inländiſcher Blumen
Schon längſt bevor Columbus ſich zu ſeiner be

rühmten Reiſe einſchiffte, wußte man in Europa von
zauberhaften Urwald

Orchideen

n Die erſtenOrchideenzüchtereien entſtanden in England als
ebhaberei von Millionären. Um die Mitte des ver

rhunderts wurde auch die Sammlung
Thun in ganz
in ſeinen Treib

faſt legendären Ruf genoſſen,

Heute kennt mehr als 15 000 Arten dieſer
tropiſchen n und faſt in jedem Jahr entdeckt

Nur die Hälfte davon ſtellt aber
t hohen Wert dar, daß darum ein heftiger

Kampf unter den Orchideenzüchtern entbrennt. Es
gehört ein intenſtves Studium dazu, jeder Orchideenart

Lebensbedingungen zu verſchaffen. Jn
re große Orchideen

bei denen es ſtets eine kleine Sen
einzelne, beſonders ſeltene und ſchwer

zu beſchaffende Blumen entbrennen oft er bitterte
Kämpfe, und die ergzielten Preiſe erreichen Summen
bis zu 10000 Mark. Alle dieſe koſtbaren Zauber

auf denen kurz Name,

mißtrauiſchen Feinden zuverlaſſigeverſtehen. Orchideen jagen, da St gleichhedeutend in

der Ziyviliſation, das bedeutet Abſchluß m
Leben und Abſchied von der kultivierten Welt. Hrchi
deenjäger ſind faſt immer Einzelgänger,
Kolonne eingeborener Träger ſtell

dem Zufall, ſondern achten
i die aufſhlepen laſſen, gewiſſe Pflanzenarten,

erleiden.
Auf ihren Fahrten durch unwegſeune GebieKampf mit den Tücken des e

des Weißen kein Verſtändnis haben,Zchibeenttger t
Viele finden den
e

em Biß einer Giftſchlange zum r.finden ſie auch von der es

fährt man nach

zuüben.

Beruf, der ihn faſt täglich dem Tod ins

h

nur da zu finden, wo Gefahren lauern.

Jmeinziger mit einem Schiff in Kolliſion geraten.
kommenden Sommer werden die Verhältniſſe etwas
anders liegen. Hoffen wir, daß die Amerikareiſenden
die gefährlichen Rieſen nur von fern zu ſehen be

kommen, ſo daß ſie nachher von dieſem aufregenden, aber
glücklich verlaufenen Erlebnis erzählen können.

Freitag, den dreizehnten
Zu den merkwürdigſten Vereinigungen im klub

geſegneten England gehört der Klub der Aberglauben
Verächter, die ſich vorgenommen haben, alles das zu
tun, was von abergläubiſchen Leuten als gefährlich be
zeichnet und ängſtlich vermieden wird. Der Klub um
faßt nur 13 Mitglieder, die ſich nur dann treffen, wenn
der dreizehnte des Monats auf einen Freitag fällt. An
der Feſttafel müſſen ſtets dreizehn Mitglieder ſitzen. Es
iſt ihnen eine wahre Freude, Salz in Hülle und Fülle
zu verſchütten, mit offenen Regenſchirmen im Zimmer
ſpazieren zu gehen, um Mitternacht mit Kerzen in der
Hand in den Spiegel ſehen, und was dergl. Scherze
mehr ſind. Der Klub hält auch eine Reihe von Katzen,
die nichts weiter zu tun haben, als den einzelnen Mit
gliedern ſooft wie möglich über den Weg zu laufen. Ein
beliebtes Geſchenk, das die Klubmitglieder ſich gegen
ſeitig machen, ſind Waſſerroſen, denn der damit Be
ſchenkte ſoll ſo will es der Aberglaube binnen
kurzem ſterbhen. Nicht ſelten zertrümmert ein Mitglied
auch einen großen Wandſpiegel, was ebenfalls entſetz
liches Unheil heraufbeſchwören ſoll. Bisher hat ſich
aber noch nie das geringſte Unglück ereignet, im Gegen
teil, alle dreizehn Klubmitglieder befinden ſich wohlauf,
kommen im Leben vorwärts und ſind geſund wie ein
Fiſch im Waſſer. Jmmer wenn ſie von einem neuen
Aberglauben hören, probieren ſie ihn im Klubhaus aus.
Es iſt unnötig, noch zu erwähnen, daß das Klubgebäude

reich an unheilvollen Symbolen, Totenköpfen, Menſchen
knochen und ähnlichen Requiſiten iſt.

Der ſehwarzhörende Poſtdirektor.
Jn London t es einen Poſtdirektor, deſſen Haupt

tätigkeit darin beſteht, Schwarzhörern auf die Schliche
zu kommen. Er wurde von ſeiner gen Behörde
ſehr geſchätzt, denn niemand, der „ohne Unkoſten“ in
den Genuß der Radio Darbietungen kommen wollte
war vor ihm ſicher. Jeder Schwarzhörer der Rieſen
ſtadt London würde früher oder ſpäter unweigerlich
gefaßt. Um ſo größer war die Überraſchung, als die
Behörde eines Tages eine anonyme Anzeige erhielt,
in der man ſie aufforderte, ſich doch einmal um den
unangemeldeten Radioapparat des Herrn Poſtdirektors
und berühmten Schwärzhörer-Jägers zu kümmern.
Man ging der Sache auf den Grund, und es ſtellte

ſich tatſächlich heraus, daß der Poſtdirektor bereits ſeitEs iſt nicht ausgeſchloſſen, daß im rhmmenden t W eneinem halben Jahr in ſeiner Wohnung einen Emp
fangsapparat in Betrieb hatte, der nicht angemeldet
war. Er war durch ſeine lange Praxis im mgangmit Schwarzhörern ſelbſt auf den Geſchmack ekonneg

und hatte ſeine Erfahrungen klug dazu benutzt, ſelbſt
„ſchwarz zu hören“. Angeſichts der erdrückenden Tat
ſachenbeweiſe konnte ſich der Ertappte nicht aufs
Leugnen verlegen, er erklärte nur kleinlaut, daß er
die Anmeldung ſeines Empfängers vergeſſen hätte. Der
Richter verurteilte ihn zu einer doppelt ſo hohen Geld
ſtrafe, wie ſie für „gewöhnliche“ Schwarzhörer vor
geſehen iſt.

Umgebung gewöhnen, muß genaue Studien über
Pflänzen Und Tierwelt anſtellen, muß die Lebens
gewohnheiten der Eingeborenen kennenlernen und aus

Freunde zu S

dem Verzicht auf die geringſten Annehmli e
m

t nur eineihre Begleitung
dar. Sie überlaſſen ſich keinesfalls plän- und ziellos

znau auf beſtimmte Kenn
das Vorhandenſein von Orchideen

Schmetterlinge,
Jmnſekten, die ſich vom Blütenſaft der Orchideen nähren
Würzeln und Fruchtknollen der Orchideen
ſind die begehrte Beute des Jägers. Sorgſam werden
ſie in Moos und faulendes Holz gebettet, damit ſie
auf der langen Reiſe nach Europa keinen Schaden

iete, im
und dem

n der Eingeborenen, die für das Beginnen
W ereh ege Seltſames u nerhörtes.De u Heen Ferſen

Sumpffieber oder

rderhand aufſäſſiger Ein
geborener den Tod. Nur wenige Orchideenjäger ent
gehen dem tragiſchen Schickſal, immer wieder er

naten und Jahren, daß ſie nicht
mehr unter den Lebenden weilen, manchmal ſind es
ganze Expeditionen, die dem mörderiſchen Klima zum

pfer fallen, manchmal bvehrt der kühne Jäger, der
die tödlichſten Gefahren überſtanden hat, ſtech an Leib
und Seele zurück, ünfähig, ſeinen Beruf weiter aus

Es iſt nicht verwunderlich, daß die Phantaſte des
Volkes bunte Sagen um das Geſchick verſchollener
Orchideenjäger ſpann. Man erzählte, daß die Blumen
ſie gemordet hätten, und das ſchaurige Märchen von
den farbenglühenden Wunderblumen, die töten können,
fand willige Ohren. Auch der Hinweis ernſter For
ſcher, daß bis jetzt noch keine Orchideenart bekannt
ſei, die ein geheitnnisvolles Gift berge, das den Men
ſchen berauſcht und kötet, konnte dieſen Glauben nicht
bekämpfen. Zwar fielen Orchideenjäger den Urwald
blumen zum Opfer, aber nicht weil ſie von den Blüten
vergiftet wurden, ſondern weil eine der tauſend ver
borgen lauernden Gefahren der Tropen ihr Leben
forderten. Und doch liebt der Orchideenjäger, von
deſſen Leben nur die wenigſten Menſchen, die die exo
tiſchen Zauberblumen bewundern, etwas m en

uge ſe
läßt. Denn die ſeltenſten Koſtbarkeiten der Erde ſind

weil das Bett mit der linken Seite an der

dann wundern, wenn man den Ta

dieſe ſchle
man mit

lächerlichen Aberglauben des Alltags.
zahlloſe kleine
Leben beweiſen es, daß der kleine

Aberglauben werden die

zehnker an eine Tiſchrunde ſetzte

bedeutet unweigerli

wenn ſie noch Unbeweibt ſind: denn die böſe T hwieger
mutter ſteht als drohendes Schreckbild vor n Auge.

wieder. Die Sache iſt ganz einfach:

ruft entſetzt „Um Gottes Willen, das gibt Arger!“

alberne rglaube!“
du mir, du, der du ſelber neulich
der Zank da. Und ſpricht für die Stichhaltigkeit des
alten Aberglaubens Dagegen bedeutet das Anſchneiden
der neugefüllten Butterdoſe immer nur Gutes, ins
beſondere für junge Mädchen:

„Wer die Butter ſchneidet an,
Kriegt den allerbeſten Mann!“

Mit Geſchenken ſoll man vorſichtig ſein. Etwas
Scharfes oder Spitzes (Meſſer, Schere, Nadel uſw.) ſoll
man nicht verſchenken, ohne ein „Gegengift“ gegen
die Wirkung dieſer Gegenſtände beizufügen, die als

ſchneiden würden. Alſo empfiehlt es ſich, an jede zu
yverſchenkende Schere, Meſſer uſw. ein Stückchen Zucker
mittels eines roten Bändchens anzubinden. Dann iſt
jede Gefahr behoben.

„Spinne am Morgen
Bringt Kummer und Sorgen“,

ſagt das Sprichwort, das leider im Laufe der Jahr
hunderte völlig in ſeinem Sinn verdreht wurde. Denn

Geſdsachen

Die größte Falſchmünzerbande der Welt

Daß in Geſldſachen i
wir alle Tage um uns her. Seit David Hanſemann,

Herr, den wir au ifgidie uns ſo ins Haus flattern, ausgiebig bewundern
können, im Preußiſchen Vereinigten Landtage am

rade in dieſer Beziehung nicht viel geändert.
Geld und noch einmal Geld!

eben.

„Das böſe Geld, die böſe Welt, traut keiner
Außenſeite,

Die Leute machen falſches Geld, das Geld macht
falſche Leute“,

ſagt ſchon der Lieder und Epigrammdichter Haug,
der zum Freundeskreis Schillers gehörte und damals
doch eigentlich mehr vom
pon den Leuten, die falſches Geld machen, wiſſen mußte.

Zeitungsnachricht unter die Augen kommt, in der zu

bande der Welt in Warſchau geſprengt hat, „in den
guten alten Zeiten war das natürlich nicht mögli
Falſchmünzer? Kein Gedanke daran!“ Und doch!
doch! Gerade in den guten alten Zeiten!

Wenn wir es recht bedenken, begann die Miſere
ſchon mit dem Aufkommen des Geldes. Die, die es
hätten, wollten mehr, die Beſitzloſen ſtrebten nach dem
Wenigen. 2500 Jahre vor Chriſti
reits das Falſchgeld geboren. König

Henkerbeil, gegen alle jene vor, die ſchlechtes Geld an

anderen ger ließen ſich nicht ins Bockshorn jagen,

Eiſengeldes anbelangte.

Der Dreißigjährige Krieg und die
lution können geradezu als die
Falſchmünzerei bezeichnet werden. Jn r möglichen
und unmöglichen Form wurde das lan esübliche Geld
verſchlechtert und gefälſcht, ſogar die

keine
in den Handel gebracht. Eigentlich ſind es meiſtens ja
arme Schlucker, die verſuchen, das, was ſie nicht recht
mätzig erwerben können, auf unebenen Wege zu er
reichen. Und doch wird auch dem Kaiſer Näpovleon
nachgeſagt, daß er, der dem Falſchgeldſkandal im eige
nen Lande zwar ein raſches Ende bereitete, ſpäter aus
politiſchen Gründen die Währungen ſeiner Feinde, der
Engländer, Ruſſen und Sſterreicher,
exakt arbeitende Maſchine funktionierende Polizei heute
die in Warſchau anſäſſigen internationalen Geldfälſcher
gefaßt hat, haben in des Kaiſers Dienſten geſtanden ſie
genoſſen damals ſchon den Ruf, die Banknoten aller
en Länder beſſer zu kennen als jeder Bankier der

elt.
England das ſich heute mit der Sprengung der

internationalen Verbrecherbande ein beſonderes Ver
dienſt erworben hat, war zu Beginn des 19 Jahrhun
derts der Schauplatz einer geradezu genialen Geld
fälſcheraffäre. Herr Gauven, der über 20 Millionen
oſtaſtatiſche Münzen angefertigt hatte, hielt nicht nur
das Jnſelreich, ſondern die ganze übrige Welt in Atem.

Auch h in bezug auf die Zehnund Zwangzig Kronen Noten um das Jahr 1906 herum
ſo ſeine Sorgen. Mehrere Millionen Falſchgeld waren

Aber gerade am Tiſch kann man die verſchiedenſten
kleinen abergläubiſchen Züge bemerken. Die Tiſchplatte,
wenn etwas übergegoſſen wurde, mit Papier abreiben,

Arger, auch Schuhe, ſelbſt neu
gekaufte, auf den Tiſch ſtellen, gibt Zank. An der Ecke
eines Tiſches zu ſttzen, lieben viele nicht, insbeſondere

Daß verſtreutes Salz Arger bereitet, erlebt man immer

Er hat auf dem Tiſchtuch Sal z verſchüttet. Sie

„Lächerkich“, iſt die ſcharfe Antwort, „immer dieſer
„Jch abergläubiſch? Das ſagſt

nd ſchon iſt

Geſchenk ſonſt die Freundſchaft und die Liebe zer

Unberufen tof, tol, o
Her Aberglauben hört nicht auf

Von Ferdinand Erken.
Daß ich mit dem linken Fuß zuerſt aus dem Bettſteige, paſſiert mir e ſehr ſelten,

nd ſteht.
Wenn es aber trotzdem einmal vorkommt wer ſollte

ne hat nne hat? Und wer wüßte nicht zugleich, eben
Laune nur darauf zurückzuführen iſt, daß

m linken Fuß zuerſt aus dem Bett ſtieg
Wir ſind moderne und aufgeklärte Menſchen. Und

ſelbſtverſtändlich himmelhoch erhaben über jeden
Und trotzdem:

üge und W im täglichen
berglaube, über

den jeder im Grunde lächelt, eigentlich mit einer gerade
u liebevollen Sorgfalt gepflegt und bei jeder GelegenZeit betont wird. Die ominöſe Zahl 13 ſoll dabei

micht einmal beſonders betont werden, denn mit dieſem
allerwenigſten Menſchen

fertig, und den möchte ich ſehen, der ſich als Drei

urſprünglich bezog ſich der Vers auf das Spinnen
am Morgen. Jm Mittelalter ſpannen die Frauen und
Mägde des Hauſes am Abend, am Feierabend. Morgens
zu ſpinnen, war das Zeichen einer ernlt wodurch
die Landarbeit ſich erübrigte und der Lebensunterhalt
auf dieſe Weiſe verdient werden mußte. Und trotzdem,
wenn wir heute am Morgen eine Spinne laufen ſehen,
o fällt uns der alte Vers ein und wir ſind auf allerlei
nerfreuliches für den Tag vorbereitet.

Pfeifen ſollten eigenklich nur Vertreter des männ
lichen Geſchlechts. Aber unſere forſchen und friſchen
modernen Mädels finden das nicht. Sie pfeifen für
ihr Leben gern einmal einen flotlen Schlager. Aber
ſchon iſt man da mit warnenden Worten bei der Hand.

„Mädchen, die pfeifen, und Hühnern, die kräh'n,
Muß man beizeiten den Hals umdrehin!“

Eine wenig menſchenfreundliche Abſicht! Aber auch
eine andere Prophezeiung klingt düſter: „Vögel, die
morgens pfeifen, holt abends die Katzel“ Auch ſpricht
man davon, daß ein Menſch „das Glück zum Hauſe
hinauspfeift!“

Wenn man ſich irgendwohin auf den Weg macht,
ſo können dabei allerhand Zwiſchenfälle eintreten.
Schlimm iſt es, etwas vergeſſen zu haben Noch ein
mal umkehren, iſt ein böſes Qmen, ſicher wird
dann auf dem Wege, bei der beabſichtigten
oder Zuſammenkunft etwas ſchief gehen. Oder es äuft

uns eine Katze über den Weg ſehr enDann lieber ſtehenbleiben und warten, bis von irge
woher erſt jemand über die Stelle ſchritt, über die die
Hatze lief. Auch Stolpern iſt faul. Es empfiehlt
ſich dabei, ein Stück umzukehren und noch einmal glatt
und ſicher über die Stelle zu gehen, an der beſtimmt
„ein Eſel begraben lag“.

Jeder möchte das Glück beim Schopfe faſſen. Und
man muß oft dem Glück ein wenig zeigen, wo es einzukehren hat. Wer in ſeiner Geldobre ein paar Fiſch

ſchuppen aufbewahrt, daß dieſe Schuppen vom
letzten Silveſterkarpfen ſtammen, iſt allerdings Voraus
ſetzung wird nie in Geldverlegenheiten ſein. Dann
reicht ihre Zauberkraft für das ganze kommende Jahr.
Es gibt auch erfreuliche Oming. Manchmal juckt die
Naſe dann wird man noch etwas Neues und Er
freuliches erfahren. Oder ein Ohr klingt dann
denkt jemand etwas Gutes von uns.

All dieſer kleine Aberglauben lebt im Volke und
wird liebevoll gepflegt. Wir lachen darüber, aber wir
können es nicht laſſen. Man fragt einen Bekannten,
wie es ihm gehe? Und er wird antworten: „Recht gut

unberufen!!“ Und wird dabei heftig dreimal unker
den Tiſch klopfen oder ſogar auf der Straße raſch
nach etwas Hölzernem Umſchau halten, einer Haustür
pielleicht, um dagegenzuklopfen. Und es gibt Spaß-
macher, die in Ermangelung von erreichbarem Holz
gegen ihren eigenen Kopf klopfen, was für eine

Form. Fälſchungsſkandale in vier Jahrtauſenden.
die Gemütlichkeit aufhört, erfahren

der ja nun wirklich etwas ungemütlich ausſehende alte
den wenigen Fünfzigmarkſcheinen,

te, als Jad n er n Wann hört dieſes Übel jemals auf? Erxſt, wenn es keine
Verhängnisvoller Jrrtum! „In den guten alten Zeiten“,
agt r die Großmutter, wenn man ihr mit einer rin Sag tn hat eingeſetzt.

leſen ſteht, daß Seotland Yard die größte Falſchmünzer

eburt wurde be

fertigten oder in den Handel brachten. Dieſes Beiſpiel
mochte zwar im eigenen Lande Schrecken erregen, die

gefälſcht
haben ſoll. Bankbeamte jenes Landes, deren wie eine

weiſe Selbſterkenntnis ſpricht

hört die Gemiütlichſreit auf
geſprengt. Soeotland Vard in großer

in Umlauf geſetzt, ohne das man der Verbrecher habhaft

werden konnte. rt Jahre 1912 machten die ruſſiſchen Rubel
fälſcher in Nizza von ſich reden. Jn einem geheimen
Verſteck fand man über 30 Millionen gefälſchte ruſſiſche

Banknoten. Die Geldfälſcher waren eigentlich überhaupt
8. Juni 1847 dieſe Weisheit verkündete, hat e

eld,
Wir brauchen es, wir

ſind gezwungen, mit ihm zu rechnen und von ihm zu
k

immer recht großzügig. „Wenn ſchon, denn ſchon“, haben

ſie ſich wohl gedacht. eIm Jahre 1921 war die FalſchgeldSeuche en
auch in Deutſchland angelangt. Eine ganze An
zahl von neuen, tadellos ausſehenden, ausgezeichnet
nachgemachten Fünfzigmarkſcheinen tauchte auf. Ein
Jahr lang war der Leiter der n der
Berliner Kriminalpolizei hinter der Fälſcherbande her.
Jm Juli 1921 erwiſchte er ſie.

Und ſo geht es weiter. Dollars, Tſcherwonzen,
Sowjet und 1000.DinarNoten, aber auch falſche Fünf
und Zweimarkſtücke: es wird gefälſcht und gefäſſcht.

Münzen und keine Banknoten mehr gibt?
Ein zäher Kampf der Polizei gegen die Fälſcher

König Hamurabi machte es noch mit
dem Henkerbeil. Jn Scotland Yard wird mit anderen
Mitteln gearbeitet. Das Ziel iſt ſeit vier Jahrtauſenden

dasſelbe: jene, die die Währung der Länder unter
Und graben, unnachſichtig zu beſtrafen.

Die verachtete Millionenerbſchaft.
Jm Staate Texas in Amerika erregt ein

Hamurabi Sonderling großes Aufſehen, der was man nicht
von Babylon ging ſchonungslos, d. h. mit dem von vielen Menſchen ſagen kann das Geld gering

achtet und eine Millionenerbſchaft als nahezu läſtige
Angelegenheit anſteht. Es handelt ſich um den jetzt
36jährigen John Pieters, deſſen Mutter vor ſechs

Jahren ſtarb und ihm ein Vermögen von rund zwei
ſo waren z. B. die Spaärtaner ganz gewiegte Bur
ſchen, was die Fälſchung des von Lykürg eingeführten

e Revo t richBlütezeit der nahm zwar zur Kenntnis, daß die Summe ſich durch
Zins und Zinſeszins inzwiſchen beträchtlich vergrößert
hat, aber das konnte ihn nicht gus der Ruhe bringen.

berüchtigten „Beld kann mich nicht glücklich machen“, meinte er
Aſſignaten Robespierres, für die es gar gleichmütig, „laß die Millionen ruhig auf der Bank

eckung gab, wurden nachgeahmt und verfälſcht

Millionen Mark hinterließ. Kurze Zeit nach dem Tode
ſeiner Mutter ging Pieters nach Europa, wo er als
tüchtiger Kaufmann ſeinen Lebensunterhalt verdiente
Um ſeine Millionenerbſchaft kümmerte er ſich nicht. Er

liegen!“ Vor einigen Tagen iſt Pieters unerwartet in
Amerika eingetroffen. Ganz Texas wartet geſpannt auf
die Enthüllung ſeiner Pläne. Der Millipnär wider
Willen hat jedoch erklärt, daß er ein beſcheidenes Leben
führen würde, ohne die Rieſenerbſchaft anzugreifen.
Wie nicht anders zu erwarten, erhielt Pieters eine
Fülle von Angeboten und verlockenden Schreiben. Seine
Poſt nimmt mit jedem Tag an Umfang zu. Natürlich
iſt auch eine beträchtliche Zahl von Heiratsanträgen
darunter. Der Millionär ankwortet auf kein einziges
dieſer Schreiben. Er wird aber in Kürze ein Buch ver
faſſen, in dem er ſeine philoſophiſchen Gedanken über
die Herrſchaft des Geldes niederlegt.

Funde on den alken Vandalen in Schleſien.
Bei Drainage- Arbeiten im Kreiſe Trebnitz

(Schleſten) iſt ein ausgedehntes Gräberfeld des ger
maniſchen Volksſtammes der Vandalen aus dem 2. bis
3. Jahrhundert n. Chr. Geburt aufgedeckt worden. Jn
dem Grabe eines vandaliſchen Reiters fand man außer
der Urne mit der Aſche des Toten eine Lanzenſpvitze,
Meſſer, zwei Sporen, eine Schere, Schnallen, Fibel,
Schildbuckel und Schildfeſſel ſowie einen Knochenkamm.
In einem Frauengrab fand man eine Spinnwirtel, den
Eiſenbeſchlag eines Käſtchens und Schlüſſel.

e
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Aus aſer Weſt
Der Schlafwandler an der Friedhofs

mauer.
Die Geſchichte war ſchön und ruſeligromantidie Herbert Schor ß dem Be rlner Shoften n

über ſeine ſeltſamen Erlebniſſe am 3. April d. J er
zählte. Herbert wollte am Nachmittag dieſes Tages
nach Pankow fahren, um dort Füßball zu ſpielen. Jn
Kankow führt ihn ſein Weg an einer Friedhofsmauer
vorbei. uf ſenſtble Natüren wirkt das manchmal
ſonderbar. Herbert iſt ſo eine Natur. Er geriet in
eine Art Träncezuſtand und betrat ſchlafwandelnd die
Dienſtwohnung eines Friedhofangeſtellten. In dieſer
Wohnung rief ihn eine Frau, die ihren Ehemann er
wartete, an: „Willi, biſt du da?“ Dieſer Ruf brachte
Herbert ins Bewußtſein zurück. Er hätte nun eigent
lich im Romanſtil rufen müſſen: „Wo bin ich?“ Er
a aber zu der Frau, die ihn überraſchte, er habe
ſich nach der Beerdigung eines Verbandsmitgliedes
e

Das erſchien der Frau und auch dem Schnell
ſchöffengericht nicht ganz laubwürdig. HerbertSchorß hatte nämlich die ercheſen Wohnung mit
einem Dietrich geöffnet und das tut man doch gemein
hin nicht, wenn man nur eine ſolche Anfrage ſtellen will.

Herbert tat bei der Gerichtsverhandlung ein bißchen
„doof“, wie der Berliner ſagt, aber die Tatſache, daß
er ſchon fünf Vorſtrafen hat und entlaufener Fürſorge
en iſt, machte das Gericht mißtrauiſch gegen ſeine
Erzählungen und gegen die Echtheit des von ihm
markierten Schwachſinns. Er wurde wegen verſuchten
Einbruchdiebſtahls im Rückfall zu zwei Jahren Zucht
haus und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt

Wirbelſturm im Rheingebiet
Zwei Todesopfer.

Weite Teile des Ruhrgebiekes und der
Niederrhein- Gegend wurden am Mittwoch von
heftigen Gewikterſtürmen heimgeſucht, die allenthalben
erheblichen Schaden anrichteken und auch zwei Todes

opfer forderten.
Jn Mühlheim an der Ruhr hatte die 24 Jahre

alte Ehefrau Rietſch mit einem Kinderwagen, in dem
ſich ihr drei Monate altes Kind befand, unter der
Faffade des Evangeliſchen Krankenhauſes Schutz ge
fuchk. Der heftige Sturm riß von der Faſſade einen
ſchweren Block Stuck herunker, der die Frau guf den
Kopf kraf und ſo ſchwer verletzte, daß ſie im Kranken
haus verſtarb. Auch der Kinderwagen wurde voll
kommen zertrümmert, dagegen blieb das darinliegende
Kind wie durch ein Wunder vollkommen unverleßzk.

In Neerſen, zwiſchen Krefeld und Gladbach,
wurde das Dach eines Arbeitsdienſtlagers abgedeckt
und gegen das in der Nähe liegende Poſtgebäude ge
fchleuderk. Von den Trümmern des Daches wurde ein
Kind auf der Straße ſo ſchwer verletzt, daß es bald
darauf ſtarb.

Anfall eines Sportflugzeuges.
Eine Toke, ein Schwerverletzker.

Die Dorkmunder Polizeipreſſeſtelle keilt mit:
Am Dienskagabend ſtreifte ein 5 rtflugzeug beim
Landen auf dem Dorkmunder Flughafen eine Baum
fyitze und ging dabei zu Bruch. Der Führer Willi
Guthof aus Dorkmund erlitt ſchwere Arm und Bein-
brüche; die Mitfliegerin Ruth Hoeflich gus Dorkmund
krug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß ſie bald nach
dem AUnfall ſtarb.

Strenges katholiſches Menſurverbot.
Die Berliner „Germanig“ bringt einen Aus

33 aus dem Amtsblatt des Biſchöflichen Ordinariats
erlin zur Frage der ſtudentiſchen Menſuren. Danach

fällt unter den kirchlichen Begriff des Duells und ſo
mit unter die gleichen kirchlichen Strafen auch die auf
den deutſchen Univerſitäten übliche ſtudentiſche Menſur
(Beſtimmungsmenſur). Die Kirche weiß ſehr wohl,
heißt es in der Veröffentlichung, daß die ſtudentiſche
Menſur gewiſſermaßen eine Vorübung und Vorberei
tüng des Duells darſtellt und ihrer ganzen Art nach
dazu angetan iſt, jene falſchen Vorſtellungen von Ehre,
Beleidigung und Wiedergutmachung, die aller chriſt
lichen Sitte hohnſprechen, zu nähren und zu erhalten.
Beim erſten Duell oder bei der erſten Menſur, woran
der Katholik, wenn auch nur als Zuſchauer, teilnimmt,
iſt er bereits der ſchweren kirchlichen Strafe der von
ſelbſt eintretenden Exkommunikation verfallen.

Schwere Ammoniaberploſton
3 Tote, 28 Verletzte.

Bei einer Exploſion in den Werken der Jmperial
Chemical Company in BillinghamonTees (Graſſchaft
Durham) wurden drei Arbeiter geköket und 28 verletzt,
davon 11 ſchwer. Die Exploſion war durch Enkzündung
von gusſtrömendem Ammonigkgas verurſacht worden.

Schweinfurt, 19. April.
Jm Waltershäuſer Mordprozeß wurde am

Donnerstag ein wichtiger Entlaſtungszeuge für Liebig
vernommen, und zwar über deſſen Alibi während der
Zeit des zweiten Einbruchs. Der Schuhmacher Heinrich
Lieber aus Wuelfershauſen bekundete, daß er in der
Nacht zum 6. Januar in der Gaſtwirtſchaft Ziegler in
Wuelfershauſen mit Liebig und deſſen Braut in der
Küche zuſammengeſeſſen habe. Sie hätten ſich bis un
gefähr 1 Uhr nachts unterhalten. Einige Minuten vor
her ſei die Braut Liebigs zu Bett gegangen Liebig habe
ſich dann auch verabſchiedet, und der Zeuge habe gehört,
wie Liebig die Treppe hinaufgegangen ſei. Dann ſei der
v in ſein Haus hinübergegangen, um ſich zur Ruhe
zu legen. Etwas Auffälliges habe er an Liebig nicht
wahrgenommen.

von Waltershauſen vernommen.
Der Zeuge Eitel Graf von Goerz, Leiter des

Meldeamkes des FAD. in Küſtrin, hat in der Zett von
Ende Oktober bis weit in den Januar hinein bei Baron
von Waltershauſen als Untermieter gewohnt. Er be
kundet vor allem, daß er in der Nacht zum 1. Dezember
1932 ſich zuſammen mit dem Ehepaar Waltershauſen in
deſſen Wohnung in fröhlicher Unterhaltung befunden
habe. Ungefähr um 1 Uhr habe man ſich zur Ruhe ge
legt. Am anderen Morgen um 9.30 Uhr habe Baron
vön Waltershauſen an die Türe des Zeugen geklopft
und höchſt aufgeregt mitgeteilt, er habe ein Telegramm
aus Waltershauſen erhalten, nach welchem dort etwas
Furchtbares paſſtert ſei. Der Baron ſei am ſelben Tage
noch abgereiſt.

Es wird dann der Schloßtagelöhner Machalitz
aus Waltershauſen vernommen. Er hat Lippok und
und Liebig gekannt.

Er kommt darauf zu ſprechen, wie er zuerſt FrauWerther im Hauſe des Landwirts Witter 3

hat. Sie habe ihn gefragt, welchen Eindruck die
Leute von der Tat hätten. Er habe ihr erwidert,
daß die Leute ſie ſelbſt für die Täterin hielten.
Darauf habe Frau Werther geſagt: „Jch werde
doch nicht ſo blöde ſein und mich ſo herrichten!“
Frau Werther habe immer wieder betont, Karl ſei
der Täter.

Dann wird in die Vernehmung des Zeugen Auguſt
Rittweger, des SA. Führers der Mannſchaft von
Waltershauſen, eingetreten. Er berichtet, wie ſich der
ſogenannte Kberfall auf Liebig abgeſpielt hat. Die
Kameraden ſeien damals zu Liebigs Wohnung gegangen
und haben ihn gerufen, doch habe er nicht geantwortket,
obgleich Licht in ſeinem Zimmer war. Sie haben nun
geglaubt, ſie könnten Liebig bei einem galanten Aben
teuer überraſchen, ſeien die Treppe hinaufgegangen und
hätten die verſchloſſene Tür eingedrückt. Durch den
Hrach ſei Liebig aufgewacht, habe ſofort unter das
Kiſſen gegriffen, einen Revolver hervorgezogen und auch
abgedritckt. Glücklicherweiſe habe der Revolver verſagt.
Als Liebig den wahren Sächverhalt erfuhr, habe er
geſagt, er habe nicht gewußt, daß es ſeine Kameraden
e ſeien, und er ſei froh, n der Revolver nicht
vsgegangen ſei. Liebig ſei, ſo gibt der Zeuge weiter

an, ein guter SA. Mann geweſen. Uber den National
ſozialismus der Schloßherrſchaft hat der Zeuge dagegen
eine andere Meinung. Insbeſondere habe ſich Frau
Werther des öfteren abfällig über die SA. geäußert.

In der Nachmittagsverhandlung des Waltershauſener
Mordprozeſſes wurde Landgerichtsrat Duemmler,
Schweinfurt, der die Vorunterſuchung geleitet hat, ex
ſucht, ſeine perſönlichen Eindrücke über das Ergebnis der
bisherigen Arbeiten in dieſer Sache zu bekunden

Er erklärte u. a., daß nach ſeiner Auffaſſung Liebig
unter allen Umſtänden der eigentliche Täter iſt.
Dieſes Urteil habe als Hauptſtütze das Sachver
ſtändigengutachten von Dr. Heß von der Chemiſchen
Unterſuchungsanſtalt.

Darauf wird die Braut des Angeklagten Liebig,
Olga Kaßler, aus Waldberg vernommen. Die
Frage des Vorſitzenden, ob die Eheſchließung in Ausſicht
genommen ſei, beantwortet die Zeugin mit Ja, ebenſo
die Frage, ob ſie ein Kind von Liebig hätte. Die
Zeugin erklärt ſich zur Ausſage bexeit. Liebig kenne ſie
ſeit März 1932. Uber ſeine Herrſchaft habe er niemals
Nachteiliges geäußert. Hauptmann Werther habe er nur
„Pappi“ genannt. Auch von Frau Werther habe er viel
gehalten. Sie ſei von ihm nur mit „Gnädige Frau“
angeredet worden.

Vorſitzender: Hat er Beziehungen zu Frau
Werther gehabt?

Zeugin: Nein.v orſitzender: Hatte er vielleicht Beziehungen zu
Grete Wittmann?

Zeugin: Nein.
Vorſitzender: Sind Sie eiferſüchtig geweſen?
Zeugin: Nein.
Auf die Frage des Vorſitzenden, ob ſie glaube, daß

Liebig den Einbruch begangen habe, antwortet die
Zeugin: „Nein, er hat die Tat niemals begangen.“

Hierauf werden zwei weitere Alibi Zeugen für Baron

und den Baron
Plädoyers am Montag?

Vorſitzender: „Hat er vielleicht Geld gebraucht?“
e „Ach, die hatten doch ſelbſt keins im

Schloß!“
Vorſitzender: „Iſt Liebig vielleicht zu einem

hohen Betrage gewonnen worden, daß er die Tat aus
führe? Iſt er vielleicht nicht der alleinige Täter ge
weſen? Iſt er vielleicht angeſtiftet worden?“

Zeugin: Nein.
Auf die Frage des Vorſitzenden, was man in der

Wirtſchaft zu Wuelfershauſen erzählt habe, antwortet die
Zeugin: „Die Leute ſagten, Frau Werther ſei es
geweſen.“

Vorſitzender: „Meinen Sie das auch?“
r d das meine ich auch.“

orſitzender: „Warum denn?“
Zeugin: „Sie wird ihn ſatt geworden ſein.“
Jm weiteren Verlauf der Vernehmung fragt der
Verteidiger, ob die Zeugin etwas über den zweiten
Einbruch wiſſe.

In dem öſterreichiſchen Hochgebirgsdorf Fraxern
in Vorarlberg, das in einem Seitental zwiſchen Rank
weil und Götzis liegt, brach heute früh bei Morgen
grauen ein verheerendes Großfeuer aus. Zur
Hilfeleiſtung wurden die Garniſonen in Bregenz und
Feldkirch aufgeboten.

Wie über den großen Brand in Fraxern weiter be
kannt wird, brach das Feuer Mittwoch morgen gegen
8 Uhr aus bisher unbekannter Urſache im Gaſthof
„Ad ler“ aus und breitete ſich, von dem ſtarken Oſtwind
begünſtigt, mit raſender Schnelligkeit über das ganze
Dorf aus. Mittags hatte der Brand ſchon 20 Häuſer
vernichtet. Die zahlreichen Feuerwehren, die aus der
näheren und weiteren Umgebung zur Hilfe herbeigeeilt
waren, ſtanden infolge des Waſſermangels dem toſenden
Element faſt wehrlos gegenüber. Der Brand wurde vor
allem auch dadurch begünſtigt, daß die zum größten Teil
aus Holz gebauten Häuſer durch die geradezu hoch
ſommerliche Hitze der letzten Tage vollkommen aus
getrocknet ſind. Die Vorarlberger Garniſon wurde, ent
ſprechend ausgerüſtet, im Kraftwagen zur Hilfeleiſtung
nach Fraxern entſandt. Das Dorf zählte gegen
100 Häuſer und über 400 Einwohner.

Dem Brande im Dorfe Fraxern fielen 32 Häuſer
zum Opfer. Den Feuerwehren und aufgebotenem
Militär aus Feldkirch und Bregenz gelang es, das
Feuer einzukreiſen. Unter den abgebrannten Häuſern
befinden ſich auch die Gaſthäuſer „Adler“ und „Krone“.
Die Kirche ſteht noch und liegt nicht in der Brandrichtung.

Schadenerſatzklage
amerikaniſcher Luftverkehrsgeſellſchaften.

Pier Luftverkehrsgeſellſchaften haben beim Oberſten
Gerichtshof in Waſhington gegen den Generalpoſt
meiſter Farley wegen der Annullierung der Luftpoſt
verträge Klage eingereicht. Die Kläger wollen außer
dem Farley perſönlich auf Schadenerſatz verklagen.

Zuchthäusler in Canoncity ausgebrochen.
Panik in der Stadt.

Aus dem Zuchthaus in Canoncity (Colorgdo)
ſind fünf Sträflinge ausgebrochen. Sie trieben ſich in
der Stadt umher, fielen mehrere Perſonen an und ver
letzten ſie ſchwer. Unter der Bevölkerung entſtand eine
Panik. Erſt nach mehreren Stunden gelang es der
Polizei, die Ausbrecher zu überwältigen und ins Zucht
haus zurückzubringen. Bereits im Jahre 1929 war in
dieſem Zuchthaus eine blutige Gefangenenrevolte aus
gebrochen.

550 Leprakranke ausgebrochen.
550 Leprakranke entliefen gus einem Leprakranken

haus bei Allahabad, nachdem die Regierung die
Getreidebelieferung von acht auf ſieben Pfund ſe Kopf
und Woche und das Taſchengeld von 7 auf 4 Anncs
herabgeſetzt hatte. Die Leprakranken lagern im Freien
und wollen dort bleiben, bis man ihren Wünſchen
nachgekommen iſt.

25prozentige Senkung
der engliſchen Kraftfahrſteuer.

Alle führenden Kreiſe der Induſtrie haben mit
großer Zuſtimmung den in der Budgetrede Cham-
berlains enthaltenen Beſchluß aufgenommen, zur
Belebung der Ausfuhr die Steuer auf Kraftfahrgeuge
um 5 Schilling für 1 PS auf 15 Schilling zu ſenken.
Die bisherige Steuer hat die Automobilinduſtrie ver
anlaßt, die Erzeugung auf den Bau kleinerer Wagen
für den heimiſchen Markt zu beſchränken.

Rütſel um Verg Arnftetren

von Karl Ludwig Reinhold.
Urhbeber-Rechtschutz:

Mitteldeutsohe Roman-Korrespondenz, Leipzig O I.

8) (Nachdruck verboten.)„Gerade weil es um ſie geht, iſt es nötig, ſie zum
Sprechen zu bewegen! Verſtehſt du das denn nicht!
Jch möchte helfen, ehe es zu ſpät iſt. Wenn Renken
mit ſeinen Nachforſchungen an einem gewiſſen Punkt
angebangt iſt, wird er nicht zögern, deine Mutter zu
vernehmen. Und daß er dabei nicht gelinde a
wird, kannſt du dir denken. Wenn ſie jetzt ſpricht,
finden wir vielleicht einen Ausweg. Womöglich handelt
es ſich um eine Geringfügigkeit, vielleicht denkt ſie ſich
die Sache ſchlimmer, als ſie in Wirklichkeit iſt. Das
Gefährliche iſt, daß ſie ſich einkapſelt und ſich den Kopf

e daß d haſt Kamillühle, daß du recht haſt“, antwortete Kamilla
leiſe. Jch werde Mutter noch einmal zum Sprechen
zu bewegen verſuchen.“ Sie ſah Haſſe an, ihr Blick
d dann zu Ulrich hinüber, und plötzlich brach es aus
ihr heraus? „Wenn ich doch nur wüßte, in welchem
Zuſammenhang ſie mit den entſetzlichen Dingen ſteht!“

„Siehſt du, Kamilla“, griff Ulrich ein. „Jetzt be
greifſt du, wie recht Doktor Haſſe hat. Du würdeſt dir
dieſe verzweifelte Frage ſtellen, ſolange du lebſt. Die
offene Wahrheit iſt halb ſo ſchlunm wie das Ver
ſchweigen.

„Stimmt, Rüdiger“, ſagte Haſſe.
Das Hausmädchen meldete, daß das Abendeſſen

angerichtet ſei. Sie gingen hinunter. Die Gemeinſam
beit am großen Tiſch zwang ſie, die Bedrückung gewalt
ſam abzüwerfen, doch ihre Geſpräche bewegten ſich um
belanglöſe Dinge. Hin Und wieder beteiligte ſich auch
Frau Marga Hutter daran, und beſonders war es
Ülrich, mit dem ſie ſich unterhielt. Kurz bevor das
Eſſen beendet war, und Hutter, Haſſe und Kamilla über
eine Tagesneuigkeit ſprachen, ſtieß Frau Hutter einen

leichten Schrei aus. Alle wandten erſchrocken die
Köpfe. Ulrich war helfend aufgeſprungen. Doch Frau
Hutter lehnte jede Hilfe ab. Sie war blaß geworden.
Jhre Hände zikterten. Sie erhob ſich und ging hinaus.

Zuerſt ſchwiegen alle. Dann fragte Haſſe Ulrich,
was er geſagt habe.

„Mein Gott, wie konnte ich ahnen, daß
Verwirrt brach Ulrich ab.
„Was haben Sie geſagt, Rüdigerl Nun antworten

Sie ſchon!“
„Jch habe von dem Zeichnungsdiebſtahl geſprochen.

Ich wußte ja nicht, daß Sie nichts erzählt haben, Herr
Hutter.“

Hutter ſaß ſtumm am Tiſch, die Fäuſte aufge
ſtemnmt.

„Das hätten Sie beſſer nicht ſagen ſollen,
mein lieber Rüdiger“, ſtieß er hervor und ſteigerte
Ulrichs Verwirrung ins Grenzenloſe. Er brachte
keinen Ton heraus, auch dann noch nicht, als Hutter
aufgeſtanden und ins Nebenzimmer gegangen war.

Haſſe blickte ſtumm vor ſich hin, Kamilla ſah ängſt

lich Ulrich an. eIn dieſem Augenblick ſchrillte die Hausklingel, und
bald danach betrat Herr Eiſenberg das Zimmer.

„Nur auf einen Sprung“, ſagte er und rollte ſeinen
mächtigen Körper herbei. „Wie geht es denn Jhrer
Gatkin?“ fragte er den hinzukommenden Huttar. „Nicht
gut? Das bedaure ich. Wollen Sie bitte die Liebens
würdigkeit haben, meine Empfehlung zu beſtellen. Und
was iſt nun mit der Siebenbirkener Sache?
Immer noch nichts? Das verſtehe ein anderer! Wiſſen
Sie, ich darf gar nicht daran denken. Schauderhaft!

Sein volles Geſicht glänzte, ſeine Augen blickten
treuherzig den mit höflicher Gelaſſenheit daſtehenden
Hutter an. Sicherlich dachte Hutter in dieſem Moment
das gleiche wie die andern, daß Eiſenberg im denkbar
ungünſtigen Zeitpunkt gekommen war.

10.

Eiſenherg dachte nicht an Aufbruch. Er ließ ſich
äuslich nieder, ſehr zum Arger Hutters, der ime nervös auf und abſchritt. Eiſenberg,

der robuſte Menſch, ſpürte nichts von der geladenen
Atmoſphäre. Er ſtöhnte mehrmals auf und berichtete
dann ſchnaufend, daß die elende Wirtſchaftsnot ſetzt
auf dem beſten Wege ſei, ihm die Luft abzuſchnüren.
Das Geſchäft gehe miſerabel. Dann ſchwenkte er mit
einemmal um Und wandte ſich an Haſſe.
„Das muß ich Jhnen erzählen, Doktor. Sie kennen
ja den Kommiſſar gut. Herr Renken gab mir die Ehre
ſeines Beſuchs. Wiſſen Sie, ich hatte die Empfindung,
als ob er mich aushorchen wollte. Aber was weiß ich
denn ſchon? Daß Herr Morren alles zur Flucht vor
bereitet, dürfte Jhnen auch ſchon bekannt ſein.

„Morren bereitet ſich
„Jawohl zur Flucht vor. Wenigſtens kann ich

mir ſein Benehmen nicht anders erklären Warum löſt
er ſonſt ſein Bankkonto auf? War ja nicht viel, das
er hatte, aber er hätte es doch meiner Bank laſſen
können, wo es uns ſchlimm genüg geht.

„Haäben Sie es dem Kommiſſar mitgeteilt?“
en u ſo! Jch fühlte mich verpflichtet, und

außerdem hat der Menſch eine Art an ſich, daß man
antworten muß, ob man will oder nicht.

„Glauben Sie, Herr Eiſenberg, daß Morren der
Mörder iſt?“

„Um Gottes willen, ich will nichts geſagt haben,
aber iſt es nicht auffällig, daß er gerade jetzt ſein
Geld abhebt? Renken hat geſagt, das ſei für ihn ein
wertvoller Fingerzeig.“Häaſſe legte den Finger an die Naſe und begann,

umherzuwandern. Hütter ſtand da mit einem Geſicht,
als verſtünde er von allem nichts. Ulrich und Kamilla
hatten ſich in eine Ecke zurückgezogen.

Dann ſchlug draußen wieder die Klingel an, und
gleich darauf erſchien das Mädchen und meldete, daß
zwei Herren Herrn Hütter zu ſprechen wünſchten
Dabei überreichte ſie eine Karte.

Hutter las und blickte wie verzweifelt Haſſe an.
„Kriminalrat Bergmann“, ſagte er. Dann faßte er

ſich. „Führen Sie die Herren ins Arbeitszimmer Jch
komme ſofort.“

Haſſe hob nur die Schultern, als wollte er damit
andeuten, daß ſie ſich ins Unvermeidliche beugen

Zeugin: „JIch weiß nur, daß wir in dieſer
Nacht in der Wirtſchaft waren. Wo er nach 1 Uhr
war, das weiß ich auch.“

Vorſitzende r: „Wo war er da?“
Zeugin: „Bei mir.“

Die Zeugin wird vereidigt.
Darauf gibt der Staatsanwalt eine Mitteilung der

Polizeifunkſtelle Würzburg über die Verpfändung eines
Wappenringes (blauer Stein mit Freiherrnkrone) be
kannt. Der Verpfänder ſoll ein Wolfgang Ernſt
von Waltershauſen, Vermeſſungsbeamter, wohnhaft in
München, ſein. Eine gewiſſe Frau Sommer habe ver
anlaßt, daß dieſer Ring nach Karlsruhe gebracht wurde.
Das Gericht ſtellt feſt, daß das Geburksdatum dieſes
Ernſt Wolfgang nicht übereinſtimme mit dem Geburts
datum des Zeugen Baron von Waltershauſen.

Am Freitag
wird die Schlußvernehmung von Frau Werther und von
Baron von Waltershauſen erfolgen. Zugleich wird ſich
das Gericht am Freitag über die Vereidigung dieſer
beiden Zeugen ſchlüſſig werden. Das Gericht hofft, am
Sonnabend die Zeugenvernehmung abſchließen zu
können, ſo daß am Montag die Plädoyers beginnen
könnten.

OSHäSSSSGGèwOW]WGCS&;GSwMGGe e. ar.
Blutige Jigeunerſchlacht bei Wien
In der Nähe von Wien ereignete ſich eine blulige

Zigeunerſchlacht, bei der es zwei Toke und zahlreiche
BVerletzte gab. Mitglieder der Zigeunerfamilie Fröhlich
Fels überfielen bei der Burg Kreuzenſtein Mitglieder
der Figeunerfamilie Endres, mit der ſie ſeit Jahren
in Feindſchaft lebten. Es kam zu einer Schießerei, bei
der ungefähr 30 Revolverſchüſſe gewechſelt wurden.
Zwei Mitglieder der Familie Endres wurden durch
Herzſchüſſe gekötek. Ein Mikglied der Familie Fröhlich-
Fels erhielt einen gefährlichen Lungenſchuß. Eine An
zahl Zigeuner wurden keils ſchwer teils leichter ver
letzt. Die Täter ſind größtkenteils flüchtig. Hie Gen
darmerie hat eine Streife organiſierk.

Eine Hausfrau, die gut kocht.
Alle Tage kann man in engliſchen Zeitungen leſen,

daß reiche Leute ihren treuen Dienern anſehnliche
Summen in ihrem Teſtament ausſetzen.
750 000 M., die der junge Gärtner James Wood in
Harefield- Houſe in der Grafſchaft Middleſex von
ſeinem Herrn geerht hat, ſchlagen allerdings den
Rekord.

Kein Wunder, daß man ſich den Kopf über das
Warumwohl zerbrochen hat. der Beſitzer von
Harefield-Houſe iſt ein alter Griesgram geweſen,
der zurückgezogen von aller Welt nur für ſein Haus
und ſeinen wunderſchönen Garten lebte. Eines Taäges,
bei einem Gang durch den Partk, ſtreift er die Gärtner
wohnung, ſieht dort die hübſche Frau des Gärtners
Wood mit einer blitzblanken weißen Schürze vor dem
Herd ſtehen, braten Und backen. Es pruzelt ſo lieblich in
der Pfanne, daß es verführeriſch dem Alten in die Naſe
ſteigt. Ein zweitesmal aber, als er wieder dort vorbei
kommt, kann er ſich nicht länger bezwingen, tritt ein,
ißt mit und iſt von dieſem Tage an Dauerga ſt bei
den Gärtnersleuten.

Die 750 000 M., die der Gärtner bekommen hat,
ſind der Beweis, daß eine Hausfrau, die gut
kocht, goldenen Lohnes wert iſt.
Gläubiger halten einen Leichenzug an.

Ein aufſehenerregender Zwiſchenfall ereignete ſich
dieſer Tage anläßlich eines Leichenbegängniſſes in
Warſchau. Als der Trauerzug ſich dem Friedhof
näherte, ſtellte ſich ihm plötzlich ein Dutzend bewaff
neter Männer in den Weg. Auf die empörten Pro
teſte der Verwandten des Toten erklärten die Männer,
daß ſie nicht eher von der Stelle weichen würden, bis
man ihnen eine beſtimmte Summe ausgezahlt hätte.
Aus dem nun folgenden erregten Wortwechſel ergab
ſich, daß es ſich um die Gläubiger des verſtorbenen
Kaufmanns handelte, die behaupteten, der Schuldner
hätte kurz vor ſeinem Tode ſeine geſamten Wertſachen
an ſeine Verwandten verkauft, um die Anſprüche der
Gläubiger zunichte zu machen. Erſt als die Be
gräbnisſtörer die ſchriftliche Zuſicherung bekamen, daß
ſie zu ihrem Recht kommen ſollten gaben ſie den Weg
frei. Jnzwiſchen war auch die Polizei eingetroffen,
und nach einſtündigem Aufenthalt konnte der Trauer-
zug ſeinen Weg fortſetzen. Die Angehörigen des ver
ſtorbenen Kaufmanns haben durch eine Umlage die
hohe Summe aufgebracht, die die Gläubiger rechtmäßig
zu beanſpruchen hatten. Gleichzeitig reichten ſie aber
Klage gegen die Störer des Leichenbegräbniſſes ein.
Die Gläubiger werden ſich alſo in kurzem vor Gericht
wegen ihrer merkwürdigen Art, ihre Anſprüche geltend
zu machen, zu verantworten haben.

Ein Schweizer Arbeiker erbtk drei Millionen Dollar.
Wie aus zuverläſſiger Quelle gemeldet wird, hat

ein in Luzern wohnender, etwa 40 Jahre alter
Teſſiner Arbeiter aus Amerika die Nachricht erhalten,
daß ihm ſeine verſtorbene Tante ein Vermögen von
drei Millionen Dollar, das ſind über neun Millionen
Schweizer Frank, hinterlaſſen hat. Der Arbeiter lebte
in dürftigen Verhältniſſen und hat Frau und zwei

Kinder. emüßten. Eiſenberg lachte hburz auf und meinte, die
Mordſache müßte kurz vor dem Abſchluß ſtehen, denn
jetzt kämen ja ſogar ſchon Kriminalräte.

Hutter ging hinaus. Nach einer Weile erſchien er
wieder und forderte Ulrich auf, ins Arbeitszimmer zu
kommen.

Haſſe horchte auf.
„Es iſt wohl beſſer, ich komme mit“, meinte er.
„Davon hat der Kriminalrat nichts geſagt, Haſſe“,

antwortete Hutter, und allen entging es nicht, daß in
ſeiner Stimme eine Schärfe lag.

„Dennoch komme ich mit“, entſchied Haſſe.
Der Kriminalrat erwartete ſie mit hochgezogenen

Augenbrauen. Sein Begleiter hingegen machte ein

gleichgültiges Geſicht. S„Dies iſt Herr Rüdiger!“ ſagte Hutter und wies auf
Ulrich. „Seit vier Jahren in meinem Werk beſchäftigt.

„Und wer iſt der andere Herr?“
„Mein Freund, Rechtsanwalt Dr. Haſſe.“
„Jch glaube, es iſt beſſer, Herr Hukter, wenn wir

allein„Sie können vhne Sorge ſein, Herr Kriminalrat“,
ergriff Haſſe das Wort. „IJch bin vollkommen unter
richtet, und ich bin eigentlich nur mitgekommen, um ein
Mißverſtändnis zu verhüten.“

Kriminalrat Bergmann hob die Augenbrauen noch
höher und ſah verwundert Haſſe an.

„Sie ſind verwundert?“ fragte Haſſe lächelnd. „Jch
wäre es gewiß auch, ſtünde ich an Jhrer Stelle. Jch
werde Jhnen ſagen, warum Sie hergekommien ſind.
Sie wollen Herrn Rüdiger auf den Zahn fühlen. Jch
nehme an, daß Sie als Leiter der Spionageabwehr
einen anonymen Brief bekommen haben, in dem Herr
Rüdiger verdächtigt wird.

„Woher wiſſen Sie das
„Jch weiß es nicht, aber ich ahne es. Und ich würde

es nicht einmal ahnen, wenn nicht Jhr Kollege von der
Mordinſpektion, Herr Renken, einen gleichen Brief
bekommen hätte, den er mir heute gezeigt hat. Dem
Briefſchreiber iſt nämlich ein kleiner Jrrtum unter
laufen, als er ſtatt an Sie an Herrn Renken ſchrieb.“

„Das iſt erſtaunlich. Jch habe allerdings einen
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Aus Mittelſdeutzehlandd
Ein Komplice des Mörders Löbel?

f Eilenburg Der Arbeiter Löbel aus Dres
den, der im hieſigen Bahnhofswarkteſagl 3. Klaſſe den
Arbeiter Hein z e mit dem Meſſer erſtochen hat, hatte
am Tage zuvor hier mit Kalmuspflanzen gehandelk.
Der Kriminalxpolizei iſt bekannkgeworden, daß ſich am
gleichen Tage in Eilenburg noch ein zweiter Händler
aufgehalken hak, der ebenfalls mit Kalmuspflanzen
hauſierke. Diefer zweite Händler hat am gleichen Tage
in einer Gaſtwiriſchaft zwei Frauen mik dem Meſſer
bedroht. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß zwiſchen beiden
Händlern ein Zuſammenhang beſteht, und die Kriminal
polizei fucht nun auch noch des zweiken Händlers hab
haft zu werden.

Schwerer Sturz beim Futterholen.
F. Golkewitz Kreis Bikkerfeld). Einem Land

wirk aus Golkewitz ſtieß beim Futkerholen ein verhäng-
nisvoller Unglücksfall zu. Als er auf eine Leiter ge
ſtiegen war, um die Fulkermikkel herunkerzuholen,
wurde er plötzlich ohnmächtig und ſtürzte von der
Leiker herab. Er fiel derart unglücklich daß er ſich
verſchiedene Rippen brach und Queiſchungen des
Bruſtkorbes und der Leber davonkrug.

Todesopfer des Raubüberfalls in Badersleben.
r Badersleben. Wie wir bereits berichteten, wurde

auf das 82jährige Fräulein Dietrich ein Raubüber
fall ausgeführt, bei dem der Täter 10 Mark erbeutete.
Fräulein Dietrich iſt jetzt an den ihr beim überfall
beigebrachten ſchweren Verletzungen geſtorben. Der
Täker konnte in dem landwirtſchaftlichen Gehilfen
Kluge ermittelt werden. Er wurde ſofort in Schutz
haft genommen.

Ehrung der alten Stahlhelmgarde.
Verleihung von Ehrenzeichen durch Franz Seldte.

Magdeburg. Der kommende Sonnabend ſteht in
Magdeburg im Zeichen des grauen Rocks. Der
Bundesführer des Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Frontkämpferbundes, Franz Seldte, wird den alten
Kameraden, die im Jahre 1919 dem Stahlhelm beige
treten ſind, und ihm bis heute die Treue gehalten
haben, feierlich das Ehrenzeichen der alten Garde
überreichen. Jn Magdeburg ſind es 188 Kameraden.
Der feſtliche Akt findet im Großen Saale des Kriſtall
Palaſtes ſtatt. Die Kameraden vom Jahre 1919 ver
ſammeln ſich am Sonnabendabend im ZirkusCafé und
marſchieren unter der perſönlichen Führung von
Bundesführer Franz Seldte zum Kriſtall-Palaſt. An
der Kundgebung nehmen auch alle anderen Stahlhelm

Zum Geburtstag des Führers

Statten um Adolf Hi

Oben links: Das Haus in Braunau am Jnn, in dem der Führer am 20. April 1889 das Licht der Welt er
blickte.

Umgehungsſtraße beim Schützenplatz um. Die Führerinn ne wurden ſchwer verletzt und mußten
nach der erſten Hilfeleiſtung durch einige zufällig dort
befindliche SolvaySanitäter in die Klinik gebracht
werden. Die beiden anderen Jnſaſſen konnten die
Fahrt mit dem nur wenig beſchädigten Wagen fortſetzen.

Poſtamt Hecklingen aufgelöſt.
F. Hecklingen. Nach 70jährigem Beſtehen iſt das

Hecklinger Poſtamt aus Sparſamkeitsgründen aufgelöſt
worden. Es wird als Nebenſtelle des Poſtamtes in
Staßfurt weitergeführt.

Ein Diebespaar auf „Hochzeitsreiſe“.
r Hier wurde auf Veranlaſſung derz liſchen Polizei ein Diebespaar verhaftet, das

einer Herrſchaft ein Sparkaſſenbuch entwendet hatte.
Mit dem abgehobenen Gelde hatten die beiden ſich wen
eingekleidet, um dann als „Hochzeitspaar“ auf Reiſen
zu gehen.

Feuer durch Blitzſchlag.
f. Nachterſtedt. Bei dem ſtarken Gewitter, das

ſich über unſerem Ort entlud, ſchlug der Blitz in das
Gehöft des Landwirts Friedrich Trogg ein. r ent
ſtehende Brand konnte, da er ſofort bemerkt worden
war, von der Feuerwehr bald gelöſcht werden.

Weg mit Tikeln und Amksbezeichnungen.

F Mügeln. Der Stadtrat der ſächſiſchen Stadt
Mügeln hat im ausdrücklichen Einverſtändnis mit der
Beamtenſchaft die Einwohner dringend gebeten, ſie
möchten im Verkehr mit den Beamten unbedingt von
der Anrede mit der Amtsbezeichnung Abſtand nehmen.

Wieder der unvermutet geöffneke Wagenſchlag.
Harzburg. Ein Unfall ereignete ſich an der Harz

burger Bank. Der Chauffeur eines Kraftwagens
machte den Wagenſchlag auf, als ein Radfahrer das
Gefährt überholen wollte. Der Radfahrer, ein Arbeiter
ſtürzte und zog ſich innere Verletzungen zu, die ſeine
Uberführung ins Krankenhaus notwendig machten.

Keine Sachſengänger mehr.
Maucken (Elbe). Die oberſchleſiſchen Saiſon

arbeiter und arbeiterinnen kommen diesmal im
Sommerhalbjahr nicht auf die Domäne. Zum erſten
Male macht die Verwaltung den Verſuch, die Feld und
Wieſenarbeiten nur von einheimiſchem Perſonal ver
vichten zu laſſen. Bis vor wenigen Jahren waren hier
immer Sachſengänger aus Polen untergebracht, die auf
der preußiſchen Staatsdomäne beſchäftigt wurden,
während die Einheimiſchen Erwerbsloſenunterſtützung
erhielten, da ſie angeblich zu Landarbeiten nicht geeignet
waren.

„Raſſewarke“ in Thüringen.
Weimar.kameraden teil. Der Stadtgau Magdeburg hat die Das Kreuz bezeichnet das Geburtszimmer Hitlers. Darunter: Die Zelle in der Feſtung in Lands Jm Anſchluß an die Vorträge des

Spitzen der Behörden zu der Veranſtaltun, berg am Lech, in der Adolf Hitler wegen des Novemberputſches 1923 ſeine Haft verbüßte, und wo er das Präſidenten des Thüringiſchen Landesamtes für Raſſe d.d im en per S n der ten grundlegende Buch der national ſozialiſtiſchen Bewegung, „Mein Kampf“, ſchuf. Oben rechts: Das Braune weſen, die von der Gauleitung der NSDAP. veran di
Haus in München. Hier organiſierte Adolf Hitler den gewaltigen Kampf um die Seele des deutſchen Volkes. ſtaltet wurden, hat das Landesamt zur Meldung von fre

Ans der Großſtadt in den Wald Darunter: Die Reichskanzlei in Berlin, die heutige Arbeitsſtätte des Reichskanzlers, von wo aus er das „Raſſewarten“ aufgefordert. Jm übrigen wird jedem, ha
ganze deutſche Volk zu Ehre und Arbeit führt. der darum nachſucht, ein Merkblatt für Raſſefragen er

m 40 Kinder wurden von der NsV. verſchickk. als Druckſache vom Landesamt koſtenlos zugeſtellt gF Magdeburg. Morgens verſammelten ſich auf dem e e e er abKölner Platz 40 Kinder, die von der NSV ausgeſucht Weitere Diebſtähle 1000-Jahr Feier in Endorf. Ein Kind vom Kraftwagen überfahren. üt
Leipzig. Jn der Wurzener Straße wurde einwaren, um ſich ſechs Wochen im herrlichſich ſech ch herrlichen Nadelwald 7 Jahre alter Junge, als er über die Fahrbahn vannte,bei Hranienbaum geſundheitlich zu erholen. Dieſe ne en n d n t ſehr m dent reder Gräfenhainicher Diebesbande.

Kinder ſahen zum Teil- recht blaß aus. Großſtadtluft
und wirtſchaftliche Not hatten ihre Geſundheit ge
ſchwächt. Die Eltern, denen es unmöglich iſt, ihren
Kindern eine ſolche Erholung zu bieten, ſind über dieſe
Hilfe natürlich ſehr erfreut und der NSV. dafür ſehr
dankbar. Jn den nächſten Tagen werden weitere
ſchwächliche Kinder nach den verſchiedenſten Orten der
weiteren Umgebung Mägdeburgs geſchickt, um ſich dort
zu ſtärken und wieder zu geſunden.

Vom Blitz erſchlagen.
F Dannigkow. Das über unſer Dorf ziehende

Gewilkker hat ein Todesopfer geforderk. Die 20jährige
Eliſe Schulze, die von der Feldſcheune mit dem
Fahrrad nach dem Acker gefahren war, um ekwas von
dem Handwagen zu holen, wurde auf der Fahrt vom
Blitz getkroffen. Sie war auf der Stelle tot.

Einbrecher im Pfarrhaus.
Eisleben. Jm Pfarrhaus in Polleben wurde

ein nächtlicher Einbruch verübt. Die Diebe drangen
vom Garten aus in die unteren Wohnräume ein,
konnten aber trotz langen Suchens, wobei ſie ſämt
liche Fächer durchwühlten, nur kleinere Kollektenbeträge
mitnehmen.

Reichsaukobahn bei Alsleben.
Alsleben (Saale). Wie von der Geſellſchaft zur

Vorbereitung der Reichsautobahnen mitgeteilt wird,
wird die Reichsautobahn Leipzig- Hannover in etwa
drei Kilometer Entfernung zwiſchen Alsleben und

F. Zſchornewitz. Wir berichteten vor kurzem von
Diebſtählen, die von einer Diebesbande in Gräfen
hainichen und Umgebung ausgeführt wurden. Die-
ſelben Diebe ſcheinen noch immer ihr Unweſen zu
treiben. So wurde nachts in Zſchornewitz in einem
Schuhhaus ein Einbruch verübt. Durch ein Seiten-
fenſter waren die Diebe eingeſtiegen, und bereits an
ihrer Arbeit, als ſie von einem Hund gehört wurden.
Auf deſſen Anſchlagen wurde der Jnhaber wach, der
ſogleich ſein Geſchäft beſichtigte und dadurch die Diebe
vertrieb. Sie hatten jedoch eine Anzahl von Schuh
paaren durch ein Fenſter herausgereicht, dazu auch
Aktentaſchen uſw. Ein Teil der geſtohlenen Schuhe
war hinter dem Hauſe aufgeſtapelt. Elf Paare aber
hatten ſie bereits mitgenommen. An einer anderen
Ecke des Hauſes fand man ein neues Fahrrad mit
einem Ruckſack, der Blutſpuren und Rehhaare auf-
wies. Die Diebe ſind unerkannt entkommen. Auch
in Golpa haben ſie ebenfalls nachts ihr Unweſen ge
trieben. Dort haben ſie an einer Stelle Hühner und
Kaninchen geſtohlen, bei einem zweiten Diebſtahl
wurden ſie gleichfalls geſtört und vertrieben.

Selbſtmordverſuch.
Roßlau. Ein langjähriger Angeſtellter bei Gebr.

Sachſenberg verſuchte am Bahnübergang der
Elbebrücke Selbſtmord zu begehen. Er warf ſich vor
einen Laſtzug. Der Chauffeuer konnte noch rechtzeitig
bremſen. Der Lebensmüde wurde jedoch ein Stück mit
geſchleift und an der Hand verletzt. Ein vorüber
fahrender Perſonenwagen mit SA. Männern nahm

zählende Dörfchen Endorf ſteht in dieſem Jahre noch
ein ganz beſonderes großes Ereignis bevor. Auf eine
1000jährige Geſchichte kann der Ort zurückblicken, und
aus dieſem Anlaß ſoll am 7. und 8. Juli eine Feier
ſtattfinden.

Diſziplinloſer Kraftfahrer.
Bitterfeld. Auf der Fahrt nach Petersroda

kam einem Motorradfahrer ein anderes Kraftfahrzeug
entgegen, das nicht abblendete. Der Motorradfahrer
wurde ſo geblendet, daß er eine Gruppe von drei Rad
fahrern nicht erkennen konnte und in dieſe hineinfuhr.
Er erlitt neben anderen Verletzungen eine ſtarke Wunde
am Kopfe. Einer der Radfahrer trug eine Fußver
letzung davon.

Polizeiauto verunglückt.
f. Güſten. Ein Deſſauer Polizeiauto wollte auf

der LietheBrücke einem auf der rechten Straßenſeite
entgegenkommenden Radfahrer ausweichen. Dabei kam
der Wagen zu weit nach links und rannte gegen die
Umfaſſungsmauer der Brücke. Die Mauer wurde in
einer Breite von 2 Meter durchſtoßen, doch blieb der
Kraftwagen glücklicherweiſe ſtecken und wurde dadurch
vor einem Sturz in das Flußbett bewahrt. Ein Polizei
beamter trug Kopfverletzungen davon.

Mit dem Laſtzug tödlich verunglückt.
F Nordhauſen. Auf der Straße Sonders-

hauſen--Ebeleben kam in der Nähe des Weißen
Ufers ein Laſtzug mit ſeinem zweiten Anhänger einem

von einem Perſonenkraftwagen erfaßt und umgeriſſen.
Das Kind erlitt ſehr ſchwere Verletzungen, darunter
einen Schädelbruch. Der Kraftwagenführer brachte das
verletzte Kind nach dem Krankenhaus.

Sechs Wochen Haft wegen Tragens der Rotfrontuniform.
Colditz. Ein Arbeiter hatte am 1. März die ver

botene Rotfrontuniform getragen. Das Amtsgericht
verurteilte ihn jetzt wegen dieſes Vergehens zu einer
Haftſtrafe von 6 Wochen.

Adolf Hitler Ehrenpate.
Seyda (Kr. Schweinitz). Der Reichskanzler hat

bei dem am 17. e d. J. geborenen Knaben des
Maurers Hermann ch uſter die Ehrenpatenſchaft
angenommen. Das Patenkind iſt das 10, Kind der
Eheleute Schuſter.

Eine vorkeltiſche Volksſiedlung.
Salza (Kreis Grafſchaft Hohenſtein). Die unter

Leitung des Prähiſtorikers Dr. Grimm vorgenomme
nen Ausgrabungen an der Wallburg im Kohnſtein
ſind nunmehr erfolgreich beendet worden. Es wurden
dabei eine Reihe Funde von hohem wiſſenſchaftlichen
Werte gemacht. So fand man Bronzeringe, Arm
bänder, guterhaltene Tongefäße, darunter einen
Waſſerkrug mit Henkel. Man nimmt an, daß die
Gegenſtände zu einer vorkeltiſchen Anlage, einer der
älteſten Volksſiedlungen, gehörten. Die Funde werden
We Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle über
wieſen

ſchäftigter Geſchirrführer bemerkte auf der Fahrt von
Greifenhagen nach Friedrichrode auf dem Wege
eine Biſamratte. Als er ſie mit einem Stein werfen
wollte, griff ihn die Ratte an. Er konnte das un
gewöhnlich kräftige Tier mit einem Knüppel erſchlagen.

F Roßlau. Die Ehefrau N. hatte vor ekwa drei
Wochen über Nacht die Sprache verloren. Jetzt hat
ſich, wieder ohne erkennbare Einwirkung, das Sprach
vermögen wieder eingeſtellt.

Die Dame am Volant.
Bernburg. Ein von einer 28jährigen Dame ge

führtes nagelneues Hamburger Auto ſchlug durch
zu ſcharfes Nehmen der Kurve an der Einfahrt zur

re Straßenbaum zu nahe. Der Motorwagen geriet insStrenz Naundorf vorbeiführen. ihn mit nach Deſſau zur Polizeiwache. Schleudern und ſtürzte die n r e e Aus Halle und Umgebung
z z z Der Fahrer Schmidt aus Holzſuſſra fand dabei denBiſamratte nimmt einen Mann an. Die Sprache verloren und wieder Tod. Ein Beifahrer aus Ebeleben, der auf einem der Semeſterbeginn ſchon am 7. Mai. au

n Hektſtedt. Ein beim Rittergut Friedrichrode be gewonnen! Anhänger ſaß, kam mit dem Schreck davon. rotF Halle. Das Sekrekariat der Luther AUniverſikät
Halle Wittenberg keilt mitk: Der preußiſche Kultus
miniſter hat den Semeſterbeginn für das Sommer-
ſemeſter auf den 7. Mai und den Jmmatkrikulakions
beginn auf den 26. April feſtgeſetzt.

e cmBrief erhalten, deſſen Inhalt ſo konkret war, daß ich
mich ſofort zu Maßnahmen entſchloß.“

Ulrich hielt ſich krampfhaft an der Lehne ſeines
Stuhles feſt. Was der Kriminalrat ſagte, war ſo un
geheuerlich, daß er glaubte, ſchlecht verſtanden zu
haben. Handelte es ſich um ihn? Verdächtigte man ihn
der Spionage? Sollte er ſelbſt ſeine Zeichnungen ge
ſtohlen haben Das war ſo abſurd und grotesk, daß
er ſich nicht länger in der Gewalt hatte. Der Körper
zitterte. Ein krampfhaftes Lachen ſtieg in ihm auf.

„Das iſt eine ganz infame Verleumdung“, hörte er
Hutter ſogen. „Mein Ingenieur Rüdiger genießt mein
vollſtes Vertrauen. Jch gebe zu, daß wichtige Kon
ſtruktionen verſchwunden ſind, wahrſcheinlich geſtohlen,
aber, meine Herren, bedenken Sie doch, daß das die
Konſtruktionen Herrn Rüdigers waren. Er wird doch
nicht ſeine eigene Arbeit ſtehlen wollen!“

„Jch muß Jhnen widerſprechen, Herr Hutter“, ant
wortete der Kriminalrat. „Uns ſind Fälle bekannt, in
denen Techniker ihre eigenen Erfindungen, die aber der
Firma gehörten, ans Ausland lieferten und ſo eine
Spionage verſchleierten.“

„Jch verbitte mir“, brauſte Ulrich wütend auf,
„dieſe unerhörten Anſchuldigungen!“

Bergmann lächelte und hob von neuem die Augen
brauen. Er griff in die Taſche und förderte einen
Fetzen Papier zu Tage.

„Kennen Sie das wieder, Herr Rüdiger? Ja, be
trachten Sie es ſich genau.“

„Jch weiß nicht, was das für ein Papier iſt.“
„Sie wiſſen es alſo nicht. Gut, dann werde ich es

Jhnen ſagen. Jch kenne mich darin aus. Es iſt der
Reſt eines Briefs des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums.
Und wenn Sie genauer hinſehen und wenn Sie fran
zöſiſch verſtehen, ſo können Sie leſen, daß hierin von
Meßapparaten die Rede iſt.“

„Jch verſtehe Sie immer noch nicht“, rief Ulrich
verzweifelt aus.

„Dieſer Brief, Herr Rüdiger, fand ſich in Jhrer
Schreibmappe in Jhrer Wohnung.“

Für eine halbe Minute herrſchte Schweigen. Der
Kriminalrat hatte einen gewaltigen Trumpf ausge

ſpielt. Dann nahm Haſſe, der einzige, der beherrſcht
geblieben war, wieder das Wort.

„Sie haben alſo bei Herrn Rüdiger eine Haus
ſuchung vorgenommen, Herr Kriminalrat. Jch will es
dahingeſtellt ſein laſſen, ob Sie dazu berechtigt waren
oder nicht.“ Bergmann wollte auffahren, doch Haſſe
wehrte ab. „IJch halte es jetzt ſogar für ein Glück, daß
Sie dieſen Brief gefunden haben, denn er gibt die
Möglichkeit, eine Spur zu verfolgen. Wenn ich Jhnen
einen Rat erteilen darf, ſo iſt es der, ſich unverzüglich
mit Herrn Renken in Verbindung zu ſetzen. Er ſucht
einen Mörder und mit Hilfe dieſes Briefreſtes wird es
ihm hoffentlich gelingen.“

„Erlauben Sie Das verſtehe ich nicht.“
„Sprechen Sie mit Herrn Renken. Er wird Jhnen

dankbar ſein. Was Herrn Rüdiger betrifft, ſo ver
ſichere ich Jhnen, daß er das Opfer eines ganz nieder
trächtigen Anſchlags geworden iſt. Wieder ein Ab
lenkungsmanöver. Es kann nicht anders ſein, als daß
der wirkliche Dieb und Spion in die Wohnung Herrn
Rüdigers eingedrungen iſt und dieſen Brief in die
Schreibmappe eingeſchmuggelt hat. Jch lege meine
n ins Feuer, daß es ſich ſo und nicht anders ver
ält.

Ulrich ſchluckte einige Male auf. Jhm war gar nicht
wohl zu Mut. Wenn er jetzt jemand an die Kehle
ſpringen könnte, er täte es mit Wonne. Chriſtian
Hutter ſtand mit hängenden Armen da. Seine Ge
danken kreiſten wild, und immer kamen ſie zu einem
Punkt zurück, zu einem Menſchen, zu ſeiner Frau.
Warum, fragte er ſich, war ſie vorhin aufgeſtanden,
als Ulrich von dem Diebſtahl ſprach? Was wußte
denn ſie davon? Er hatte ihr nichts erzählt. Niemand
hatte er etwas davon erzählt. Und doch mußte ſie
etwas wiſſen, ſie wäre ſonſt nicht ſo erſchrocken n
weſen. Dann raffte er ſich auf, vergegenwärtigte ſich
die Situation und wandte ſich an den Kriminalrat.

„Jch bürge für Herrn Rüdiger, Herr Kriminalrat.
Jhr anonymer Brief gehört in den Papierkorb.“

Bergmann zuckte die Achſeln. Er war nicht über
zeugt. Er ſagte dann, daß er mit Renken ſprechen
werde. Er ſelbſt wünſche nichts ſehnlicher, als daß ſich

der Verdacht gegen Herrn Rüdiger als unbegründet
herausſtelle. Aber man müſſe verſtehen, daß er die
Pflicht habe, ſich zu erkundigen, und daß ſeine Maß
nahmen notwendig geweſen ſeien. Als er ſich verab
e blieb Ulrich ſteif ſtehen und ſah ihm finſter
nach.

„Jch danke Jhnen, daß Sie an mich glauben, Herr
Hutter“, ſagte er. „Und auch Jhnen danke ich für die
Verteidigung, Doktor.“

Lachend ſchlug Haſſe ihm auf die Schulter.
„Sie und ein Spion das iſt ein Witz.“

Unbekümmert um Eiſenberg, der immer noch da
war, lief Kamilla Ulrich entgegen.

„Was iſt geſchehen?“ fragte ſie, faßte ſeine beiden
Arme und ſah ihm voll und forſchend ins Geſicht.

Zuerſt dachte Ulrich daran, ihr nichts von dem Vor
fall zu erzählen, doch dann verwarf er den Gedanken.

„Was los war? Eigentlich herzlich wenig. Man
wollte mich nur verhaften, weil ich meine Konſtruk
tionen geſtohlen haben ſoll. Jrgendein Menſchenfreund
hat mir prachtvoll belaſtendes Material in meine
Schreibmappe geſchmuggelt.“

„Das iſt nicht wahr, Ulrich!“
„So wahr ich hier ſtehe! Frag deinen Vater und

Dr. Haſſe, die mich beide verteidigten.“
„Das iſt der Gipfelpunkt der Niedertracht“, ſtieß

ſie zwiſchen den Zähnen hervor. Jn ihren Augen
blitzte es, und Ulrich ſchien es, als habe ſie noch nie ſo
ſchön ausgeſehen, wie in dieſem Augenblick. Er ſpürte
den Druck ihrer Finger, die ſich immer ſtärker in ſeinen
Arm biſſen. Am liebſten hätte er ſie jetzt an ſich ge
zogen.

Aber daran hinderte ihn die Anweſenheit Eiſen
bergs, der ſich erhoben hatte und herbeigeſchlendert
am.„Was gabs denn?“ fragte er neugierig. „Hat man
den Täter? Jch kann Jhnen ſagen, ich bin geſpannt
wie ein Flitzbogen. Haben Sie ſchon mal einen Mord

Er wartete eine Antwort nicht erſt ab, ſondern ging
hinüber ins Nebenzimmer, wo Haſſe und Hutter in eine
heftige Debatte verwickelt waren. Sie brachen ſie ab,
als Eiſenberg hinzutrat.

Die Zeit rückte langſam vor. Müdigkeit legte ſich
über alle. Hin und wieder legte Eiſenberg ſeine Hand
auf den Mund, den er gähnend ſperrangelweit aufriß.

Kurz vor zwölf Uhr ſchrillte das Telephon. Hutter
nahm den Hörer ab. Eine laute Stimme, die durch
den e Raum drang, ſchallte ihm entgegen.

„überfall im Hutter-Werk! Der Wächter niederge
ſchlagen! Einbruch ins Zimmer Rüdigers! Die Poli
zei verſtändigt!“

Hutter wollte etwas erwidern, aber die Stimme
verſagte. Mit ungläubigem Staunen legte er den Hörer
in die Gabel zurück.

Haſſe war aufgeſprungen. Er hatte, wie jeder,
jedes Wort verſtanden. Er handelte.

„Rüdiger, den großen Wagen! Schnell in die
Garage! Tempo! ir dürfen keine Zeit verlieren!
Hutter, zieh dir ſchleunigſt den Mantel an.“

Ulrich ſtürzte davon, hinein in die Garage, die glück
licherweiſe noch geöffnet war, und ließ den Motor an
ſpringen. Faſt im Fahren ſprangen Hutter und Haſſe
hinein. Sie achteten nicht mehr auf Eiſenberg, der
ebenfalls mitgenommen werden wollte.

Eine Viertelſtunde ſpäter fuhr mit knirſchenden
Bremſen der Wagen vor das Hutter-Werk. Das Tor
ſtand bereits offen, der Pförtner berichtete in völliger
Verwirrung, daß die Polizei bereits da wäre.

Sie liefen ins Verwalkungsgebäude und trafen auf
drei Schupobeamte, die ihnen den Weg verſtellten.
Hutter, der vor Erregung bebte, ſchrie ſie an, daß er
der Chef der Werke ſei, worauf ſie den Weg freigaben.

Jm erſten Stockwerk war Bewegung. Wieder
Schupobeamte. Ein Polizeioffizier führte die Unter
ſuchung. Mehrere Arbeiter der Nachtſchicht drückten
ſich neugierig herum.

Der Werkmeiſter Borrmann ſtürzte auf Hutter zu,
als er ſeiner anſichtig wurde. Sein Geſicht war gerötet,

miterlebt? Das war mein erſter. Nie wieder!“
und ſein Atem ging ſchwer.b (Fortſetzung folgt.)
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Am vergangenen Monkag fand eine Sitzung der
Merſebüurger Turnerſchaft ſtatk. Es wurde
beſchloffen das 1. Kreiskurnfeſt zu übernehmen.

Merſebürg wird alſo eine kurneriſche Groß
veranfſkell ung zu ſehen bekommen. Zum Turn
kreis Jahn gehören die pol. Kreiſe Halle Stadt,
Saalkrets, Merſeburg Stadt und Land,
Eisleben, Mansfelder Seekreis und Quer
furt.Taufende von Turnern und Turnerinnen werden
alſo nach dem kauſendjährigen Merſeburg ſtrömen, um
nicht nur turneriſche Arbeit zu leiſten, ſondern auch,
um unſer Merfeburg zu ſehen.

Der Turnkreis Jahn hat faſt 15 000 Mitglieder in
150 Vereinen

I. Kreisturnfest
in Merseburg

Wage Has Turnfest des Turnkreises Jahne finciet am 7. u. 8. Juli in Merseburg statt
In der Sitzung wurden die Vorſitzenden der ein

zelnen Ausſchüſſe für die Durchführung des Feſtes
beſtimmk. Kreisführer Meyer, Diemitz, und Kreis
ſchriftwark Lorenz Halle, gaben die notwendigen
Anleitungen., e

e

19 Nationen
bei den TurnerWeltmeiſterſchaften.
Eine gewaltige Kundgebung für die Sache desDTurnens ſind die vom 81. Mai bis 8. e in

Budapeſt ſtattfindenden TurnerWeltmeiſterſchaſten.
19 Nationen, und zwar Deutſchland, Ungarn,
Jtalien, Finnland, die Schweiz, Frankreich, England,
Belgien, Holland, Luxemburg, die Tſchechoſlowakei,
Polen, Rumänien, Südſlawien, Bulgarien, Paläſting,
Japan, ISA. und Mexiko, werden ihre beſten Ver
treter entſenden

Leichtathletit

Trainingsgemeinſchaft Geiſeltal
Die beabſichtigte Trainingsgemeinſchaft Geiſelkal,

d. h. die Erfäſſung aller kalentierken Leichtathleten
dieſes Bezirks unter einheitlicher Leikung, wurde er
freulich ſchnell in die Tat umgeſetzt. Wie wir hören,
hat der als Förderer der Leibesübungen und Jugend
erküchligung ſeit langem weit über das Geifelkal be
kannie Bergwerksdirektor Holz mann (Michelwerke
Großkayna) das Protektorat der Trainingsgemeinſchaft
übernommen. Als Sporkarztk fungiert Dr. Merker
(Frankleben) und die techniſche Leitung hat Erwin

chumann (SpV. 1922 Großkayna), der nicht nur
ſelbſt ein erſtklaſſiger Leichtathlet iſt, ſondern auch als
Sporllehrer beſte Erfolge gehabt hat. Kreis-Alhletik
wark Paul Hoffmann (Nerſeburg) wird demnächſt
die neue Trainingsgemeinſchaft feierlich proklamieren.

Nicht nur die Geiſeltalvereine ſind an dieſer
Trainingsgemeinſchaft beteiligt, bei denen tatſächlich
heute der Schwerpunkt unſerer heimiſchen Leichtathletik
liegt, ſondern auch aus M erſeburg wird man ſich

o v egee

ihr teilweiſe anſchließen, it i icht für diSenat e Sachen v n m
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Leipziger Eröffnungsrennen
am Sonntag, dem 22. April, auf der Radrennbahn

Leipzig.

Mit einer ausgezeichneten Beſetzung, würdig eines
Programms auf dem Höhepunkt der Rennzeit, wartet
der Leipziger Verein Sportplatz gleich bei ſeinem
diesjährigen Eröffnungsrennen auf. Im „Großen Er
öffnüngspreis“, einem über 100 Kilometer in drei
Läufen zu 20, 30 und 50 Kilometer laufenden Dauer
vennen hinter großen Schrittmachermotoren gehen mit
dem n en eiſter Erich Metze (Schrittmacher
Saldow), dem deutſchen Spißenfahrer Paul Krewer
Eilenberger), dem Leipziger Hermann Hille (Karl
chuberty dem Hallenſer Neuſtedt, dem Bochumer

Walter Lohmann Willy Heßlich) und dem Leipziger
Nachwuchsfahrer Alfred uietzſch (Meichsner), 6 der

mußten wir mit ſehr viel Erſatz antreten. Mein unten, und deren Endbuchſtaben, von unten nach
beſter Freund Heinz Gerhard ſpielte Verteidiger, oben geleſen, den Namen eines deutſchen Dichters
und ich Rechtsaußen. ergeben (ch ein Buchſtabeß. Die Wörter beDas Spiel begann ſehr flott. Jch bekam ſchöne deuten: 1. Ausdruck der Freude, 2. Waſſerſtelle in
Flanken, die ich auch aufnahm. Auf der rechten der Wüſte, 3. Beſtandteil der Luft, Plan,Seite, wo ich ſpielte, mußte ich mich aber ſehr ab 5. Diener, 6. Raubſiſch, 7. Tadel, 8. europäiſcheshetzen, weil die Wieſe bergig iſt. Es dauerte nicht Land, 9. aranl We Stadt in denn
lange und wir ſchoſſen das erſte Tor Danach 11. Pflanze des Südens.
folgte bald ein zweites. Nach dieſem zweiten Tor
wurden die Gegner ſehr gut, konnten aber gegen
unſere Verteidigung nicht aufkommen.

Beſuchskartenrätſel.
Werner hat einen Bekannten, der heißt Georg

Bald war es dunkel geworden, und wir brachen r Satendt. Wo wohnt er Welchen Beruf
das Spiel ab. Danach gingen wir alle friedlizuſammen nach o e

Ein Ausflug in den Lauchaer Fliegerhorſt.

t Herr Ernſt Memper, Kiel?

Auflöſung des letzten Silbenrätſels.
Von Charlotte Egolf, Merſeburg (11 J.).

Am 1. Oſterfeiertag fuhr ich mit meiner Mutti
nach Freyburg. Dann gingen wir zu Fuß, Zu
erſt Zu wir den Freyburger Galgenberg hin
auf, durch Steinbrüche und Feldwege. An Münche
roda vorbei. Als wir Müncheroda hinter uns
hatten, ſahen wir ſchon den Fliegerhorſt liegen.
Aber es war noch eine tüchtige Strecke zu laufen
Als wir ankamen, kreiſte ſchon der erſte Motor
fleger über dem e vet Dann wurden die
Segelflugzeuge herausgeſchafft. Die Segelflug
euge wurden von einem Doppeldecker gezogen, und
o es immer hinter dem Doppeldecker her.

Zuerſt kam ein Segelflugzeug dran, das landete
am linken Ufer der Unſtrut. Danach kam das
„Merſeburger Segelflugzeug“ dran. Dieſes flog
eine Viertelſtunde So hoch war keins von allen
Herr Oeltzſchner wird gewiß den erſten Preis
bekommen haben. Als wir nach Hauſe gingen,
kam der Doppeldecker mit einem Segelflugzeug
und kreiſte über Freyburg. Flog dann zum
Fliegerhorſt zurück.

Das war ein ſchöner Tag für mich geweſen.

Autopanne.
Von Dodo (13 Jahre), Mitgl. d. Kl.Red.

Heute ſuhren wir zu vier,
gw Auto aus unſerm Quartier

a platzte plötzlich das Vorderrad,
Und ich nahm bald ein kühles Bad.

Wir kletterten alle raus,
Mein Onkel rief zu ſeinem Sohne Klaust
„Hol mal die Zange her,
Sonſt werden wir nicht fertig mehr.“

Wir krochen verghügt wieder rein in die „Wanne“.

Silbenrätſel.

a an bel der en ent erfiſch ge hai i in ka kakop le li 0 0 0 pa reſau ſe ſtoff ta to ver weiswurf.
Aus den vorſtehenden 80 Silben ſind 11 Wörter

zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben, von oben nach

Neumark, Ebbe, unredlich, Eimer, Brille, Eugen,
Samstag, Efen, Nogat S Reue Beſen kehren gut.
e Flint ſandte uns die Löſung in folgender

orm:
Lieber Ottol Jch war geſtern in Neu
mark. Ein Stück weiter ab ſließt ein Fluß.
Dort gibt es nicht Ebbe noch Flut, wie in Ham
burg. Ein unredliches Mädchen warf einen
Eimer mit Teer um. Natürlich war ihre
Brille hops. Eugen in Neumark hat am Sams
tag Geburtstag. Eugen ſein Garten iſt faſt ganz
voll Efeu. Aber ſehr weit ab fließt die Nogat.
Als wir wieder in der Stube waren, ſagte Eugen:
„Neue Beſen kehren gut!“ Da habe ich ſehr gelacht.

dorf, Heinz Schliephake (Bitte, beſuche mich einh elet Kahlert, Johanna Lichtenfeld,
Erwin Nauber, Heinz ieder, Lieſelotte Sieler,
wer Knorr, Ruth Walther, Herbert Weber,
Johanna Wöhlmann, Luiſe Franke und Walter
Franke (Leuna), Eva Ninmrich.

Löſungen der vorletzten Rätſel gingen u einSein eHerbert e (Morſeſchrift rtel,Heinz Schmieder.

Annemarie Hottenrott: Wenn Du gern einmal
an einem Kl.Red.- Ausflug teilnehmen willſt, dann
beſuche mich einmal. Wir haben ja auch nicht alle
Fahrräder! Gruß!

H. Weber Jch drucke nur ſelbſterdachte Ge
dichte ab. Beſte Grüße!

Gerda Heſſelbarth. Jawohl, mein Fräulein!
Jch werde das De Märchen von Jhnen ab
drücken! Viele Grüße an Siel Jhr OO.
Ruth Walther: Schreibe, bitte, vorher noch eineſeet s erdachte Geſchichte und ſchicke ſie

ein. Gruß!W. e erwarte Dich gelegentlich einmal.

Heil Hitler
Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

beſten deutſchen Dauerfahrer an den Ablauf, die ein
ausgezeichnetes und kampfreiches Rennen gavantieren.

Jn den drei e r einemHaupt einem Punkt und einem Vorgaberennen, gf
r ichfalls allererſte deutſche Amateurklaſſe an den Ab
ſauf, trotzdem die Fahrer der deutſchen Nationalmann

ſchaft in Nürnberg ſtarten. Die ger r, mit
Gleye, Hofmann, Richter uſw. an der Spitze, finden in
den Hallenſern Weſolh, Keinpter, Naumann und Stock
dem Chemnitzer Thoß, dem Bündorfer Sieler und den
Berlinern Lindner und Feldsmann u a. ausgezeichnete
Gegner vor, gegen die ſie das Letzte einſetzen müſſen,
wenn ſie ſiegreich beſtehen wollen. Die Leipziger

7000 RM. für clie

Sportplatzbahn iſt mit den Straßenbahnen 8, 15,
17, 18, 19, 25, 26, 27 und Sonderwagen von allen
Stadtteilen aus zu erreichen.

Der Reichsfportführer zum 1. Mai
Der Reichsſportführer hat in einem Schreiben an

die Jachverbände und Gaubeauftragten verfügt, daß am
1. Mai alle Mitglieder der Turn und Sportvereine in
den zuſtändigen Betriebs und Arbeitergruppen mit
marſchieren ſollen. Mit dem eventuell verbleibenden
Reſt ſollen ſich die Turn und Sportvereine ebenfalls
an dem „Feſt der Arbeit“ beteiligen.

Oſvmpfa-Humne
DOfchter heraus zum Wettbewerb

Bei den 11. olympiſchen Spielen, die 1936 in Berlin
ſtattfinden, ſoll, wie bei den früheren Olympiaden,
von ken von Sängern mit Orcheſterbegleitung
ein eſtlied (Oliympifche Hymne) vorgetragen
werden, das dieſen Kampfſpielen zugrunde
liegenden Gedanken verherrlicht.

Das unterzeichnete Organiſationskomitee erläßt
hierzu ein für alle deutſchen S offenes
Preisausſchreiben, um ein Gedicht zu erhalten, deſſen
ſpätere Vertonung Richard Strauß übernommen hat.

Die Anmeldungen dürfen nicht mehr als zwei Ge
dichte eines Verfaſſers, und zwar in Maſchinenſchrift,
enthalten. Uber den Gedichten ſteht ein Kennwort,
das auf einem verſchloſſen beizufügenden Umſchlag
wiederholt wird. In dieſem Umſchlag findet ſich Name
und Anſchrift des Verfaſſers.

Der einzige Preis beträgt 1000 Mark. Die Ent
ſcheidung über die Zuteilung dieſes Preiſes trifft
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Drientierungslauf

des SaaleElſter Kreiſes in Weißenfels.
Die 3. Pflichtveranſtaltung der DSB., der Orientie

vungslauf, wird vom SaaleElſter-Kreis in Weißen
n n ren Die Veranſtaltung wird als Mann
ſchaftslauf durchgeführt, und zwar gehören 3 e

und ein Führer zur Mannſchaft. Start und Ziel be
finden ſich auf dem TuR.Platze. Der Lauf wird in
3 Klaſſen, Herren, Alte Herren und Jugend, und in
3 Etappen durchgeführt. Erſt an den Kontrollpunkten
wird jeweils die nächſte Etappe angegeben. Da der
Drienkierungslauf etwas Neues in ſeiner Art darſtellt,
iſt man auf den Ausgang geſpannt.

Nr. 16

zwang zum Abbruch der Rekordfahrt.

Börries Freiherr von Münchhauſen in über
einſtimmung mit dem Präſidenten des Organiſations
komitees für die 11. Olympiade Berlin 1936, Herrn
Staatsſekretär Dr. Lewald. Zuteilung des Preiſes be
deutet noch nicht, daß der Vertoner gerade dieſes Ge

wählt. Letzter Annahmetag iſt der 30. Juni
934.
Das Organiſationskomitee für die 11. Olympiade

Berlin 1936.
Der Präſident Dr. Lewald, Berlin.

Als Preisrichter Börries Freiherr von Münchhauſen,
WindiſchLeuba.

Kraftkahrsport

194 Stundenkilometer über 2000 Meilen
Neue Aulko-Weltrekorde.

Vier engliſche Rennfahrer waren auf der Bahn von
Linas-Montlhery damit beſchäftigt, neue Aut o
Dauer-Weltrekorde aufzuſtellen. Mit einem
500 S. ſtarken Napir-Railton, der abwechſelnd von
John Cobb, Cyril Paul, Charles Brackenburg und
Freddy Dixon gefahren wurde, gelang es, vier neue
Weltrekorde zu erzielen und damit die im Vorjahr von
dem Amerikaner Jenkins aufgeſtellten Höchſtleiſtun
gen zu verbeſſern. Trotz drückender Hitze, die bei dem
40 Zentner ſchweren Wagen einen ſtarken Reifenver
brauch verurſachte, wurden über 1000 Kilometer 197,617
Stundenkilometer, über 6 Stunden 197,925 Stunden
kilometer, über 3000 Kilometer 194,267 Stundenkilo
meter und über 2000 Meilen 194,603 Stundenkilometer
erreicht. Dann zog ein ſchweres Gewitter herauf und

20. April 1934

Iung-Deutschlancd kommt zu Hier

Ein Pimpf meldet ſich zum Dienſt.
„Jhr ſeid die Garanten der Zukunft“, hat der Führer auf dem Reichsparteitag zu Nürnberg den
Jugendlichen zugerufen. Und die deutſche Jugend weiß auch, daß ſie es iſt, die das Erbe der Väter
würdig zu vertreten hat. Die nationalſozialiſtiſch en Grundprinzipien des Gemeinnutzes, des Führer
tums, kurz die neue Weltanſchauung überhaupt, muß von dem heranwachſenden Geſchlecht erlebt und

gelebt werden, erſt dann wird der Beſtand des neuen Reiches geſichert ſein.
Heute feiert der große Führer Adolf Hitler ſeinen 45. Geburtstag. Wir Kinder wiſſen,
was wir ihm zu danken haben. Er baut für uns die deutſche Zukunft. Darum feiern

wir heute von Hergen mit



Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte

Am die Weltmeiſterſchaft.
Die 6. Partie unentſchieden.

Am Donnerstagabend wurde die am Mittwoch ab
gebrochene 6. Schachpartie in Freiburg i. Br. zu
Ende geführt. Bogoljubow vermochte durch
äußerſt zähes Spiel einen nach dem anderen der
Aljechinſchen Freibauern zu erobern, und ſchließlich
wurde die Partie von Dr. Aljechin im 61. Zuge
nach insgeſamt 828 Stunden Kampf remis gegeben.
Jn Sachverſtändigenkreiſen glaubt man, daß Bogol
jubow nun zu ſeiner wahren Stärke den Weg finden
wird. Man ſieht daher mit größter Spannung der am
Freitag, 19 Uhr, beginnenden 7. Partie entgegen, in
der Bogoljubow die weißen Steine führt.

Die aus den Vereinen Schachfreunde Beunga
HKösſchen und Schachgemeinſchaft Le una gebildete
Trainingsgemeinſchaft veranſtaltet am Samstagabend in
Beunga ein Trainingsſpiel an 15 Brettern. U. a. wird
der Vereinsführer von Beung über „Raum und Zeit
im Schach“ ſprechen.

(ERangvan

Handball im Saale ElſterKreis
PolizeiVfL. Weißenfels im letzten Punktſpiel in

Wittenberg.
Die Weißenfelſer Polizei muß am Sonnta

letzten Punktſpiel gegen die Polizei in s
treten. Die Weißen e werden, nach den Leiſtungen
am h e gegen Polizei Halle gemeſſen, mit den
Gaſtgebern kaum viel Federleſens machen und ſollten
als ſicherer Sieger heimkehren, trotzdem Correus in derVerteidigung erſt werden muß. Jn der Kreisklaſſe
gibt es nur ein Punktſpiel: ATV. Granſchütz und BCE.
Zeitz. Die der Granſchützer waren in den
letzten Spielen nicht ſo gut wie in der 1. Serie, es
kann leicht einen Punktgewinn der Sportler geben.
Städt. TV. Weißenfels und TV. 1861 Weißenſels wer
den bereits am Freitag abend ein Freundſchaftsſpiel liefern. Jm letzten Punktreffen gewann der
Städt. TV. knapp mit 8:7, in zwei Freundſchafts
ſpielen ſchlugen die beiden Gegner den TV. Korbetha
mit dem gleichen Torunterſchied. Auch in dieſem Spiel
wird es nur einen knappen g geben.
Germania Weißenfels ſollte gegen die Reichsbahn
Weißenfels Sieger bleiben, da die Turner den
wuchtigeren Handball ſpielen. 1861 Weißenfels fährt
zum KTV. Halle und ſollte um eine Niederlage in
Halle kaum herumkommen. Tagewerben empfängt
Fortung Weißenfels. Der Ausgang des Spieles ſt
offen. MTV. Prittitz ſollte den TV. Frieſen Raba
lagen entlaſſen, wie auch der TV. Germania Leiß
ing dem TV. Teutonia Weißenfels das Nachſehen
laſſen ſollte.

Auch im Handballſport Blickziel 1936.
Achtung Deutſchlandſender am 26. April.

Nachdem der bekannte Handvballſpieler Kaun
din y a zum Reichshandballlehrer berufen wurde, ſetzte

mit der Eröffnung eines Lehrganges für Handball
tehrer auch im deukſchen Handballſport eine großzügige
Aufbauarbeit ein. Auch hier hat man ſich als Biick
iel die Olympiſchen Spiele 1936 geſetzt. Reſchshandball
ehrer Kaundinya wird unter dem Thema „Auch im

Handballſport Blickziel 1936* am Do, inerstag, dem
26. April, um 22.30 Uhr zu den Hörern des Deutſch
landſenders über ſeine Aufgaven und Ziele
ſprechen.

Deutſcher Reiterſieg in Nizza.

Oblk. Kurt Haſſe (rechts) mit ſeinem Bruder, dem be
rühmken Turnierreiter Oblk. E. Haſſe.

Der „Preis von Monagco“ brachte der deutſchen
Reiter Expedition nach Nizza einen ſchönen Erfolg.
Oblt. Kurt Haſſe guf „Der Mohr“ war der einzige,
der ohne Springfehler die verlangte Zeit bis auf den
Bruchteil einer Sekunde innehielt, und der damit die
ſtarke internationale Konkurrenz aus dem Felde ſchlug.

Luktkahrt

Ernſt Adet erzählt
am 24. April im Rundfunk.

„Ernſt Udet der Altmeiſter der deutſchen Flug
kunſt erzählt der deutſchen Jugend Dieſc An
kündigung allein wird für viele das Stechwort ſein,
ihren Empfänger am 24. April um 17.20 Uhr einzu
ſchalten und dem Mann zuzuhören, dem mon bisher
mit ſtaunenden Augen nur zuſehen durfre Wir kennen
ihn alle, den tollkühnen, erfolgreichen Kampfflieger des
Weltkrieges, den Flugabrokaten, von vielen Schau
flügen her, aus ſeinen Büchern und von ſeinen toll

Nachrichten). Freikag, den 20. April 1934. Nr. 92.

kühnen Flügen in ſeinen Filmen iſt er uns wohl
bekannt. Es iſt ganz klar, daß dieſer Flieger, ſobald
er in den Kreis junger, flugbegeiſterter Menſchen
kommt, die von der weiten Welt träumen und immer
noch zu wenig von den Schönheiten des Fliegens
wiſſen, aus ſeinem reichen Schatz an Erlebniſſen all
e e wird, was ein echtes Jungenherz er
reut.

Fußball

Doppelſpiel in Weißenfels
Großkampftag im Skadion.

GauFußballwart Prophet, Magdeburg, hat
mit dem zur Zeit im Bundesheim in geigs mit der
Schulung des Nachwuchſes beſchäftigten Bundesſport
lehrer Knöpfle die Mannſchaften D. das Doppelſpiel
am 22. Apri 1934 im Stadion zu Weißenfels wie
folgt aufgeſtellt:
gewe e ete (Spielkleidung: weiße Hoſe, rotes

v We

Gernmi. al ſt.) (Sportfr. E.
e erſt. re hen e henevi ort. eb. rm. erſt.Bach mee Hofman Knant leweiko ThormaRaunderß es Sberk) (Bl.G. Wer Seaundorß Kothen

Schtedsrichter Hohl (Sportf. Halle).

Jakobi Voll Engelhardt Dettmar te rn ne W (Schw. G. Wei.) Ken

(Tuß. Weißenf.)
Kreisman SgaleElſter Kreis WleiHoſe, blaues e mit See e ren ehe

Gau: Spielkleid: innt e ung weiße Hoſe, grünes Hemd
(Sole d

e

Wirt 55 Magdeb (gete 95
eb. eKleinſteuber Werner e

(beide J. SV. Jena) ür. Weida)Löffler Müller II Sommere Elzean. 96 (Slteinach 08) (T. Jena) (Deſſau 05) See

gdeb.) ida)Schtedsrichter: Schubert (SC. Apolda).

Miehe Rachhol Reinmann offmannMats 96 (Gort Mocdeb. (Germ. I 96) an
deb.) Jlmenau)Malter Böttger Alex(Effelder) (Sportfr. Halle (Vikt. 96 Magdeb.)

Ritter ramer(Swpielv. Erfurt) (TuR. Weißenf.)
uandt

(Vikt. 96 Magdeb.)
Nachwuchsmannſchaft (Spielkleidung: blau wei eſtreiftesHemd, weiße Hoſe). e
Erſatzlente: Bach Merſeburg 99), e le 99),Lange (VfL. Bitterfeldd, Ra v (Mer e e

eben), rMars Quedlinburg), Büchmann (Akſ. Aſchers ieSV. Jena). e w6 S
Hockey

Hockeyländerſpiel Deutſchland Holland.
überkragung am 22. April durch Rundfunk.

Der deutſche Hockeyſport hat gerade in dieſem Früh
jahr bedeutende Erfolge errungen. Bei allen inter
nationalen Turnieren in den Oſtertagen blieben unſere
Mannſchaften ſiegreich. Einen glänzenden Eindruck

hinterließ der Berliner Sportverein 1892 in England,
wo er ſeine ſämtlichen Kämpfe ſiegreich geſtalten konnte.
Der deutſche Hockeyſport iſt alſo wohl gerüſtet für den
Länderkampf gegen Holland, der am Sonntag, dem
22. April, in Düſſeldorf ſtattfindet. Der Reichs
ſender Berlin bringt um 17.00 Uhr einen Hör
bericht von der letzten Viertelſtunde dieſes Spieles.

Kraktsport

Der Münchener Bantamgewichtler Sch u ſt er (1860)
ſtellte bei einer Werbeveranſtaltung in Kolbermoor
einen neuen deutſchen Rekord im Gewichtheben
auf. Er ſchaffte im Reißen linksarmig 68 7k8
die bisherige e e wurde von Friedrich, Nürn
berg mit 62,5 kg gehalten. Bei der gleichen Veran
taltung kam Wölpert, München, der erſtmalig im

ichtgewicht ſtartete, im beidarmigen Stoßen auf250 Pfund

Deutſche Waldlaufmeiſterſchaften.
Deutſchlandſender gibt einen Hörberichk.

Von den deutſchen Waldlaufmeiſterſchaften, die in
dieſem Jahre in Dresden zur Durchführung gelangen,
überträgt der Deutſchlandſen der am 22. April,
um 19.45 Uhr, einen Hörbericht. Dem Waldlauf wurde
in der Hffentlichkeit bisher nicht die Beachtung geſchenkt,
die er auf Grund ſeiner Werte und Vorzüge zu bean
ſpruchen hat. Deshalb erregten die Meiſterſchaften auf
dieſem Gebiet nie das gleiche Intereſſe wie die ent
ſcheidenden Kämpfe in den übrigen Sportarten. Die
vor kurzem ausgetragenen Waldlaufmeiſterſchaften der
verſchiedenen Gaue und des Heeres bewieſen aber,
ſich der Waldlauf als eine der ſchönſten und geſündeſten
Sportarten jetzt durchſetzen wird. Die beſten Lang-
ſtreckenläufer werden nun in Dresden an den Start
zur Deutſchen Waldlaufmeiſterſchaft gehen.

Reit und Fahrturnier
während der 1. Reichsnährſtands- Ausſtellung (40e ehan der DLG.) vom 29. Mai bis 3. Juni 1934

in Erfurk.
Von jeher haben bei allen Reichsſchauen der Deut

ſchen Landwirtſchaft in den letzten Jahren die Vor
führungen im „Großen Ring“, und dazu gehören in
erſter Linie auch die Reit, Spring- und Fahr-Turniere,
einen beſonderen Anreiz für alle Beſucher gebildet und
ſtets im Mittelpunkt des Intereſſes geſtanden. Auch im
Rahmen der diesjährigen 1. Reichsnährſtands- Aus
ſtellung vom 29. Mai bis 3. Juni wird ein mehr-
tägiges Reit, Spring- und Fahr-Turnier mit einem
umfangreichen Programm ſtattfinden, mit deſſen Durch
führung der Reichsverband für Zucht und Prüfung
deutſchen Warmbluts beauftragt iſt. Auch der „Reichs
verband der Kaltblutzüchter Deutſchlands e. V.“ wird
ſich im Rahmen des Turniers durch einige Vorführun
gen wieder beteiligen. Das Turnier umfaßt 22 ein
zelne Konkurrenzen; dazu kommen die Wettkämpfe der
SA. und SS.Reiter. An Geld und Ehrenpreiſen,
Reiſeentſchädigungen, einſchließlich der Koſten für die
Durchführung der Wettkämpfe der SA. und SS. Reiter
ſind nicht weniger als 28 000 RM. ausgeſetzt. Der
Reichsverband hat ſich auch für dieſe große Turnier
Veranſtaltung der Mitarbeit der Reichswehr, der
Schutzpolizei, der SA. und SS., der ſtädtiſchen Be
hörden und ſonſtigen maßgebenden Körperſchaften ver
ſichert. Mehrere große Schaunummern werden die
eigentlichen turnierſportlichen Konkurrenzen umrahmen,
ſo daß für jede Veranſtaltung ein vielgeſtaltiges inter
eſſantes Programm zur Durchführung kommt.

a gegangen waren. Sie erzählten ſich ver Man wird nie müde den Tierchen zuzuſehen.86601 öwes Bild. M ſt t ſFrühling! e e e eVon G. Sanitz, Merſeburg.
Leis die Birken im Winde ſich wiegen,
Einige Bienchen ſchon darüber fliegen,
Vöglein laſſen erſchallen ihre Lieder,
Denn Frühling! Ja, Frühling iſt es wieder!
Zartes Grün bedecken die Wieſen,
Gäns blum und Veilchen dazwiſchen liegen.
Auch die Bäume und Sträuche haben ein neues

Getva
O, holder Frühling wie biſt du doch galant.
Kommt man an einen Bach oder Wieſenrand,
Sieht man auch die Weiden im neuen Gewand.
Sie werden von fleißigen Bienchen umſchwärmt,
Denn der Weidenhonig iſt etwas wert.
Es wiſpert, lockt und vuſt in der Luft,
Und uns entgegen ſtrömt ein ſüßer Duft.Drum kommt en ihr Mädchen und Buben,

Zu d u und c den Stuben
Tanzt, lacht, ſingt fröhliche Lieder,Denn Frü un T Frühling iſt es wieder!

Nach den Ferien!
Von Hans Hirſch (11Mitgl. d. h.

Am Freitag, dem 18. April, begann das neue
Schuljahr. 8 Uhr fing der Unterricht an. Ehe
wir in die Klaſſe durften, wurden die Fahnen zum
neuen Schuljahr gehißt. Unſer Rektor, Dr. Lübcke,
hielt eine Anſpraäche. Wir ſangen das Horſt
Weſſel-Lied und das Nationallied. Die Feier
dauerte eine Stunde. Nun ſtürmten alle in ihreZinn Klaſſen, bloß wir behielten unſere alte

aſſe.
Am erſten Tage war der Unterricht nicht ſo

un In den Pauſen erzählten wir uns gegen
eitig Ferienerlebniſſe.

Bis wir uns an den regelmäßzi Schulbeſue kommen ſicher ſchon e P e
e ri en.

Hünscheus erſter Schultag!

Von Erna Kruſe (12 Jahre),
Mitgl. d. Kl. Red.

Am 13. April C Hänschen zur Schule
kommen. Er hatte lange den Tag erwartet. End
lich war es ſo weit.

Früh ſchon ſtand Hänschen auf. Er war ſchnell
ferkig. Stolz ſchritt er neben der Mutter her.
Mit dem Ränzel auf dem Rücken und mit der
neuen Brottaſche. Alle Leute ſahen ihn ver
wundert an. Bald war das Schulhaus erreicht.

Hänschen hatte doch ein wenig Herzklopfen,aber mutig ſchritt er c Stufen hinauf. Hänschen

ſah einen langen Flur, wo rechts und links Türen
in die Klaſſenzimmer führten. Nun betrat Häns-
chen einen großen Saal. Es war die Aula.
Hänschen ſaß vorn auf einer Bank. Vor ihm
war ein großer Vorhang Es wurde ein kleines
Oſterſpiel geſpielt. Es klingelte.

Der Herr Rektor hielt eine Anſprache und be
e die Mütter und die AbeSchützen. Jetzt
äutetete es wieder zum Beginn des Spieles. Der

Vorhang ging auf, und Hänschen ſah ein wunder

chen bekam einen Lehrer. Nun führte ihn die
Mutter in die Klaſſe. Dort ſetzte er ſich auf eine
Bank und leiſtete den anderen Geſellſchaft. Jetzt
tvat der Lehrer ein und erzählte eine Geſchichte.
Bald wurden ſie entlaſſen. Aber nun kam das
r te. Hänschen h eine hübſche große

uckertüte. Fröhlich ging er damit heim.
Wenn alle Schultage ſo ſchön ſind, na, dann

Kommt zu uns!
Wir ſpielen Volksmuſik im Mandolinen

Orcheſterverein!

Von Elly Bauer (18 Jahre),
Mitgl. d. Kl. Red.

Neulich hatte der MandolinenOrcheſterverein
Merſeburg Konzert. Zuerſt ſpielte die Jugendabteilung. Jch ſpielte Mandola. Das erſte Stück

hieß „Die kleinen Muſikanten“. In der Haupt
probe hatte es gar nicht geklappt. Jetzt aber ging
es ganz gut. Am Schluß klatſchten die Zuhörer
tüchtig. Wir wollten gerade das zweite Skück an
S und es war totenſtill im Saal. Der

irigent hob den Taktſtock, da fängt auf einmal
einer im Saal an zu trompeten. Das klang ſo
komiſch, daß wir alle lachen mußten. Jch konnte
kaum ſpielen. Da war es nur gut, W ich die
erſten Takte Pauſe hatte. So verliefen alle Stücke
ziemlich gut. Die Leute klatſchten ſo ſehr, daß wir
noch eine kleine Zugabe machen mußten. Dann
J der Vorhang runter. Jch nahm flink meine

andoline und übte fix noch ein paar Takte, denn
ich muß mit O. Sch. ein Duett ſpielen. O, tage
lang hatte ich ſchon Angſt. Jetzt rückte der ent
e Moment immer näher. Wir gingen
inein. Noch war der Vorhang zu. Doch plötz
lich ging er hoch. Jch mußte auf meine Lippen
beißen, ſonſt hätte ich laut aufgelacht. Es war
auch zu komiſch, als alle Leute mich anſtarrten,
als ob ich ein Wundertier wäre. Als dann
endlich Ruhe im Saal war, fingen wir an „Das
Kahlenberger Dörfel“ zu ſpielen. Am Anfang
klopfte mein Herz freilich mächtig, aber das ging
vorüber. Als wir geendet hatten, klatſchten die
Leute mächtig, und wir mußten noch was zugeben.
Da ſpielten wir „Wien bleibt Wien“ Na, jeder
kann ſich denken, wie froh ich war, als wir raus
konnten!

Jetzt kam Jrma Geringhof an die Reihe. Sie
T drei Lieder zur Laute. Jch kugelte mich vor

achen, wie ſie immer die Augen verrollte. Dar
auf folgten einige Stücke vom Mandolacello. Das
gefiel mir nicht ſo gut. Nee, für ſo was bin ich
nun mal nicht! Das I. Orcheſter gefiel mir wie
der ausgezeichnet. Na, eh' ich mal ſo weit bin!
bis dahin hat's noch lange Zeit.
Die Zugaben, die Fräulein Geringhof gab, waren
furchtbar ulkig. Wenn ſie ſo angepußt rein kam,mußte man ſchon vorher lachen.

Der Abend war herrlich. Jch glaube,
jeder hat ſeine r ſo gut gemacht, wie er's
konnte. Na, und mehr kann man ja von keinem
verlangen!

weil ich dich ſo gern habe!
Eine wahre Geſchichte,

nacherzählt von Elfriede Heynemann
(12 Jahre), Mitgl. d. Kl. Red.

Nach dem Welkkriege trafen ſich einmal ein paar
junge Männer, die als Schüler einmal in dieſelbe

enes von ihren Schuljahren, und kamen auch Jch habe gehört, einzelnen Vögelchen kann manchien einmal eine Zuſammenkunft mit ihrem

alten Lehrer zu verabreden. Als nun dieſer Tag
hevangekommen war, waren ſie alle da, ſogar der
Lehrer. Sie erzählten ſich und kamen auch auf
die Kameraden zu ſprechen, die im Kriege gefallen
waren. Von einem derſelben erzählte der Lehrer
folgende Geſchichte:

Er bekam zu Oſtern wieder einmal die Abc
Schützen. Unter dieſen war einer, der ſagte immer
Du zu ihm. Der Lehrer verſuchte es in jeder
gütigen Art und Weiſe, aber es half nichts, der

Kleine ſagte Du. Da ließ der Lehrer einmal ein
paar andere Lehrer kommen, die ſollten ſich mit
dem Kleinen unterhalten. Sie taten es auch, und
ſiehe da, zu denen ſagte er Sie. Wenn ſich der
Klaſſenlehrer aber wieder mit ihm unterhielt,
ſagte er wieder Du. Bis ihn der Lehrer einmal
e warum er denn zu ihm immer Du
as gehöre ſich doch nicht? Da verzog der Kleine

ſeinen Mund und ſagte mit weinerlicher Stimme:
„Nu weil ich Dich ſo gerne hawel“

Dieſes Erlebnis hat der Lehrer nie wieder ver
geſſen.

Wellenſittiche

Von Lorf Dietrich (18 J.) mit Zeichnung.
Ich war einmal bei Bekannten zu Beſuch. Dieſe

hatten ein paar kleine, grüne Vögelchen in einem
Käfig. Jch fragte, was das für Tierchen ſejen?
Es waren Wellenſittiche. Es ſind kleine, papa
eienartige Vögel. Jch hörte, es gäbe auch noch
laue und weiße Wellenſittiche. Meine Wellen

iche, die ich kennenlernte, waren grün und
ießen „Lore“ und „Bobby“. Es waren ſehr

behende und geſellige Tierchen. Sie Fiegen den
ganzen Tag frei im Zimmer herum. Am Fenſteren ſie ein Brettchen. Da huſchen ſie immer
in und her. Wenn ſie draußen die braunen Ge
ſellen, die Spatzen, bemerken, machen unheil

vollen Lärm. Auch einen Spielplatz hatten die
Vögelchen. Er beſtand aus einer Leiter, einem
Ring und einem Glöckchen, woran ſie läuten
können. Sie ſind immer wie der Blitz. Sie
freſſen aus der Hand ihres Herrn und hüpfen ihm
auf Kopf und Schultern

ſogar das Sprechen lehren.

Auf zur Maikäferjagd!
Von Horſt Gruhle, Stöbnitz (11 Jahre).
An unſerem Nachbarhauſe brennt abends eine

ſehr helle Lampe. Dieſe nennen wir die Mai
käferfälle, denn daran vennen ſich die Maikäfer
tüchtig den Kopf ein, und ſie fallen dann her
unker. Darauf lauern aber die Kinder. Sie
fangen dann die Maikäfer entweder mit Mützen
oder mit Fiſchnetzen. Wenn ſie einen Maikäfer

ben, ſo ſtecken ſie ihn in ihre Schachtel, in der
ich oben ein paar Löcher befinden, damit die Mai
käfer Luft bekommen. Die Schachtel haben die
Kinder mit Gras oder mit Blätter ausgepolſtert,
damit die Maikäfer ein weiches Bett haben.

Am nächſten Morgen werden die Maikäfer ein
ſchöner Schmaus für die Putput!

Der gefräßige Schwan am Gotthardteich.
Von Hedwig Buchta, Merſeburg (18 Jahre).

auf der Bank und betrachte den hinteren
Gotthardteich. Da ſah ich einen ſchwarzen Schwan
aus einem Geſträuch hervorkommen. Jch hörte
ihn ſchon von weitem piepen und warf ein Stück
Brot ins Waſſer, denn ich merkte, daß er Hunger
hatte. Da kamen noch ein paar kleine Enten
zu. Nun warf ich wieder Brot hinein, da gab es
ein Geſchnattere und Gepiepe, denn der große
Schwan wollte alles allein eſſen. Er biß
die kleinen Enten.

Lieschens erſter Kochverſuch.
Von Charlotte Hohenſtein (12 Jahre),

Mitgl. d. Kl. Red.
Lieschens Mutter iſt in die Stadt gegangen

Da denkt Lieschen: Du willſt der Mufter doch
einmal eine Freude bereiten. Du mußt doch ein
mal verſuchen, Pudding zu kochen. Lieschen
holt ein halbes Liter Milch und einen Beutel
Schokoladenpudding. Aber, wie ſoll Lieschen den
Pudding kochen? Ach, die Gebrauchsanweiſung
ſteht ja hinten auf dem Puddingbeutel! n
lieſt: „Gin halbes Liter Milch mit zwei Eßlöffeln
voll Zucker aufkochen laſſen. Unterdeſſen das
Puddingpulver in ſechs Eßlöffel Waſſer ſchütten,
n umrühren und dann 15 Minuten ſtehen
aſſen.“ „Nun, das werde ich ſchon können.“

Lieschen folgt der Gebrauchsanweiſung. Die
Milch kocht. Sie ſchüttet das eingerührte Pudding
pulver in die Milch und läßt die Miſchung noch
einmal aufkochen. Dann ſchüttet Lieschen dieſen
Puddingbrei in eine mit kaltem en aus
eſpülte Schüſſel und läßt den Pudding im
isſchrank kalt werden. Die Mutter kommt nach
auſe. Da iſt der Pudding ſchon kalt. Lieschenger zwei Glastellerchen und zwei Löffel. Die

Mutter iſt en erſtaunt und koſtet den Pudding.
Dann lächelt ſie: „Lieschen, der Pudding mundet
vorzüglich. Das haſt du aber fein gemacht

Der Fußballkampf.
Von Horſt Ulrich (12 J.), Merſeburg.

Am Montag ſpielten wir, die Bismarckſtraßze,
gegen die Hatheburgſtraße Fußball. Das Spiel
wurde auf der Alberich- Wieſe ausgetragen. Zu
dieſem Kampf mußten wir den Ball liefern. Leider
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Steigende Branntweinerzeugung,-
Im zweiten Viertel des Betriebsjahres 1933/34

sind in ?igenbrennereien 1270925 Hekto-
liter Weingeist gegenüber 978 212 Hektoliter im
ersten Viertel hergestellt worden, in den Monopol-
brennereien 126364 (121 117) Hektoliter. Die
Bestande der NMonopolverwaitung an unvyer-
arbeitetem Branntwein betrugen am Beginn des
Vierteljahres 1 733 108 (1 510 658) Hektoliter. Der
Gesamtzugang beläuft sich auf 1349 737 (1057 424
Hektoliter, der Gesamtabgang auf 766 140 (834 8374
Hektoliter, so daß sich die Bestände der Reichs
monopolverwaltung an unverarbeitetem Brannt-
wein am Schluß des Berichtsvierteljahres auf
2306 705 (1 738 108) Hektoliter stellten. Von der a
gesetzten Brannweinmenge entfallen 96 365 (137 433)
Hektoliter auf Trinkbranntweinhersteller und 440 667
(455 688) Hektoliter wurden zum allgemeinen er-
mäßigten Verkaufspreis für Treibstoffzwecke ab-
n In PFigenlagern waren am Schluß des

ierteljahres 36 440 (27 703) Hektoliter vorhanden.

Bessere Lage der deutschen Maschinenindustrie
ärz.

Vom Verein Deutscher Maschinenbau-Anstalten,
dem Spitzenverband der deutschen NMasohbinen,
industrie, wird mitgeteilt, daß der vorhandene Be-
darf der Inlandkundschaft an Maschinenbeschaf-
kungen sich im März in einem zunehmen den
Bingang von Anfragen zeigte Sie führten
zum Teil zu neuen Inlandaufträgen, doch war der
Auftragseingang unregelmäßig. in großer Teil der
Kundschaft schiebe die Bestellungen trotz vor
handenen Bedarfs immer wieder hinaus, in erster
Linie wohl aus Kapitalmangel. Die Lusland-
Kundschaft zeigte im März größte Zurück-
haltung. Die Masehinenindustrie fuhr im März fort
mit der Neueinstellung von Arbeitskräften. An der
Zahl der tatsächlich geleisteten Arbeiterstunden wird
aber Har, daß der Beschäftigungsgrad Ende März
erst 48 Prozent der Normalbesohäftigung erreiohte,

Die Belebung des Binnenmarktes zeigte sich vor
allem bei der Werkzeugmaschinenindustrie, bei
der Landmasohinen-, der Kraftmaschinenindustrie
und der Baumaschinenindustrie,

Devisenhöchstbeträge 35 v. H.
Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung hat

angeordnet, daß der Grundbetrag der allgemeinen
Genehmigungen für die Wareneinfuhr im Monat Mai
1934 nur bis zur Höhe von 35 v. H. in Anspruch
genommen werden darf. Bei den Genehmigungen
zur Inanspruchnahme von Rempourskrediton hat
eins Kürzung von 30 v. H. zu erfolgen. Diese Rem-
bourskredite dürfen hiernach im Mai nur bis zur
Höhe von 70 v. H. ausgenutzt werden.

Bis Ende Februar 1934 sind 600 000 Tonnen
Weizen mehr aus den Händen der Landwirt
schaft übernommen worden als im Vorjahr.

Deutschlands Fischverbrauch gestiegen.
Bald nach der Machtübernahme hat die national-

sozialistische Regierung auch Maßnahmen in Kraft

Der Braunkohlenbergbau im März:

förderungszungahme gegen 17933
Ungünstiger Einfluß der milden Witterung auf eine normaäle Entfaltung

des Brikettgeschäfts.
Im Gebiete des mitteldeutschen Braunkohlenberg-

baus betrug im Monat März die Rohkohlen-
förderung 7103330 t (Vormonat: 7235462
die Brikettherstellung 1639512 t (Vor-
monat: 1739 450 und die Kokserzeugung
52 759 t (Vormonat: 47 403 t). Es machten sich mit-
hin gegen den Vormonat Rückgänge geltend von
1,8 Prozent bei Rohkohle und 5,7 Prozent bei Bri-
Ketts. Beim Koks zeigte sich eine Zunahme von
11,3 Prozent.

Der März hatte 31 Kalender- und 26 Arbeits-
tage, der Februar 28 Kalender- und 24 Arbeitstage.
Es betrug demnach die arbeitstägliche bezw.
Kkalendertägliche Produktion des Berichtsmonats an
Rohkohle 273205 t (Vormonat: 301478 an Briketts
63 058 t (Vormonat: 72 477 und an Koks 1702 t
(Vormonat: 16903 t). Gemessen an der arbeitstäg-
lichen bzw. Kalendertäglichen Produktion machten
sich demnach im Berichtsmonat gegen den Vor-
monat Rückgänge geltend von 9,4 Prozent bei
Rohkohle und 13 Prozent bei Briketts. Beim Koks
zeigte sich eine Steigerung von 0,5 Prozent.

Im März des Vorjahres betrug die Rohbkohblen-
förderung 6 382 330 t, die Brikettherstellung 1 503 330
Tonnen und die Kokserzeugung 52 216 t. Gegen-
über dem Monat März des Vorjahres ist demnach
eine Steigerung von 11,3 Prozent bei Rohkohle,
9,1 Prozent bei Briketts und 1,0 Prozent beim Koks
festzustellen. Der Monat März des Vorjahres hatte
31 Kalender- und 27 Arbeitstage. Die arbeitstägliche

gesetzt, die dem Schutze der Pischwirtschaft
dienten, die den deutschen Markt für die deutsche
Erzeugung wieder frei machten und die übermäbige
Einfuhr verhinderten. Wie Oberregierungsrat Dr.
Bichelbaum vom Reichsernährungsministerium
in der „NS.-Landpost“ feststellt, sind diese Maß-
nahmen durchaus erfolgreich gewesen. Die Entwick-
lung der Fangergebnisse der verschiedenen Zweige
der Seefischerei zeigt die günstige Wirkung des
Zollschutzes auf die heimische Pischerei.

Der Wert des Fangergebnisses liegt um mehr
als sechs Millionen Reichsmark über dem des
Jahres 1932, das wengenmäßige PFangergebnis ist
um nahezu 500 000 Doppelzentner höher. Bei den
mit höherem Zollschutz versehenen PFischen und
Fischwaren hat die Kinfuhr gegenüber dem Vorjahr
erheblich abgenommen. Auch bei den nicht durch
höheren Zoll geschützten Fischkonserven ist ein er-
heblicher Binfubhrrückgang zu verzeichnen.
Nur bei den frischen Heringen hat die Rinfuhr zu-
genommen; durch den vom Reichsnährstand ge-
schaffenen wirtschaftlichen Zusammenschluß der Be-
teiligten ist aber für die Zukunft Vorsorge getroffen,
daß die Einfuhr nicht mehr über den Bedarf
hinausgeht,.

Der Referent des Reichsernährungsministeriums
teilt mit, daß die Pinfuhr an Fischen und Fisch-
waren um 260 000 Doppelzentner und um 18 Mil-
lionen Reichsmark zurückgegangen ist, ein

Inventur der deutschen Wirtschaft:

3,5 M. Betrſebe
74,4 M. Beschäftigte

Zunahme der Kleinbetriebe und der Motorisierung,.
Die vorläufigen Ergebnisse der gleichzeitig mit

der Volkszählung am 16. Juni 1933 durchgeführten
gewerblichen Betriebszählung werden, wie das VDZ.-
Büro meldet, vom Statistischen Reichsamt jetzt be-
Kanntgegeben.

Danach wurden im Deutschen Reich (ohne Saar-
37 insgesamt gezählt 3 535031 gewerb-
ehe Betriebe. In diesen Betrieben waren

14437881 Personen beschäftigt. Die zum
Antrieb von Arbeitsmaschinen in diesen deutschen
Gewerbebetrieben verwendeten Kraftmaschi-
nen haben 24788533 P S.

Der wirtschaftliche Niedergang in den Jahren
vor der nationalsozialistischen Machtergreifung
macht sich auch in dem nun vorliegenden Zählungs-
ergebnis deutlich bemerkbar. Die Zahl der im deut-
schen Gewerbe beschäftigten Personen ist von 18,4
Mill. im Jahre 1925 auf 14,4 Mill. im Jahre 1933,

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

also um mehr als ein Pünftel, zurückgegangen Zu-
gleich ist 2war die Zahl der Gewerbe-betriebe um rund 75000 gestiegen. Die
Zunahme ist aber vor allem in Gewerbezweigen mit
handwerklichem und Kleingewerblichem Einsehlag,
sowie im Einzelhandel festzustellen sie dürfte daher
vor allem darauf zurückzuführen sein, daß sich eine
größere Zahl der durch die Krise erwerbslos ge-
Wordenen Arbeitnehmer selbständig gemacht hat.

Sehr bedeutsam ist schließlich noch die erheb-
liche Zunahme der Motorisierung, die
die Zählung ergeben hat. Die installierte Leistung
der zum Antrieb von Arbeitsmaschinen dienenden
Kraftmaschinen hat sich von 19,8 Mill. PS im Jahre
1925 auf 24,8 Mill. PS 1933, also um rund ein Viertel
erhöht. Von dem Zuwachs an installierter Kraft-
maschinenleistung in Höhe von rund 5 Mill. PS ent-
fallen 4,5 Mill. auf Elektromotoren.

baw. Kkalendertägliche Produktion dieses Monats be-
trug demnach 286 383 t Rohkohle, 55 679 t Briketts
und 1684 t Koks. Gemessen an der arbeitstäglichen
bzw. Kalendertäglichen Produktion machten sich
demnach im Berichtsmonat gegen den Monat März
des Vorjahres Steigerungen geltend von 15,6
Prozent bei Rohkohle, 13,8 Prozent bei Briketts und
1,1 Prozent beim Koks.

Im Gebiete des Mitteldeutschen Braunkohlen-
Syndikats ließen im Berichtsmonat die vor-
herrschende r e milcde Witterung
und die am 1. April in Kraft tretenden Sommer-
abschläge eine normale Entfaltung des Ha us-
brandbrikettgeschiäfts nicht zu. Der Ab-
satz ging. im wesentlichen zurüek, so daß der
Stapelbestand den größten Vmfang während des
ganzen Jahres erreichte. Auch der Rohkohlen-
a bs atz war in der Berichtszeit nicht befriedigend.
Der Naßprebsteinabgang vom Stapel war
Kaum nennenswert, da bei den günstigen Witterungs-
verhältnissen in nächster Zeit mit dem Versand von
frischer Produktion gerechnet wird.

Im Gebiete des Ostelbischen Braunkohlensyndi-
Kats Haute, das Hausbrandbrikettgeschäft gegen
Ende des Berichtsmonats stark ab, während sich
das Industriebrikettgeschäft auf der Höhe des Vor-
monats hielt.

Die Wagengestellung war in beiden
Syndikatsbezirken befriedigend.

Rückgang, der mengenmäßig durch die Steigerung
der deutschen Produktion reichlich wettgemacht
werden konnte. Der Verbrauch an Fischen und
Fischwaren in Deutschland ist von 8,9 auf 9,3 Kilo-
gramm pro Kopf gestiegen.

Englhisch-polnische Kohlenverhandlungen.
Die englisch-polnischen Verhandlungen über die

Kohblenfragen haben begonnen. Die dem
Handel im allgemeinen betreffenden Verhand-
lungen werden im Mai ihren Anfang nehmen. Im
Verlauf der gegenwärtig schwebenden Verhband-
lungen werden die Fragen der Kohlenindustrien der
beiden Länder durchgesprochen, damit in dieser Hin-
sieht Keine Schwierigkeiten in den demnäehbstigen
Verhandlungen über die allgemeinen Fragen ent-
stehen. Man glaubt, daß die gegenwärtigen Be-
ſprechungen privaten Charakter haben werden.

Etwa 300 deutsehe Firmen auf der Mailänder Messe,
Auf der Mailänder Messe, die vom 12. bis 27. April

stattfindet, wird auch die deutsche Wirtschaft in
hervorragender Weise vertreten sein. Etwa 30.0
deutsche Firmen nehmen als Aussteller teil.
Im deutschen Reichspavillon findet eine Sonderschau
„Photo, Optik und Feinmechanik“ statt.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähr. (In Reichsmark.) Ohne Gewähr,

ebenfalls freundlicher. Tagesgeld unverändert 4
bzw. 43 Prozent.

Berliner Getreidegroßmarkt vom 19. April.
Für Weizen und Roggen hat sich insofern

eine Kleine Veränderung in der Marktlage ergeben,
als für geringere Qualitäten öfter ein Gebot zu
hören war. Hafer hat eine weitere Befestigung
erfahren. Die Vorratsstatistik sowie die zur Zeit
herrschende trockene Witterung baben dem Konsum
Kräftige Anregungen gegeben. Gerste tendierte
unverändert ruhig, Futter und Industrieware wurden
laufend gehandelt. Weizen- und Roggen-
mehl waren stetig orientiert, die Abrufe aus laufen
den Kontrakten wurden als normal bezeichnet. Am
Futtermittelmarkt war die Grundstimmung
kest.

Landesprodukte,
Berlin, 19. April. Kartoffel-Notie-

r ungen. Weiße Speisekartoffeln 1,45--1,55, des
gleichen röte 1,55-—165, gelptleischige, außer Nieren,
1,85—2,00.

Eiernotierungen.
Berliner Fierpreise vom 19. April.

(Festgestellt v. d. amtl. Eiernotierungskommission.)
Abgabepreise in Pfennig je Stück an den Groß-
handel ab Waggon oder Lager nach Berliner Usancen,

Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier: T. G.
(vollfrische) Sonderklasse bei 65 g und darüber 9,25,
Klasse A unter 65--60 g. 8,75, Klasse B unter 60
bis 55 g 8, Klasse C unter 55—-50 g 7,50, Klasse D
unter 50--45 8 7,00, II. G. 2 (frische) Sonderklasse
bei 65 g und darüber 8,75, Klasse A unter 65——60
8,25, Klasse B unter. 60--55 g 7,50, Klasse O unter
55— 50 8 7,00.

Auslandeier: Dänen und Schweden 18er 9, I7er
8,25, 15-—16er 8,00; Holländer, Belgier und ähnliche
Sorten 67—-69 g 9, 60--63 g 8,50, 56--59 g. 8; Bul-
garen und Rumänen 7,75.

Zuckernotierungen.
Magdseburg, 19. April. Preis für Weib-

zucker (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 Kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemablene Melis bei Lieferung April 32,00,
32,05, 32,10. Tendenz: Rubig.

Rohbzucker-Melasse: 8,00.
Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg 19. 4. (Fär 100 kg 19. 4.
Weizen märk Kl. Speiseerbsen 28.00-34., 00
Roggen, märk. Futtererbsen 19.90-22. 00Braugerste 163 167 Peluschken 16.00 16. 50
Industrie- and Ackerbohners 16. 50 18. 00
Futtergerste Wieken 14.75 15.75Neue Winterg Blaue Lupinen 11.00 12.00Hafer märk 141 149 Gelbe Lupinen 14.50 15. 50

Mais lok. Berl. S Serradella. alte(Fär 100 Kg) Serradella 16.00 16.00Weizenmehl Rapskuchen
Roggenmehl S Leinkuchen 12.00Weizenkleie 11.60--11.75 Trockenschnitz. 9.10
Roggenkleie 10.70-11.00 Soja-Schrot
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat. 1000 kg S Kartoffelflocken 14.00Viktoriaerbsen 40.00--44, 00 Räben

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 72/73 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Metallnotierungen,

Brüss. 100 Belg 58.42 58.45 Spann. 100 Pes. 34.24 34.24
Danz. 100 Guld 81.57 81.54 Siockh. 100 Kr. 66.23 66.23
Hels. 100 f. M. 5.674 5.674 Budapest 100 P.
Italien 100 Lire l 21.30 21.33 Wien 100 Schil] 47.20 47.20

Berliner Börse vom 19. April.
Tendenz befestigt.

Von seiten des Publikums trafen überwiegend
Kleine Kauforders ein. Zu der freundlicheren
Grundstimmung trug auch die nach der FPestsetzung
der ersten Kurse bekanntwerdende Aubenbandels-
bilanz für März bei, die erstmals wieder aktiv ist,
wenn auch der Ausfuhrüberschuß mit 3 Millionen
Reichsmark nur gering ist. Viel besprochen wurden
auch die gestrigen Ausführungen des Reichsministers
Röhm vor ausländischen Diplomaten, die einen gün-
stigen Widerhall gefunden haben. I. G. Farben setz-
ten 26 Prozent höher ein. Der Rentenmarkt lag

19. 4.13. 4. 19. 4. 18. 4. (100 kg in RM. 19. 4. 18. 4.
Buenos 1 Peso 0.618 0,622 Jugosl. 100 D. 6.664 5.664 Elektrolytkupter wire bars 47.75 48.00Japan 1 Jen 0.757 9.757 Kopenb. 100 K. 57.34 57.34 Originalhüttenrohzink ſtr. V. S SKonst. 1t. Pfd. 2.013 Lissab. 100 Esc. 11.761 11.69 Remelted- Plattengink
Lond. 1 Pfd. St. 12.845 12.835 Oslo 100 K. 84.54 64.54 Orig -Hüttenalumin., 98--99 160.00 160.00
Neuyork t Doll. 2.502 2.502 Paris 100 Frk. 16.50 16.50 do. i. Walz o. Drahtbarr. 99 164. 00 164.00
Rio 9 Milr. 9.214 0.214 Prag 100 K. 10.36 10.38Keinnickel, 99 305.00 305.00Amsterd, 100 G. 169.53 169. 53 Schweiz 100 Frk 80.92 380.92 Antimon-Regulus 39.00-41. 00 39.00-41.00
Ath, 100 Drehm. 2,.455 2.455 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047 Silb i. Barr., ca. 900 fein (t, 1 Kg) 38. 50--41. 50 38.00--41. 00
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e e e en ai itgeteilt von der Commerz- alle-Hettste .25 66.Orahtberieht d. Commerz- n. Privatbank Moerseburg.) e Pewethear dereberg Hamburger flochd. 80. le Berebas 137. 138.26 Steuergatsebeive I 97.80 97.80
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Kleine Tageschroniß
Goethes Pyramidenflügel wird repariert. In Bam

berg befindet ſich zur Zeit der dem Frankfurter Goethe
haus gehörige Pyramidenflügel von Chr. E. Friederici
in Gera aus dem Jahre 1745. Wenn es zwar nach den
neuen Feſtſtellungen unwahrſcheinlich iſt, daß der junge
Goethe gerade dieſen Flügel geſpielt hat, ſo ſteht das
Inſtrument doch durch die Perſon ſeines Erbauers mit
Goethes Elternhaus in Beziehung und iſt durch ſeine
Konſtruktion intereſſant und wertvoll. Geſchichtlich iſt
überliefert, daß der „Herr Rat“ im Jahre 1769 einen
„großen Friedericiſchen Flügel“ anſchaffte. Dieſer
Friedericis Pyramidenflügel iſt nun in den Werkſtätten
der Klavierfabrik J. O. NeupertBamberg verwendungs
ähig und ſpielbar gemacht worden. Außer dieſem
yramidenflügel ſollen von dieſem Inſtrument nur noch

zwei Exemplare erhalten geblieben ſein,
Brüſſeler Jnſtrumentenmuſeum und eines im muſik
hiſtoriſchen Muſeum Neupert in Nürnberg.

Ein Denkmal für den Altmeiſter der deutſchen
Bienenzucht. In der ſchönen Boberſtadt Sprotta u
wurde an der Stätte des erſten Bienengartens des Alt
mieiſters der deutſchen Bienenzucht Nikolaus Jakob
(1505-1576) ein Denkmal für dieſen großen Sohn der
Stadt Sprottau feierlich enthüllt. Nachdem die Hülle
gefallen war, wurde in den 20 Zentner ſchweren Ge
denkſtein eine Urkunde zur Erinnerung an den 15. April

eines im

Arbeitsdienſttrauung mit Eintopfgericht. Eine Ver
anſtaltung, die wohl wie ſelten eine andere den Ge
rer des neuen Deutſchland zeigte, fand in
Heidelberg ſtatt. die Kameradſchaftshochzeit von
22 Angehörigen des Freiwilligen Arbeitsdienſtes. Die
22 Hochzeiter kamen aus den verſchiedenſten Orten
Nordbadens und wurden am Bahnhof feſtlich empfangen.
Sie wurden dann zur Stadthalle geführt, wo ſie an
einem großen gemeinſamen Eintopfgericht teilnahmen.
Auf dem Univerſitätsplatz wurden die Paare im Bei
ſein des Reichsſtatthalters Wagner zuerſt ſtandesamtlich
vom Bürgermeiſter und dann die 17 evangeliſchen
Paare ebenfalls unter freiem Himmel kirchlich getraut.
Dann ging der Zug nach der katholiſchen Kirche, wo die
Trauung der 5 katholiſchen Paare erfolgte.

Die ReichsbahnJeitarbeiter werden Stammarbeiker.
Auf einer Kundgebüng in Eſſen ſprach der ſtellver
tretende Generaldirekkor der Reichsbahn, Klein
mann über die Beteiligung der Reichsbahn an der
Arbeitsſchlacht. Jm erſten Kampfjahr habe die Reichs
bahn 77000 Volksgenoſſen wieder Arbeit und Brot
gegeben. Aus den Zeitarbeitern würden am 1. Mai
Stammarbeiter werden. Die Reichsbahn werde in
dieſem Jahr 1600 Lehrlinge einſtellen gegenüber 800
im Vorjahre.

Abwanderung von der franzöſiſchen Schule. In der
franzöſiſchen Schule in Ludweiler-Velſfen im
Saargebiet wurde mit Beginn des neuen Schuljahres
eine ſtarke Rückwanderung zur deutſchen Schule feſt
geſtellt. 75 Kinder haben den Weg zu jenen Unterrichts

ſtätten zurückgefunden, die für ſie einzig und allein in
Frage kommen, zu den deutſchen Schulen

Das älteſte deutſche Holzbauwerk. Jn dieſem Jahre
blickt das älteſte deutſche Holzgebäude, das Rathaus
von Michelſtadt bei Erbach im Odenwald, auf ein
Alter von 428 Jahrhunderten zurück. Das Rathaus
wurde im Jahre 1484 errichtet und vor etwa 1 Jahr
zehnt reſtauriert.

Eine origenelle Weinwerbung. Einen Gedanken des
Würzburger Architekten Adolf Spiegel hat der
Winzerverein Eſcherndorf a. M. in die Tat n
Jn der Trinkſtube bekommt der Gaſt zu jeder Wein
marke ein eigenes Glas. Auf Bocksbeuteln und Gläſern
ſind nach den Entwürfen des Bildhauers Schieſtl die
Farbbilder der 5 großen Weinlager Eſcherndorfs ein
gebrannt: Fürſtenberg, Hengſtberg, Eſcherndörfer Berg,
Eulengrube, Lump.

Der Reſtor der deutſchen Vorgeſchichksforſcher ge
ſtorben. Der Neſtor der deutſchen Vorgeſchichtsforſcher,
Obermedizinalrat Dr. Heinrich Eidam, iſt im Alter
von 85 Jahren in Gunzen hauſen (Franken) ge
ſtorben. Seine Arbeiten auf dem Gebiete der Vor
geſchichts und Römerforſchung haben ihm einen ge
achteten Namen in der wiſſenſchaftlichen Welt ein
getragen.

Ein allgemeines Berufsjahr in Hamburg. Die
Hamburger Schulbehörde hat, wie Jndie meldet,
für alle Volksſchüler und Volksſchülerinnen, die Oſtern
1934 die Schule verlaſſen haben, ohne eine Lehrſtelle

oder einen dein h nachweiſen zu können, die Teil
nahme an einem „Allgemeinen Berufsjahr“ angeordnet,
das vom Mai 1934 bis Oſtern 1935 die Schüler prak
tiſch und theoretiſch auf das Berufsleben vorbereiten
ſoll. Daneben erfolgt eine volkskundliche und volks
en Weiterbildung. Mädchen, die keinen be
onderen Beruf angeben, werden in den hauswirtſchaft
lichen Fächern ausgebildet.

Grundſätzlich Freiheitsſtrafe für Schwarzarbeiker.
Gegen jede Art von Schwarzarbeit nimmt der Mann
heimer Polizeipräſident Stellung in einem Erlaß,
der „bis zum Erlaß der zu erwartenden reichsgeſetz
lichen Beſtimmungen“ Strafanweiſungen enthält. Da
nach ſoll jeder Arbeitnehmer, der Schwarzarbeit ver
richtet, mit einer Freiheitsſtrafe rechnen müſſen. Bei
wiederholten Verſtößen wird mit perſönlicher Schutz
haft gedroht. Auch Arbeitgebern, die Schwarzarbeit
verrichten laſſen, drohe die Freiheitsſtrafe Alle in
dieſem Zuſammenhang ergangenen Beſtrafungen ſollen
öffentlich bekanntgegeben werden. Hartnäckigen Arbeit
gebern und Arbeitnehmern, die wiederholt bei der
Schwarzarbeit r werden, wird der Ausſchluß
aus der öffentlichen Arbeitsbetreuung bzw. von der
Vergebung öffentlicher Aufträge angekündigt.

Bernſteinſtadt Palmnicken begeht den Tag des Bern
teins. Die Gemeinde Palmnicken, Zentrum der Bern
teinproduktion an der Samlandküſte in Oſtpreußen,
begeht am 15. Juni in fekerlicher Form den Tag des
Bernſteins. Am gleichen Tage wird ein eindrucksvolles
Mahnmal an das Verſailler Diktat eingeweiht.1934 eingemauert.

Achtung!
Für die uns aus Anlaß
unſerer Goldenen Hoch
zeit erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten ſagen wir

unſeren herzlichſten Dank
Friedrich Rothe und Frau

Wünſchendorf, im April 1934
o

AweHausſchlächterei
mit Wohnung preiswert zu

O verpachten. Bewerber wollen
ſich melden unter 367 an die

O Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Achtung

Zwangsverſteigerungen Den Rebelſ!

gegen ſofortige Barzahlung ver ißtorig.* Kom.
ſteigert:Am Sonnabend, dem 21. April, Lerrig dieſerg

I Hochglanzmaſchine, 1 Knaben
fahrrad; anſchließend an Ort und
Stelle 3 Platintiegel, 1 Elektromotor
6 PS, I Kreisſäge, 25 neue Ventile
und 2 Präziſſionswaagen.
Borchmann, Obergerichtsvollzieher.

t Itr. Heu

z a i z. verk. Leung, Ad.Es werden öffentlich meiſtbietend daher h Hitler Straße i17

1 gutes Gebett

Betten n.
um 10 Uhr in der Goldenen Kugel: Hatheburgſtr. 26. Zu erfr. i. d. Geſch.

große Auswahl
Billige Preise

mos eine gute
h deufsche Schokelacde

mit diesem schlichten an-
spruchslosen Satz machen wir
seit Jahrzehnten Reklame, ohne
Vberheblichkeit, ohne Über-

treibung, wie sie eine so gleich-

nötig hat.
Wir empfehlen heute:
Jubfläums-Schololade Bitte

mäßig gute Ware auch garnicht

Am 21. April, 10 Uhr, im Gaſthofzur goldenen Kugel: 1 Weſen n

triſche Lampen.
Weinreich, Gerichtsvollzieher.

Anzeigen.
Für die Aufnahme
der Anzeigen an be
ſtimmt vorgeſchrie
benen Tagen oder
Plätzen können wir
keine Verantwor
tung übernehmen,
jedoch werden die
Wünſche der Auf
traggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt

Schlafstelle frei

2 Herrn od. Fräul.
Zu erfr. i. d. Geſch.

2 Zimmer
leer, od. 1 Zimmer
möbliert, zu ver
mieten. Zu erfrag.
i. d. Geſchſt. d. Bl.

Schöne
5—6 Zimmer

Wohnung
mit Küche, Bad,
Balkon u. Garten,
gegen Baukoſten
zuſchuß (Miets
vorauszahlung)in
Neubau zu verm.
Offert. unt. 2158
a. d. Geſch. d. Bl.

Großes
leeres immer

an einz. Herrn od.
Dame zu vermiet.
Zu erfr. i. d. Geſch.

Suche 23im.
Wohnung

Ang. m. Preisang.
u. 364 a. d. Geſch.

2- 3- Zimmer
Wohnung

f. jg.Ehep. z. 1.7.0.
1.10. geſ. Ang. unt.
372 a. d. Geſchſt.

Suche 3Zi.
Wohnung

bis 45.4. Off. unt.
369 g. d. Geſchſt.

Wohnung
43immer, zum 15.
od. ſpät. geſ. Prs.
ang. u. 368 a. d. G.

Kleine Anzeige

Bevor

Sehr guterh. mod.
W. Kinderwagen

preisw. zu verkfn.
Zu erfr. i. d. Geſch.

Feder
kutſchwagen

billig zu verkauf.
Wallendorf Nr. 2.

Preisw. zu verk.

1 n1 Küchenſchrank,
1 Schrank
m. Marmorplatte,
paſſ. f. Ladentiſch.

arlſtraße 13.

anzen
und Brutvernichtg.
Nur m. Pinneſal.
Farblos, geruchl.
Garantie Erfolg.Tube75Pf e
Löſung). Allein zu
aben Drogerie:

großer Erfolg

bitte um Besichtigung
Möhel- haus Domhrabe

Mahlfeldt,
Kl. Ritterſtraße 2.

Sie Kaufen,

Guterhalt. weißer
Kinderwagen
zu verkauf. Mark
wardſtr. 4, II Tr.
Verkaufe

oder tauſche
gegen Kartoffeln
einen guterhalten.

Kinterlader
atent Achſen)
Gaudernack
Merſeburg.

Gebr., guterhalt.
Dachziegel
Fabrikat Reuden,
bill. zu verkauf. ab
Ammoniakwerk

Dachdeckermſtr.

Htto Götze
Schmale Str. 9
Fernruf 3126.

Wer iwenert,

III

Wir liefern
bei niedrigen Preiſen

in moderner Ausführung

100 g Tafel 32 Pr.
eine gute geutsche Schokolade

Burgstraße Mr. s

Sonntag Abend

ar Mandverhall

Tivoli
Modenschau Sturmhure
Der Frühling der deutſchen Mode.

Reue Stoffe! Deutſche Arbeit!
Reue Formen!

Sonntag u. Montag, d. 22. und
23. April
Hachm.-u. Abend- Uortährangen

Konzert nnd Tanzeinlagen

Tiſchbeſtellung erb. Fernr. 2284
t Sonnabend, den

V. 21. April. ab 20 Uhr

im Schützenhaus

Frühlings

foſee ſam
ifr Fisebre

als Aushang
vorrätig

erſeburg

Kl. Ritterſtr. 3.

Morgen auf dem Wochenmarkt!

pa. junge Brathühner, VaumblükeLammfleiſch, Tauben S

Buchdr. h. Röhner ſo ſges Gemſe, Apfetftnen. Apfel

verkauft e Gaucdernack

Tänzchen

kauft das rote e S

Zum Einweichen, Waschen, Scheuem u. Roine-

machen. Paket 24 Pf. Doppelpaket nur 44 Pf.

et

Nebel e

Mas Einrichtunoshaus Martick

Halle Saale nach dem Umbau!

Das ſchöne Einrichtungshaus Marlick in alle bietet
Ihnen nach ſeinem jetzt vollendetem Umbau mit
ſeinen über 100 wohnferlig und vorbildlich einge
richketen Himmern aller Nrk und in allen Preislagen
die Möglichkeit, ſich einen umfaſſenden Überblick zu

verſchaſſen über die ohnung unſerer Seil und
damit eine beſonders günſtige Einkaufsgelegenheit!

Zu beſichtigen werktägl. 10-18 Uhr

2 kbad Einkritt frei
P Einrichtungs arti c

e haus Inhaber Rich. S iem er
Palle- Saale m filten Markt

Frdl. lad. ein D. Kapelle. D. Wirt.

Kküechen
immer ſchön, gediegen und ſo
preiswert. Entgegenkommende

Zahlungsbedingungen!

Bruno Paris, alle
Kleine Ulrichſtr. 2 bis Domplatz 9

3 Minuten vom Markt.
Bedarſsdeckungsſcheine werden

Blöſten

e angenommen.S j jPrivaldruckſachen rerburg leeren e ad t arge,
S nn i a 9in feinſter Form Inſerat, Hruch- n er r richGeburtsanzeigen Beſuchskarten n es a lkaute KsheVerlobungsanzeigen Glückwunſchkarten h e Kchwmale 9ſ ß ſowie prima

uſw. bei e 5Vermählungsanzeigen Einladungen Martha Stollberg Blume non e ferhel II. läufer
Todesanzeigen Speiſekarten anlHinkel Kopf 18 L t ſehr preiswert zum Verkauf.Dankſagungen traße 32. Selſcher dieber m euer Frankleben.

el. Großkayng 217.Geſchäftsdruckfachen n n e anAue e Ih Roßner Spiegelkarpfeng 80noch ſehr eBriefbogen Lohnbeutel abzugehen 55 Leung, la Suppenhühner
Briefumſchläge Handzettel e fen. Bee u Junge Hähnchen

e rſeburg, ger Aufklebeadreſſen Gr. Kayna 217. Heldaelbe e Emil Wolff, hobmar

uittungen n Se in. Kierſahrer mAnnahmeſtellen f. tü 2 e eVereinsdruckſachen ein zweckmäßiger Ausführung beſtellungen, Be Miederweier Hier Wir liefern ſämtliche
Mitgliedskarten Programme erd uſw. G.m.b.H. Merſeburg Funb-Zeitschriften
Satzungen Plakate Bergner, Merſe Burgſtraße 13 Für Lieſerwagen
Einladungen burger Str. 98, n wird jüngerer und jede Funk- LiteraturHohe e e Chauffeur e eBusd engere er. ren nfenr eJ h Rö M b en p 9 OppelNachf Träger pünktlich zugeſtelltößner, erſe urg vuchhdig r enb, ne el be Mädchen Th. Rößner

Sgalſt 47, g äKl. Ritterſtraße 3 Leunag, Jnduſtrietor 1 Zigarrenhens n in wen und e ne Leuna
FernſprechSammelNr. 2328 e r e See 9 Fernruf Sammelnummer 2323.

geſucht.Suhſe Wegeleben Judoif Verthoch n

Sehdſtrae

Selbst im Goldfischglos

behält der Stiefel Glanz und Schwärze,
Auch in Regen, Schnee und Kälte bleibt er

wosserdicht und wetterfest, aber nur
durch fägliche Pflege

Sagen Einsendung dieses Inserates als Drucksache an die
Werner Merz A. S. Abt. Serienbilder, Moinz, erhalten
Sie kostenlos und portofrei s Serien (S 48 Bilder) der

Seven großen Ausgabe Weltkriege 2ugesandt,
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